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Für das neue Vierteljahr, 
welches mit dem 1. Juli beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen „auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. augenommen. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 75. Sitzung am 17. Juni. 

Die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes wird 
bei dem Text des Entwurfs fortgeſetzt. 
$ 1 (Gegenſtand der Stempelſteuer) enthält u. a. die Be⸗ 
ſtimmung: „Ergiebt ſich die Einigung über ein Geſchäft aus 
einem Briefwechſel oder einem Austauſch ſonſtiger ſchriftlicher 
Mittheilungen, ſo wird in der Regel ein Stempel hierfür nicht 
erhoben.“ Die Verpflichtung der Stempelentrichtung tritt dann 
ein, „wenn nach der Verkehrsſitte über das Geſchäft ein förmlicher 
ſchriftlicher Vertrag errichtet zu werden pflegt, dieſe Errichtung 
indeſſen nicht ſtattgefunden hat und von einem der betheiligten 
beabſichtigt iſt, durch den Briefwechſel die Aufnahme eines ſolchen 
Vertrages zu erſetzen.“ 

Abg. Stephan (Beuthen, Ztr.) ſtellt und begründet einen 
Antrag, wonach die Verpflichtung zur Stempelentrichtung nur 
dann eintreten ſoll, wenn die Errichtung eines förmlichen ſchrift⸗ 
lichen Vertrags von den Betheiligten in der Abſicht unterlaſſen 
wird, die Steuerpflicht zu umgehen. 

Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrags ſoll der Paſſus 
dahin geändert werden, daß die Stempelpflicht eintritt, wenn 
nicht von einem der Betheiligten, fondern von ſämmtlichen Be⸗ 
theiligten beabſichtigt iſt, die Aufnahme des Vertrags durch den 
ſchriftlichen Austauſch zu erſetzen. Zur Begründung verweiſt 
Redner beſonders auf die Beläſtigung, die durch die bedenkliche 
Kommiſſionsfaſſung dem Geſchäftsleiter zugefügt werde. 

Der Hauptantrag Stephan wird abgelehnt, dagegen der 
Eventualantrag angenommen und mit dieſer Aenderung 8 1. 

Bei 8 7, welcher von der Verpflichtung zur Auskunft⸗ 
ertheilung und vom amtlichen Ermittelungsverfahren handelt, 
verlangt ein Antrag des Abg. Schenck (freij. Volksp.), die 
Pflicht zur Aus kunftertheilung keinen andern als den Steuer⸗ 
Behörden gegenüber gelten zu laſſen und von Ordnungsſtrafen 
abzuſehen. 

Finanzminiſter Miquel erklärt ſich dagegen, weil es nur 
im Jutereſſe des Publikums liege, wenn auch anderen in Betracht 
kommenden Behörden gegenüber der Auskunftszwang gelte, 
und weil das Recht, Ordnungsſtrafen zu verhängen, der 
Umſtändlichkeit, den Rechtsweg beſchreiten zu müſſen, vorzuziehen 
ſei. Der Antrag Schenck wird abgelehnt. 

Bei $ 13, welcher die Haftbarkeit für die Stempelſteuer 
feſtſtellt, wurde ein Antrag des Abg. Krauſe⸗Königsberg (utl.) 
abgelehnt, welcher die Beamten von der Haftbarkeit für die 
Stempel bei von ihnen aufgenommenen Urkunden befreien wollte. 

In 8 30 (Aufſichtsführung) wird nach der Vorlage beſtimmt, 
daß Privatperſonen auf Erfordern der Stempelſteuerämter ver⸗ 
pflichtet ſind, ſich über die gehörige Beobachtung der Stempel⸗ 
ſteuergeſetze auszuweiſen, wenn Thatſachen vorliegen, „welche 
die Vermuthung rechtfertigen, daß die Stempelgeſetze verletzt 
ſind.“ Die letzten Worte wurden auf Antrag des Abg. Janfen 
(Str.) wie folgt geändert: „welche den dringenden Verdacht 
rechtfertigen, daß im gegebenen Fall ein Stempelgeſetz ver⸗ 
letzt iſt.“ 

Der folgende Satz, welcher Beſtimmungen über eventuelle 
Hausſuchungen trifft, wurde auf Antrag des Abg. Haacke (utl.) 
wie folgt gefaßt: „Wird einer dahingehenden Aufforderung nicht 
Folge geleiſtet, ſo hat auf Antrag des Vorſtandes des Stempel⸗ 
ſteueramtes, welcher durch Angabe und Glaubhaftmachung der 
vorliegenden Thatſachen zu begründen iſt, das Amtsgericht, in 
deſſen Bezirke die Privatperſon ihren Wohnſitz oder in Ermangelung 
deſſen ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort hat, über die An⸗ 
ordnung einer Beſchlagnahme oder Durchſuchung Entſcheidung 
zu treffen. 

Bei 8 33, Uebergaugsbeſtimmungen, wurde auf Einſprache 
des Finanzminiſters, der die Kommiſſionsfaſſung für unannehmbar 
erklärte, die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt und auf ſeinen 
Vorſchlag der 1. April 1896 als Zeitpunkt, mit welchem das 
Geſetz in Kraft treten ſoll, eingeſetzt. Der Paragraph beſtimmt 
nunmehr außerdem, daß die von dieſem Tage abgegebenen 
Auflaſſungserklärungen und geſtellten Anträge auf Eintragung 
einer Hypothek oder Grundſchuld oder der Verpfändung einer 
Hypothek oder Grundſchuld ſowie auf diejenigen Urkunden, welche 
vor dieſem Tage Stempelpflichtigkeit erlangt haben, die bisherigen 
geſetzlichen Vorſchriften Anwendung finden. Die übrigen 
Paragraphen des Geſetzes wurden nach der Faſſung der 
Kommiſſion mit einigen redaktionellen Abänderungen genehmigt. 

Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, am Dienstag in 
erſter Leſung den Geſetzentwurf, betr. die Errichtung einer 
Zentralkreditbank zu berathen, erhob Abg. Dr. Sattler 
Widerſpruch unter dem Verlangen, daß die Interpellation, 
betr, den Prozeß Mellage auf die Tagesordnung geſetzt 
werde. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wurde der 
Antrag Sattler abgelehnt. Es blieb ſomit bei dem Vorſchlage 
des Präſidenten. 


Umſchau. 


In dem Kieler Hafen iſt am Montag Vormittag 
eine große Anzahl fremder Schiffe 10 den bevorſtehenden 
Feſtlichkeiten eingelaufen. Zuerſt kam die portugieſiſche 
Panzerkorvette „Vasco de Gama“, dann trafen das 
Dänifche Geſchwader und der niederländiſche Kreuzer 
„Atjeh“ ein. Etwas ſpäter näherte ſich das engli 
Geſchwader in impoſanter Stärke. Um 12 Uhr kamen die 
9 8 und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche ge⸗ 
ſchloſſen in doppelter Kiellinie fuhren, in Sicht. 
Gegen ½2 Uhr näherte ſich das italieniſche Geſchwader. 
Sämmtliche fremden Schiffe wurden mit Salutſchüſſen von 
den deutſchen Schiffen und mit Hurrahrufen ſeitens der 
Matroſen begrüßt. An Bord des franzöſiſchen Schiffes 


„Hoche“ wurde die preußiſche Nationalhymne (be⸗ 


kanntlich dieſelbe Melodie wie die englijche God save the 
Queen!) geſpielt, während auf den deutſchen Schiffen die 
Marſeillaiſe erklang. 

Bei dem Prinzen Heinrich fand am Montag pr 
Ehren der bereits eingetroffenen fremdländiſchen Admirale, 
Kommandanten und Offizierkorps ein Gartenfeſt im 
Königlichen Schloſſe ſtatt. 

Die franzöſiſchen Schiffe „Hoche“ und „Dupuy de 
Lome“ ankern unter Langeland. Der Berichterſtatter der 
„Poſt“ theilt aus Kiel mit: Das franzöſiſche Geſchwader 
wird in Kiel keine Beſuche entgegennehmen. Die Ab⸗ 
ſperrung wird fo ftreng durchgeführt, daß auch dem Kor⸗ 
reſpondenten des Temps, dem bereits geſtattet war, dem 
Admiral an Bord des „Hoche“ ſeinen Beſuch abzuſtatten, 
dieſe Erlaubniß nachträglich wieder entzogen werden mußte. 
Eine Beurlaubung von Offizieren und Mannſchaften an 
Land oder auf andere Schiffe findet ebenfalls nicht ſtatt. 

Wenn dieſe Angabe ſich beſtätigt, kann für den Geiſt, 
in welchem die Vertreter der franzöſiſchen Marine der 
Einladung zu dem Friedensfeſt in Kiel entſprechen zu 
— 5 7 glauben, nichts bezeichnender ſein, als dieſe Maß⸗ 
regel. 5 

Der Pariſer „Figaro“ meldet allerdings auch: „Während 
der Dauer ihres Aufenthaltes in den deutſchen Gewäſſern 
bleiben die Mannſchaften auf den Schiffen. Ebenſo iſt der 
Beſuch der franzöſiſchen Panzer Jedermann unterſagt, der 
nicht amtlich dazu berechtigt iſt. Auch die franzöſiſchen 
Offiziere gehen nur im Dienſt an Land. 

Admiral Ménard, der Oberkommandant, begiebt ſich 
von Kiel auf der Eiſenbahn nach Hamburg und ſchifft ſich 
dort auf den „Surcouf“ ein, der die Fahrt durch den Kanal 
mitmacht. Nach der Ankunft des „Surcouf“ in Kiel geht 
der Admiral wieder an Bord des „Hoche“. Die franzöſiſchen 
Panzer brechen von Kiel am 21. Juni um Mitternacht, 
unmittelbar nach dem großen Bankett, wieder auf, um ſich, 
wie der Minifter des Auswärtigen äußerte, ſofort in die 
franzöſiſchen Gewäſſer zurück zu begeben, „wohin ſie der 
Jahrestag einer Nationaltrauer (um Carnot) ruft“. Sie 
betheiligen ſich alſo nicht an der Flottenparade 
am 22. Juni. 

Der ſozialiſtiſche Gemeinderath der franzöſiſchen 
Kriegshafenſtadt Toulon hat beſchloſſen, am Tage der Er⸗ 
öffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals alle öffentlichen Ge⸗ 
bäude zum Zeichen der Trauer über die Betheiligung 
Frankreichs an den Feſtlichkeiten Halbmaſt zu be⸗ 
flaggen. Man ſieht, dieſe Sozialiſten ſind doch große 
frauzöſiſche „Patrioten“! - 

Die Pariſer Bilder- und Witzblätter bringen die 
wunderbarſten Bilder; zwar iſt nicht viel Witz darin, aber 
dem Schmerze der Vollblutfranzoſen über die eigene Re⸗ 
gierung — die Frankreichs Ehre dadurch preisgegeben haben 
ſoll, daß ſie eine Pflicht der Höflichkeit erfüllte — wird 
Ausdruck gegeben. Die letzte Sonntagsnummer des „Petit 
Journal“ zeigt z. B. die drei franzöſiſchen Kriegsſchiffe in 
Flaggenſchmuck durch den Kanal dampfend, mit der deutſchen 
Kaiſerſtandarte auf dem Hauptmaſt; am Ufer ſtehen deutſche 
Offiziere in allen Uniformen des Heeres und jubeln den 
franzöſiſchen Gäſten zu, im Vordergrunde aber wenden zwei 
weinende Frauen, durch ihre Tracht als Verkörperungen 
von Elſaß⸗Lothringen gekeunzeichnet, ſich von dem 
Schauſpiel ab. Ein Bild des Witzblattes „Grelot“ ſtellt 
das franzöſiſche Volk in Geſtalt eines recht abſtoßend 
ausſehenden, knallroth gekleideten Frauenzimmers dar, das 
trotz heftigſten Sträubens von Herrn Miniſterpräſidenten 
Ribot roh am Handgelenk gefaßt und mitgeſchleppt wird. 
Wohin? Das ſagt eine Reiſetaſche, die Herr Ribot in der 
freien Hand hält und auf der in großen Buchſtaben die 
Inſchrift „Kiel“ zu leſen iſt. Im Bilde der „Silhouette“ 
ſitzt Herr Ribot auf einem Eſel. In der Hand hält er die 
deutſche Kaiſerſtandarte mit der Inſchrift „Gott mit uns“ 
und der Jahreszahl „1870“. Die beiden Miniſter Herren 
Hanotaux und Chautemps führen den Eſel zu beiden Seiten 
am Zügel. Sie tragen je ein franzöſiſches Kriegsſchiff unter 
dem Arm. 

Die angekündigte große Staatsviſite hat am Mon⸗ 
tag in Paris ſtattgefunden. Der ruſſiſche Botſchafter 
Baron Mohrenheim begab ſich Nachmittag 2 Uhr in Be⸗ 
gleitung des geſammten Bootſchaftsperſonals nach dem 
Elyſéepalaſt, um Moſieur Faure, dem Präſidenten der 
Republik, die Kette des Sankt⸗Andreas⸗Ordens zu 
überreichen. Präſident Faure war von dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Ribot, dem Miniſter des Aeußeren Hanotaux 
und ſeinem militäriſchen Hauſe umgeben. Der Botſchafter 
Baron Mohrenheim, der mit militäriſchen Ehren 
empfangen wurde, hielt bei der Ueberreichung der Inſignien 
folgende Anſprache: — va 

„Im Namen des Kaiſers, meines erhabenen Herrn, habe 
ich die hohe Ehre, Euer Excellenz die Inſignien des Kaiſer⸗ 
lichen Ordens zu überreichen, welche Se. Majeſtät Sie als 
Sie das ſeiner hohen Freundſchaft anzunehmen bittet. Wollen 

ie darin ein neues Unterpfand der Gefühle erkennen, von 
denen Se. Majeſtät unveränderlich für Frankreich und deſſen 
verehrtes Oberhaupt beſeelt iſt, welches in würdigſter und 
vornehmſter Weiſe deu edlen Charakter und den friedlichen Geiſt 
der großen Nation verkörpert, die ihn mit den Gewalten bekleidete. 
Ich ſchate mich glücklich, daß ich bei dieſem denkwürdigen Anlaſſe 

. meine Freude ausſprechen darf zu der Fortdauer der ſo 
; ri „begründeten Beziehungen zwiſchen unſeren beiden 


Auf die Anſprache des ruſſiſchen Botſchafters erwiderte 
Präſident Faure: 

„Ich bin ſehr glücklich, aus Ihren Händen die huldvolle 
Botſchaft Sr. Majeſtät ſowie die Inſignien der Kaiſerlichen 
Orden zu empfangen. Ich bitte Sie, bei Sr. Majeſtät der 
Dolmetſch der Gefühle zu ſein, mit denen dieſes neue und 
koſtbare Pfand der Sympathie, von welcher der Kaiſer nach 
dem Vorbilde ſeines ruhmreichen Vaters für mein Land beſeelt 
iſt und der zwiſchen den beiden Völkern jo glücklich beſtehenden 
Freundſchaft mich erfüllt. Ich möchte meinerſeits heute Ihnen 
den Ausdruck der Wünſche erneuern, die ich mit ganz Frank⸗ 
reich für das Glück und eine lange Regierung Ihres erhabenen 
Herrſchers wie für die Wohlfahrt des Reiches hege, deſſen 
Geſchicke ſeiner Weisheit anvertraut ſind.“ 

Nachdem die Herren ſich noch eine Weile unterhalten 
hatten, wurde der Botſchafter wieder unter Erweiſung der 
militäriſchen Ehren nach dem Botſchaftsgebäude zurück⸗ 
geleitet. 


Die „Interpellation Mellage“, wie die von 
nationalliberaler, freikonſervativer und konſervativer Seite 
im preußiſchen Abgeordnetenhaus eingebrachte Anfrage über 
die Angelegenheit Mariaberg bezeichnet wird, kommt erſt 
nach der Feier der Eröffnung des Nordoſtſeekanals 
zur Verhandlung. Der nationalliberale Abgeordnete 
Sattler beantragte am Montag, wie bereits im Sitzungs⸗ 
bericht bemerkt iſt, nachdem die zweite Leſung des Stem pel⸗ 
ſteuergeſetzes erledigt war, die Interpellation auf die Tages⸗ 
ordnung vom Dienſtag zu ſetzen, doch entſchied ſich die 
Mehrheit des Hauſes dagegen, nachdem Graf zu Limburg⸗ 
Stirum darauf hingewieſen hatte, daß der Wortlaut der 
Begründung des Urtheils in dem Aachener Prozeſſe noch 
nicht vorliege. Höchſt bemerkenswerth war das Auftreten 
des Zentrums in der Geſchäftsordnungsdebatte, welche ſich 
an den Antrag des Abg. Sattler knüpfte. Sowohl der 
Abg. Bachem wie der Abg. Frhr. v. Heeremann nahmen 
den Mund ſehr voll und erklärten, die baldige Er⸗ 
örterung der Interpellation ſei dem Zentrum durchaus 
erwünſcht, damit durch dieſelbe der Aufregung und einer 
Irrefübrung der öffentlichen Meinung (2) endlich 
das Waſſer abgegraben werde. Darnach ſcheinen ſich die 
Kämpen des Zentrums zu einer Vertheidigung des 
Bruders Heinrich und ſeiner Genoſſen wegen der im 
Kloſter Mariaberg verübten Schändlichkeiten zu rüſten. 
Dieſe Auffaſſung, welche ſich beim Zentrum verrathen hat, 
beſtätigt die Annahme, daß von dieſer Seite der Verſuch 
gemacht werden ſoll, die ganze Angelegenheit auf das Ge⸗ 
biet des ſogenannten „Kulturkampfes“ hinüber zu 
ſpielen. Seitens der Interpellanten und der von ihnen 
repräjentirten Parteien wird man dieſem Verſuch, in welchem 
das Zentrum offenbar allein noch einen Ausweg 
aus der Verlegenheit erblickt, welche ihm die Ent⸗ 
hüllungen über die Anſtalt Mariaberg bereiten, hoffentlich 
energiſch zu begegnen wiſſen. 


Die Erzherzogin aus Stettin. 
—r Berlin, 18. Juni. 

Im Jahre 1891 tauchte in Berlin eine bildſchöne, junge 
Dame auf, die vorgab, die Erzherzogin Katharina von 
Oeſterreich⸗Eſte, die Tochter des verſtorbenen Herzogs von 
Modena, Erzherzogs von Oeſterreich⸗Eſte, zu fein, der mit der 
Prinzeſſin Adelgunde von Baiern vermählt war. Bereits in 
früher Jugend ſei ſie von ihrer Mutter verſtoßen worden. Sie 
gelange daher erſt mit ihrer Großjährigkeit, am 16. September 
1894, in den Beſitz ihres ganz ungeheuren Vermögens. Da 
nach einer teſtamentariſchen Beſtimmung ihres Vaters, dieſes 
Vermögen, falls ſie vor ihrer Großjährigkeit ſterben ſollte, an 
den Fürſten Ferdinand von Bulgarien fallen würde, ſo 
werde ihr nach dem Leben getrachtet. Sie müſſe ſich deshalb 
bis zu ihrer Großjährigkeit verborgen halten und ſich den Namen 
„Gräfin Rigano“ beilegen. Ihre Vormünder ſeien die Könige 
von Sachſen und Rumänien, ihr Gönner der Rumäniſche Ge⸗ 
ſandte am Berliner Hofe, Fürſt Ghika. — Ihre vornehme Er⸗ 
ſcheinung, ſowie ihr geſammtes Auftreten führte auch zu dem 
Glauben, daß man es mit einer jungen Dame von hoher Abkunft 
zu thun habe. Sie ſpielte daher bald in der Lebewelt Berlins 
eine gewiſſe Rolle. f EA 8 

Eines Tages lernte ſie einen Studenten kennen. Dieſer 
war überglücklich, eine ſo vornehme Bekanntſchaft gemacht zu 
haben Er beeilte ſich, der Erzherzogin, die ja nur augenblicklich 
mittellos war, im Berliner Thiergartenviertel, eine fürſtlich 
eingerichtete Wohnung zu miethen. Er ſorgte außerdem für eine 
elegante Toilette ſeiner Angebeteten und umgab ſie mit allem 
möglichen Luxus. Hatte ihm doch die ſchöne, junge Erzherzogin 
hoch und thener geſchworen, nach erlangter Großjährigkeit, bezw. 
nachdem ſie ihr Vermögen erhalten haben werde, mit ihm den 
Bund der Ehe einzugehen. Als das mütterliche Erbtheil des 
Studenten von 60 000 Mark den Weg alles Irdiſchen gewandelt 
war, erzählte der Student ſeinem Vater, welch' großes Glück 
ihm bevorſtehe, nämlich der Gatte einer ſo reichen Fürſten⸗ 
tochter zu werden. Dem alten Herrn ſchmeichelte das nicht 
wenig; er ließ ſich daher herbei, ſeinem Sohne nach und nach 
90 000 Mark zu geben, damit dieſer den Unterhalt für ſich und 
die junge Erzherzogin ſtandesgemäß beſtreiten könne. Aber auch 
dieſe 90 000 Mark waren ſchnell verausgabt. a 

Als die „Erzherzogin“ nun ſah, daß der Goldſtrom zu ver⸗ 
ſiegen drohte, bemühte ſie ſich, andere Bekanntſchaften an⸗ 
zuknüpfen. Ein Gericht sreferendar, der ihr einmal von dem 
Studenten vorgeſtellt wurde, war von dem Anblick der jungen 
Erzherzogin förmlich bezaubert. Er wußte letztere zu bewegen, 


mit ihm nach Eberswalde, Frankfurt a. M. und Köln zu reiſen. 
Dieſe Reiſen koſteten dem Referendar 3100 Mk. Letztere Summe 
el jedoch nicht in die Wagſchale zumal die „Erzherzogin“ dem 


eferendar auf der Reife erklärt hatte: fie könne den Studenten nicht 


mehr leiden; ſie wolle ihn daher nach erlangter Großlährigkeit 


vabfinden“ und ihn (den Referendar) heirathen. 
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u den Bekannten des Studenten gehörte ferner ein Junger 
Kaufmann. Dieſer war ebenfalls bemüht, ſich die Gunſt der 
—.— Erzherzogin zu erwerben. Er überſchüttete die * 

erzogin mit Geſchenken, gab ihr Darlehne und ließ ihr Mal⸗ 
unterricht ertheilen, ſo daß 2000 Mk. in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit ausgegeben waren. 

Im Oktober 1893 befand ſich die Erzherzogin imBellevne⸗Theater 
zu Stettin. Dort lernte ſie einen Offizier kennen, mit dem 
ſie ſich nachher oftmals in Berlin traf. Der Offizier faßte ſehr 
bald den Entſchluß, ſich mit der jungen Erzherzogin zu verloben. 
Er kargte deshalb nicht mit Geſchenken und Darlehen, die ſich 
ſehr bald auf mehrere tauſend Mark beliefen. 

Unter den Perſonen, deren Beſuche die „Erzherzogin“ ab 
und zu empfing, befand ſich auch eine ältere Dame, eine Gräfin 
Dubery, die ihr angeblich der rumäniſche Geſandte, Fürſt 
Ghika als „Anſtandsdame“ zugeſandt hatte. Aber auch die 
Prinzeſſin Marianne und Eliſabeth Ghika, Töchter des rumäniſchen 
Geſandten in Wien und Nichten des hieſigen rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten und endlich ein Fräulein, das wohl den proſaiſchen 
Namen Schulz führte, ader Vorleſerin bei der Fürſtin Ghika, 
der Gemahlin des hieſigen rumäniſchen Geſandten war, kamen 
oftmals die „Erzherzogin“ beſuchen. 

Die „Erzherzogin“ fuhr ſogar einige Male in Geſellſchaft 
ihrer Anbeter mit den erwähnten Prinzeſſinnen nach dem 
rumäniſchen Geſandtſchafts⸗Palais. Dort ſtiegen die Prinzeſſinnen 
aus und gingen ins Palais. Wenn nun die Equipage der Erz⸗ 
herzogin in genügender Entfernung war, traten die Prinzeſſinnen 
wieder aus dem Palais hinaus. Der erwähnte Student be⸗ 
hauptet ſogar: eine dieſer kleinen Prinzeſſinnen habe, als er 
einmal mit der Erzherzogin am rumäniſchen Geſandtſchafts⸗ 
Palais vorüberfuhr, zum Fenſter des Palais hinausgeſehen und 
ihnen zugerufen: „Onkel iſt nicht zu Hauſe.“ 

Mehrere Jahre lebte die „Erzherzogin“ in dieſer Weiſe 
herrlich und in Freuden. Der Tag, an dem ſie in das Alter der 
Großjährigkeit eintrat, kam heran. Mit Spannung warteten 
ihre Aubeter auf das ungeheure Vermögen, zumal ſie durch die 
großen Geldaufwendungen bereits ſämmtlich in arge Verlegenheit 
gerathen waren. Jedoch die junge „Erzherzogin“ machte allerlei 
Ausflüchte. Auf die Dauer ließ ſich aber dieſes Verſteckſpiel 
nicht treiben. Der Boden mag ihr wohl ſchließlich zu heiß ge⸗ 
worden ſein, denn ſie verſchwand plötzlich aus ihrer prächtigen 
Wohnung, unter Mitnahme ihrer vielen Schmuckgegenſtände und 
ihres baaren Geldes. Sie hatte Berlin den Rücken gekehrt, und 
noch ehe die Behörde, die ſchließlich von den betrogenen An⸗ 
betern um Hilfe angerufen wurde, ihre Arme nach ihr ausſtrecken 
konnte, befand fie ſich — es war im Dezember 1894 — auf dem 
Großen Ozean, auf dem Wege nach Amerika. Die Anbeter 
erfuhren ſehr bald, daß die angebliche Erzherzogin die — 
uneheliche Tochter einer Arbeitersfrau Rüdinger 
aus Stettin ſei, die in Wirklichkeit Anna 
Dubberſtein heißt. Die angebliche Gräfin Dubery war die 
Mutter der Dubberſtein, die bereits erwähnte Frau Rüdinger, 
die beiden angeblichen Prinzeſſinnen Marianne und Eliſabeth 
Ghika ihre Schweſtern, und zwar die ältere eine verehelichte 
Bertha Louiſe Marie Lade, geb. Dubberſtein und die jüngere 
die unverehelichte Eliſe Rüdinger und die angebl. Vorleſerin 
bei der Frau des hieſigen Rumäniſchen Geſandten, Fräulein 
Schulz war in Wirklichkeit die Arbeiterfran Anna Marie 
Agnes Herbſt, geb. Koppelmann. 

Da Auna Dubberſtein ſich den Armen der Gerechtigkeit durch 
rechtzeitige Flucht entzogen hat, ſo haben ſich heute nur die vier 
letztgenannten Perſonen und zwar wegen wiſſentlicher Beihilfe 
zum Betruge und Hehlerei, die unverehelichte Eliſe Rüdinger 
außerdem noch wegen eines ſelbſtſtändigen Betruges vor der 
zweiten Strafkammer des Land⸗Gerichts I Berlin zu verantworten. 
Des letzteren Vergehens ſoll ſich die Eliſe Rüdinger dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß ſie einmal des Nachts eine Frau 
Speer herausklingelte und dieſer erzählte: Sie habe ſich, während 
ſich ihr Onkel und Tante, der Fürſt und die Fürſtin Ghika in 
Geſellſchaft befanden, mit der Gräfin Dubary gezankt und in⸗ 
folgedeſſen das Geſandtſchaftspalais verlaſſen. Sie erſuchte 
deshalb die Speer, bei ihr nächtigen zu dürfen. Frau Speer 
hat nicht nur dieſer Bitte entſprochen, ſondern ſich auch herbei⸗ 
gelaſſen, der Rüdinger am folgenden Morgen 2 Mk. 75 Pfg. 
zu leihen, da dieſe ihr vorſpiegelte: fie müſſe der Baroneſſe 
de Rigano Blumen mitbringen. Die Rüdinger hat auch der 
Frau Speer erzählt, daß ſie mit dem Sieger im Diſtanzritt, 
Grafen Starhemberg heimlich verlobt ſei. Dem erwähnten 
Studenten mußte ſie auf Anweiſung ihrer Schweſter, der Anna 
Dubberſtein, alias Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte, häufig 
Geſchenke mit dem Bemerken überbringen, daß dieſe von ihren 
Eltern (dem Fürſt und der Fürſtin Ghike in Wien) aus Dankbarkeit 
geſchickt ſeien. Aber noch eine fünfte Perſon hat heute auf der 
Anklagebank Platz zu nehmen. Es iſt dies die unverehelichte 
Eliſabeth Schäfer, zu Linden bei Hannover wohnhaft. Dieſe 
war bei der angeblichen Erzherzogin „Mädchen für Alles“ und 
ſoll deren Flucht begünſtigt haben. — Frau Rüdinger, geborene 
Dubberſtein iſt am 18. Januar 1842 zu Schievelbe in geboren. 
Deren älteſte Tochter Bertha Lade, geborene Dubberſtein, Ehe⸗ 
frau des Feldwebels Lade zu Torgau, iſt am 8. Oktober 1865 
zu Stettin geboren. Die unverehelichte Eliſe Rüdinger iſt am 
26 September 1878 zu Stettin geboren. Die verehelichte 
Herbſt iſt am 30. September 1869 zu Alt⸗Damm geboren. 
Die unverehelichte Schäfer iſt am 17. März 1854 zu Wittenberg 
geboren. Sämmtliche Angeklagte ſind evangeliſcher Konfeſſion 
und, mit Ausnahme der verehelichten Rüdinger, die ihrer Angabe 
nach vor 25 Jahren wegen Betruges beſtraft worden iſt, noch 
nicht beſtraft. 

Die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Coßmann 
und Werthauer. (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, den 18. Juni. 
— Der Kaiſer beſichtigte am Montag Vormittag in 
München die Schack⸗Gallerie, nahm um 3 Uhr an der 
Galatafel beim Prinz⸗Regenten theil und machte darauf 
eine Spazierfahrt durch die Stadt. Nach einem Beſuch der 
Kunſtausſtellung im Glaspalaſte mit dem Prinz⸗ 
Regenten reiſte der Kaiſer kurz vor 7 Uhr Abends nach 
Potsdam zurück. 


— Zum Bau einer evangeliſchen Kirche zu Holtenau 
hat der Kaiſer ein Geſchenk von 48 000 Mk. bewilligt und 
genehmigt, daß die Kirche zur Erinnerung an die Voll⸗ 
endung des Baues des Nordoſtſeekanals „Dankeskirche“ 
benannt werde. 

— Dem engliſchen Reiter⸗Regiment Royal Dragoons hat 
der Kaiſer, der ſeit vorigem Jahre Chef dieſes Regiments iſt, 
zum 18. Juni, dem Tage von Waterloo, einen Kranz aus 
goldenen Lorbeerblättern ꝛc. überreichen laſſen, der die Standarten⸗ 
ſpitze des Regiments trägt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird ſich heute 
sg Mittag, begleitet von dem Chef der Reichs⸗ 

zei, Frhru. v. Wilmowski und dem Rittmeiſter Grafen 
v. Schönborn⸗Wieſentheid nach Hamburg begeben. 

— Bei der Vertheilung der Preiſe an die Sieger in 
der Grünauer Ruder⸗Regatta hat der Kaiſer die Sieger 
mit herzlichen Worten beglückwünſcht und ſie als vorzügliche 
Mannſchaft anerkannt, indem er hinzufügte, daß wohl das 
Rudern im Strom ihr Kraft und Gewandtheit gegeben. Als die 
Akademiker begleitet vom Geh. Rath Naumann und Rektor 

lei derer erſchienen und der Kaiſer hörte, daß unter den 

(4 Studirende der Techniſchen Hochſchule und einem 

er renden ber thierärzlichen Hochſchule) kein Student der 
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aus, daß im nächſten Jahre mindeſtens ſechs Univerſitäten 
am Start erſcheinen möchten, natürlich auch . 

und andern 
machte der 
unten am Pokal befindlichen Hahn aufmerkſam, der an⸗ 
gebracht ſei, damit ſie nicht von oben zu trinken brauchten, wo 
es leicht zu große Schlucke geben könnte, und damit ſie auch zur 
rechten Zeit abſtellen könnten. 


der „Hohenzollern“ in der Oſt ſee allen deutſchen Gauen ver⸗ 
kündet werden. Der Kaiſer hat geſtattet, daß am Donnerſtag 
Nachmittag in Holtenau vom Verbande der Vereine deutſcher 
Brieftaubenliebhaber ein Aufliegen von Tauben veranſtaltet werde. 


des Bundesraths wurde der Entwurf eines 8 
die Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes in der 
vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung angenommen. 


Präſidenten aufgefordert, umgehend anzuzeigen, an welchen 
Orten ihres Verwaltungsbezirkes Orden oder ordens⸗ 
ähnliche Kongregationen der katholiſchen Kirche in der 
Irrenpflege, 
anſtalten, oder in öffentlichen oder privaten Kranken⸗ und 
Verpflegungsanſtalten u. ſ. w., 
nahme gewähren, thätig ſind. 


Verwaltung für die Chikagoer Weltausſtellung am 
gelhefiten Ausſtellungsgegenſtänden ſoll eine Reihe von für 


abzugeben werden. Dazu gehört u. a. ein Univerſalapparat für 
aſtronomiſche Geographie von Mang, ein Tellurium, ein Relief⸗ 
erdglobus, 
Deutſchland. 
infolgedeſſen Gelegenheit gegeben, ſich darüber zu äußern, ob 
und welche Apparate zur Anſchaffung für die Auſtalt geeignet 
ſind und ob ihre Anſtaltskaſſe in der Lage iſt, einen Theil der 
Anſchaffungskoſten aus ihren eigenen laufenden Mitteln zu 
beſtreiten. 


im Abgeordnetenhauſe nunmehr erſchienen. Danach wird 
vorgeſchlagen, Jagdſcheine auszuſtellen für den Umfang der 
Monarchie (Landesjagdſcheine) zum Preiſe von 20 Mk., für 
den Amtsbereich der ausſtellenden Behörde (Kreisjagdſcheine) 
für 10 Mk. und außerdem Jagdſcheine für drei aufeinander 
folgende Kalendertage (Tagesjagdſcheine) für 3 Mk. 


wirthe“ vom 12. Juni d. J. enthält eine Zuſchrift aus 
Oſtpreußen über die Berufs⸗ und Gewerbezählung 
vom 14. d. M., worin es heißt: 


Bundes der Landwirthe: 


erwidert darauf: 


e übrigen Berliner 
ochſchulen. Bei u großen Pokales 
aifer in launiger Weiſe die Akademiker auf den 


— Durch Brieftauben wird am 20. Juni die Ankunft 


— In der am 14. d. Mts. abgehaltenen Pleuarſitzung 
eſetzes über 


— Der Kultus miniſter hat die Regier ungs⸗ 


ei es in öffentlichen oder privaten Irren⸗ 


welche Geiſteskranken Auf⸗ 


— Von den durch die Preußiſche Unterrichts- 


ehrzwecke geeigneten Apparaten an höhere Lehran ſtalten 


ein Induktionsglobus und eine Reliefkarte von 
Den Direktoren der höheren Lehranſtalten wird 


— Zum Jagdſcheingeſetz iſt der Kommiſſionsbericht 


— Die „Korreſpondenz des Bundes der Land⸗ 


„Es gewinnt den Eindruck, daß .. . . abſichtlich eine ge⸗ 
ringere Zahl von Landwirthſchaftskarten den Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirken von Seiten der betreffenden Behörden zugetheilt 
worden iſt, als der Bedarf erfordert.“ 


Dazu bemerkt die Redaktion der Korreſpondenz des 


„Sollten wohl in der That dieſen Behörden neben den 
offiziellen Vorſchriften durch den Reichsanzeiger unter der 
Hand anders lautende Weiſungen zugegangen ſein?“ 


Die Berliner Korreſpondenz des Miniſters v. Köller 


Der hierin erhobene Verdacht, als ob die preußiſche Staats⸗ 
regierung und die ihr nachgeordneten Behörden bei der Vor⸗ 
bereitung und Ausführung der Zählung parteiiſch verfahren 
wären, muß als jedes Grundes entbehrend auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückgewieſen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Ertheilung anders lautender Weiſungen neben den offiziellen, 
durch den Reichsanzeiger veröffentlichten nicht ſtattgefunden hat. 

— Dem Vernehmen nach wird die diesjährige Uebungs⸗ 
reiſe des Großen Generalſtabes ſich in Pommern und 
Mecklenburg bewegen. Die Reiſe wird von dem Chef des 
Generalſtabes der Armee Geueral der Kavallerie Graf 
Schlief fen geleitet werden. An der Reife werden außer einer 
großen Anzahl von Generalſtabsoffizieren auch einige 
Intendanturbeamte Theil nehmen. Die Uebungsreiſe 
findet im Juli ſtatt. 

Die Eiſenbahnbrigade wird in dieſem Jahre größere techniſche 
Arbeiten zwiſchen Berlin und Magdeburg vornehmen. Es heißt, 
daß an dieſen Arbeiten auch das bayeriſche Eiſenbahnbataillon 
theilnehmen werde. 

— Major a. D. Edwin v. Mant euffel, der Oberführer 
in der kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, der älteſte 
Sohn des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls und Statthalters 
von Elſaß⸗Lothringen, iſt am 13. Juni einer plötzlichen Erkrankung 
erlegen. Er hatte der Armee ſeit 1866, der Schutztruppe ſeit 
1892 angehört. 

Deſterreich⸗ ungarn. In Wien war am Montag das 
Gerücht verbreitet, das Miniſterium Windiſchgrätz 
habe ſich dahin geeinigt, ſeine Entlaſſung zu nehmen, in 
welche der Kaiſer auch zu willigen beabſichtige. Nach 
anderen Meldungen hat der Kaiſer die Entlaſſung bereits 
angenommen, das Miniſterium jedoch beauftragt, die Ge⸗ 
ſchäfte einſtweilen fortzuführen. Der Grund zum Abgang 
des Miniſteriums liegt in Etatsfragen. Es handelt ſich 
zunächſt hauptſächlich um die Frage, ob der Staatshaushalt 
nun vorläufig auf mehrere Monate feſtgeſetzt oder ob das 
normale Jahresbudget erledigt werden ſolle. 

Bulgarien. Bei Chaskowo iſt kürzlich türkiſches 
Militär vier Kilometer weit in bulgariſches Gebiet einge⸗ 
drungen. Auch die über die Grenze nach Philippopel 
führende Straße iſt von türkiſchen Truppen beſetzt worden. 
Die bulgariſchen Grenzpoſten haben auf höheren Befehl 
keinen Widerſtand entgegengeſetzt. Miniſterpräſident Stoi⸗ 
low empfing am Sonntag den türkiſchen Geſchäftsträger 
in Sofia Nebil⸗Bei zu längerer Konferenz und erörterte 
mit ihm die Reklamation wegen des Ueberſchreitens der 
bulgariſchen Grenze durch türkiſche Truppen. Der türkiſche 
Vertreter ſoll die Reklamation als unbegründet bezeichnet 
haben, da ja Rumelien, deſſen Gebiet die Soldaten nur be⸗ 
treten hätten, zum türkiſchen Reiche gehöre. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni. 

— Das Kirchengeſetz, betreffend die Einführung der 
erneuerten Agende für die evangeliſche Landeskirche der 
älteren Provinzen, iſt unterm 13. Juni d. Is. vom Kaiſer und 
Könige vollzogen worden. Mit der Verſendung der erneuerten 
Agende an die Gemeinden der Landeskirche wird in Folge deſſen 
in den nächſten Tagen begonnen werden. 

— In der Sitzung des Vorſtandes des Vereins für die 
Wiederherſtellung der Marienburg, in der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler den Vorſitz führte, wurden 50000 Mk. zur 
Ausſchmückung der Annen⸗Kapelle, 2600 Mk. für die Beſchaffung 
von Ritter⸗Koſtümfiguren, 2000 Mk. für die Herſtellung von 
Urkunden⸗Abſchriften an Profeſſor Schulz in Culm bewilligt; 
ferner wurden 1000 Mk. für Gobelinmalereien nachbewilligt. 
Alsdann wurden die Herren Oberpräſident von Oſtpreußen 


Graf Bismarck und Burggraf v. Brün neck⸗Bellſchwitz in den 
Vorſtand gewählt. 


fi) der Schuhmachermeiſter David Schwanke aus Neuenburg 
und deſſen Stieftochter, unverehelichte Franziska Kuszorra, wegen 
Meineides und Sittlichteitsverbrechens zu verantworten. Schwanke 
wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
drei Jahre und Aberkennung der Befugniß, als 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, die Kuszorra 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


welche der Graudenzer Spar- und Bauverein in dieſem 
Jahre errichtet, wird Dank der günſtigen Witterung ſo energiſch 
gefördert, daß ſie zum 1. Juli ſicher unter Dach gebracht und 
zum 1. Oktober vermiethet werden können. 
enthält acht Wohnungen, 
heller Küche, Keller und Bodengelaß, 
Stuben im Dachgeſchoß, die zur Vergrößerung zweier Wohnungen 
dienen ſollen. Es werden demnach 16 Wohnungen zum 1. Oktober 
vermiethet werden, 
Sparantheil von 100 Mark baar eingezahlt 
noch in dieſem Monat verlooſt werden ſollen. 
der Verloojung wird in den nächſten Tagen bekannt gemacht 
werden. Diejenigen der Genoſſen, welche auf eine der Wohnungen 
Anſpruch machen, mögen ſich — wenn jie mitloojen wollen — 
mit der Einzahlung ihrer Antheile beeilen, die vorläufig der 
Vorſitzende des Vorſtandes, Kreisphyſikus Dr. Heynacher, in 
ſeinen Sprechſtunden in Empfang nehmen wird. Herr H. iſt 
auch bereit, über den Preis der Wohnungen 
ertheilen. 


es am Sonntag Abend in der Marienwerderſtraße zu Reibereien, 
die bald in eine Schlägerei ausarteten. 
wurde einer der Soldaten ziemlich erheblich durch Meſſerſtiche 
verwundet, einem anderen wurde der Waffenrock zerfetzt. Ein 
Arbeiter erhielt von einem Soldaten mit dem Seitengewehr 
einen Hieb über den Kopf, ſo daß er eine klaffende Wunde 
davontrug. 
nicht mit Beſtimmtheit ermittelt werden; als der Betheiligung 
daran dringend verdächtig find die Arbeiter Dobr inski und 
Czarnetzki von hier verhaftet und in das Geri htsgefüngniß 
gebracht worden. 


die Beſucher des Tivoligartens. 
Sängergeſellſchaft des Herrn Raimund Hanke veranſtaltete 
dort einen Liederabend, der den Zuhörern reichen Unterhaltungs⸗ 
ſtoff bot. Heitere, von drolligen Geſten begleitete Schwänke und 
Kouplets voll friſchen, fröhlichen, oft etwas derben Humors 


— Zn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts hatten 


Zeuge und 


ee 


Die Oeffentlichkeit war 


— Der Bau der beiden Häuſer in der Ziegeleiſtraße, 


ben dieſer Häuſer 
beſtehend aus Stube, geräumiger 
ſowie außerdem zwei 


die unter den Genoſſen, welche ihren 


aben, 
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Auskunft zu 


— Zwiſchen mehreren Arbeitern und Soldaten kam 


Von den Arbeitern 


Wer die Schlägerei begonnen hat, konnte bisher 
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— Einen recht genußreichen Abend verlebten am Montag 
Die wohlbekannte Leipziger 


wechſelten ab mit ernſten Liedern von tiefer Empfindung. Der 
Vortrag der meiſten Nummern des Programms war vortrefflich. 
Die beiden Quartetts „Luſtiges Allerlei“ und „Du mein Alles“ 
verdienten, von den gutgeſchulten Stimmen der Herren Krauſe, 
Hallier, Mü hlbach⸗Rißmann und Zimmermann vorgetragen, 
volle Anerkennung. Lebhaften Beifall ernteten die komiſchen 
Vorträge des Herrn Püſchel: „Eine Leuchte der Wiſſenſchaft“ 
und „Der ſchöne Jochen“; faſt noch mehr gefiel „Der patente 
Junge“ des Herrn Fehrmann. Die „mimiſchen Darſtellungen“ 
des eben genannten Herrn waren das Beſte, was wir bisher 
auf dieſem Gebiete geſehen. Auch die an derber Komik reichen 
Duoſcenen „Sergeant Schneidig und Rekrut Tölpel“ Herr 
Mühl bach⸗Rißmann und Herr Fehrmann) und „Haus⸗ 
knecht und Köchin“ (Herr Püſchel und Herr Hallier) ergötzten 
die Zuſchauer ſehr. Den durchſchlagendſten Erfolg des Abends 
aber hatte unſtreitig das Auftreten des Damendarſtellers Herrn 
Hallier, der das „feſche Madel“ graziös und flott in Mienen⸗ 
ſpiel und Stimme zu kopieren verſtand. Namentlich die ge⸗ 
lungenen Anſprachen an das Publikum entfeſſelten wahre Beifalls⸗ 
ſtürme. Und wie das Publikum mit ſeinen Beifallsbezeugungen 
nicht kargte, ſo waren auch die Sänger mit Einlagen höchſt freigebig. 
Weniger geräuſchvoll, aber nicht minder echt war der Beifall, 
den Herr Krauſe für den ſchönen, empfindungsvollen Vortrag 
der ernſten Soli erhielt. Jusbeſondere war das Förſter'ſche 
Lied „Die theure Mutter“, deſſen getragene Weiſe an die ſchönſten 
Melodien unſerer Volkslieder erinnert, eine muſtergültige Leiſtung 
des Sängers, der über ein klangvolles wohlgeſchultes Organ 
verfügt und es verſteht, den Hörer zu ergreifen und in dem 
Banne des Liedes feſtzuhalten. Die anderen von Herrn Kranje 
gelungenen Lieder, unter denen wir nur die ſtimmungsvollen 

ieder „Waldesrauſchen“ und „Frühlingsnacht“, und das an⸗ 
ſprechende „Heim der Frau“ als ganz beſonders gelungen hervor⸗ 
heben wollen, fanden wohlverdienten Beifall. 

— Fräulein Helene Bartenwerffer, welche am Sonntag 
in dem Konzert der Liedertafel mit ſo großem Erfolge mit⸗ 
gewirkt hat, wird auf vielſeitigen Wunſch am Sonnabend im Adler- 
ſaale ein Konzert veranſtalten. Die junge Sängerin, die ſchon 
früher im Opernhauſe in Berlin Probe geſungen hat, iſt, wie 
wir hören, vom Generalintendanten Grafen Hochberg aufgefordert 
worden, in dieſem Herbſte nochmals in Berlin Probe zu ſingen. 

— Die Knabenvolksſchule A unternahm heute einen 
Ausflug nach Böslershöhe, die Schülerinnen der unteren 
Klaſſen der höheren Mädchenſchule begaben ſich unter 
Leitung ihrer Lehrer nach Dragaß. 

— Dem Rektor der 1. Knabenvolksſchule in Königsberg, 
Herrmann, iſt aus Aulaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 8 

A. Danzig, 18. Juli. Heute begann im Landeshauſe eine 
zweitägige Sitzung des Provinzialausſchuſſes unter dem 
Vorſitz des Landraths Döhn⸗Dirſchau; der heutigen Sitzung 
wohnte Herr Oberpräſident v. Goßler bei. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Erledigung laufender geſchäftlicher Angelegenheiten. 
— Bei der Regierung begann heute die Prüfung der Rektoren 
„ es nehmen 9 bezw. 17 Bewerber daran 
theil. 

Auf die Entdeckung des Mannes, welcher vor Kurzem auf 
dem Exerzierplatz ein Sittlichkeitsverbrechen gegen ein Mädchen 
verſuchte, hat die Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 
300 Mk. ausgeſetzt. 

Danzig, 17. Juni. (D. A. 3.) Der e vangeliſche 
Geiſtliche N. aus Z. iſt am Sonnabend plötzlich irrſin nig 
geworden. Er hatte ſich vor dem hieſigen Konſiſtorium in 
einer Disziplinarſache zu verantworten und ſcheint ſich dies 
derartig zu Herzen genommen zu haben, daß ſich ſein Geiſt 
verwirrte. Er trat ſpät Abends an zwei Polizeibeamte auf dem 
Heumarkt heran und machte ſo verwirrte Aeußerungen, daß die 
Beamten alsbald ſeinen Zuſtand erkannten und ihn in das 
Lazareth führten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 17. Juni. Zur Gründung eines 
Kriegervereins hatten ſich geſtern in Liſſewo ehemalige 
Soldaten von Liſſewo und Umgegend verſammelt. Herr Poſt⸗ 
vorſteher Kautz⸗Liſſewo ſetzte in längerer Rede Zweck und Ziele 
der Kriegervereine auseinander und brachte zum Schluß das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Nun erfolgte die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes. Es wurden gewählt die Herren: Kautz⸗Liſſewo als 
Vorſitzender, Amtsvorſteher Menn a⸗Strutzfon als Stellvertreter, 
Lehrer Schwanz ⸗Pniewitten als erſter, Lehrer Weiß⸗Pnie⸗ 
witten als zweiter Schriftführer, Schmiedemeiſter Sta voſt⸗ 
Liſſewo als Kaſſenführer, Beſitzer Riedel und Gaſtwirth 
Krainingk⸗Kornatowo als Ordner. Dem Verein gehören 41 
Kameraden an. Der monatliche Beitrag beträgt vorläufig 10 Pf. 


Thorn, 17. Juni. Im Monat Mai gingen hier auf 
dem Fauptbahnhoſ 3894 Schweine ein gegen 6601 im Mai 1894. 
Es iſt noch immer nichts davon zu hören, daß die Grenze für 
polniſche Schweine geöffnet werden wird, und dabei herrſcht in den 
ruſſiſchen Grenzbezirken unter den Schweinen keine Seuche. Unſere 
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ausfrauen klagen allgemein über hohe Marktprelſe, die ſich hier 
us behaupten, trotz reicher Zufuhren. — Dem Schießen des 
Garde⸗Fußartillerie⸗Regimen ts wohnte heute der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps General der Infanterie von 
Winterfeld bei. Während des Schießens war der militäriſche 
Feſſel⸗Ballon aufgelaſſen, und von feiner Gondel aus wurde die 
Flugbahn der Geſchoſſe beobachtet. — Am 27. d. Mts. trifft hier 
der kommandirende General des 6. Armeekorps Erbprinz von 
Sachſen⸗Mein ingen, ein, um dem Schießen des 6. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments beizuwohnen. 
* Marienwerder, 17. Juni. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig hat die hieſige Station angewieſen, an denjenigen Sonn⸗ 
und Feſttagen, an welchen ein größerer Verkehr nach unſerem 
Vergnügungsorte Rachelshof ſtattfindet, einen Sonderzug ein⸗ 


zuſtellen, falls der gewöhnliche Perſonenzug den Verkehr nicht 


bewältigen ſollte. Die Abfahrt ſoll dann ſtets um 2 Uhr 15 Min. 
Nachmittags erfolgen. Die Rückkehr des Zuges richtet ſich jedoch 
nach den Witterungsverhältuiſſen und wird vom Bahnhofsvorſtande 
beſtimmt werden, ſobald der fahrplanmäßige Abendzug die Rück⸗ 
beförderung des Publikums nicht übernehmen kann. Im Intereſſe 
des Publikums iſt es geboten, den Bahnhofsvorſtand rechtzeitig 
von vorzunehmenden Ausflügen mindeſtens einige Stunden vorher 
in Keuntniß zu ſetzen, damit wege der Stellung des Sonder⸗ 
zuges das Nöthige veranlaßt werden kann. 


II Marienwerder, 17. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Schreiben des Herrn 
Rechtsanwalts Obuch in Graudeuz mitgetheilt, worin den 
ſtädtiſchen Behörden gerathen wird, von einer Klage gegen den 
Zimmermeiſter Glitza auf Erneuerung der Fundamente und des 
Asphaltbodens im Schlachthauſe Abſtand zu nehmen, weil 
inzwiſchen N der Haftpflicht des Bauausführers ein⸗ 
getreten iſt. Die Verſammlung erkannte auf Grund dieſes 
Rechtsgutachtens an, daß eine Klage gegen Glitza ausſichtslos 
ſein würde, und beſchloß, von der Verfolgung der Angelegenheit 
Abſtand zu nehmen. Weiter wurde mitgetheilt, daß das neue 
Reglement über die Luſtbarkeitsſteuer beſtätigt worden iſt. 
Ferner bewilligte die Verſammlung für eine Stadtarme, 
welche längere Zeit eines Augenleidens halber in der Augen⸗ 
klinik des Herru Dr. Herzog in Graudenz geweſen iſt, die ent⸗ 
taudenen Kurkoſten im Betrage von 480 Mk. 50 Pfg., richtete 
edoch zugleich an den Magiſtrat das Erſuchen, in Zukunft vor 
der Ausführung einer koſtſpieligen Kur die Genehmigung der 
Verſammlung einzuholen. Dann beſchloſſen die Stadtverordneten 
dem wegen Krankheit in den Ruheſtand tretenden Stadt⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten Brückmann in Anerkennung ſeines Dienſteifers und 
der Wahrung der ſtädtiſchen Intereſſen 22 Dienftjahre anzurechnen 
und ſetzten demgemäß das Ruhegehalt auf jährlich 1170 Mark 
feſt. In die Kommiſſion zur Feſtſetzung des Kommunalſteuer⸗ 
Zuſchlages wurden aus der Verſammlung die Herren Hellwig, 
Pape und Böhnke, aus der Bürgerſchaft die Herren Orlowski, 
Nötzel und Pape gewählt. Nachdem zur Ausführung der neuen 
Feuerlöſchordnung 200 Mk. bewilligt worden waren, beſchäftigte 
ſich die Verſammlung mit der Pflaſterung des Liebendammes, 
der Marienburger⸗, der Hecken⸗ und der Salatereiſtraße. Es 
wurde beſchloſſen, mit Benutzung des vorhandenen Steinmaterials 
ſofort an die Pflaſterung des Liebendammes zu gehen und vom 
Kreisausſchuß für das laufende Rechnungsjahr die in Ausſicht 
geſtellte Beihilfe von 2000 Mk. zu erbitten, im nächſten Jahre 
mit der Chauſſirung bezw. Pflaſterung bis zur Kreisbaumſchule 


+ Pillau, 17. Juni. Von einem traurigen Unglücks⸗ 
fall iſt die Familie des Fiſchers Guſtav Rathke aus Alt⸗Pillau 
heimgeſucht worden. R. blieb, als er an dem längs der Moole 
zum Transport von Steinblöcken gelegten Bahngeleiſe hinging, 
niit einem Stiefelabſatz im Geleiſe hängen, ſtürzte kopfüber auf 
die am Fuße der Moole liegenden ſpitzen Steine und erlitt jo 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er geſtern ſtarb. 

Goldap, 17. Juni. Neulich ſpielte ſich auf dem Hofe des 
Kaufmanns Gedat⸗Rominten ein intereſſanter Kampf 
zwiſchen einer Krähe und einem Hahn ab, aus welchem letzterer 
als Sieger hervorging. Die Krähe hatte zwei junge Küchlein 
geraubt und dadurch den Hahn in Aufregung verſetzt. Als ſie 
ſich nun abermals einen Braten holen wollte, ſprang der wach⸗ 
ſame Hahn auf ſie zu, ergiff ſie mit beiden Füßen und zer⸗ 
ſchmetterte mit mehreren wohlgezielten Schnabelhieben vollſtändig 
den Schädel des Räubers. Das ganze Hühnervolk umſtand mit 
lautem Geſchrei die Kämpfer. 

00 Szittkehmen, 16. Juni. Beim Feſtwalzen einer neu⸗ 
geſchütteten Stelle der Chauſſee zwiſchen hier und Blindgallen 
gerieth geſtern der Chauſſeearbeiter Borchert auf unerklärliche 
Weiſe unter die 120 Zentner ſchwere Walze, und da letztere 
bergab rollte und deshalb nicht mehr rechtzeitig angehalten 
werden konnte, überfuhr ſie den B. bis zu den Hüften. Der 
Verunglückte wurde halbtodt nach ſeiner Wohnung geſchafft, 
und der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt ordnete ſeine Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe zu Goldap an; doch ſtarb der Aermſte 
noch vor der Ausführung dieſer Anordnung. B. war 45 Jahre 
alt und hinterläßt Frau und mehrere Kinder. 

le] Raftenburg, 17. Juni. Ein erſter Preis bei dem 
Entwurf eines Bis marck⸗ Denkmals in Berlin iſt einem 
Raſtenburger Kinde, dem taubſtummen Bildhauer Fritz 
Schneider, Sohn eines hieſigen Hoteliers, zuerkannt worden. 
Der Schöpfer des neuen Reichstagsgebäudes, Baurath Wallot, 
ſtattete dem taubſtummen Künſtler einen Beſuch ab, um ihm 
für das gute Gelingen ſeines Werkes Glück zu wünſchen. 

Inſterburg, 17. Juni. Die Verpacht ung der herzoglich⸗ 
anhaltiſchen Domäne Koſacken, für welche ſich im letzten 
Termin ein Vieter gefunden hatte, iſt dieſer Tage in einem neu⸗ 
anberaumten Termin erfolgt. Von den beiden Bietern blieb 
Herr Gutspächter Metz⸗Stobingen mit 7700 Mk. Meiſtbietender. 
Die bisherige Pacht betrug 10 300 Mk. 

* Jnowrazlaw, 17. Juui. Die deutſchen Katholiken 
der Diözeſe Inowrazlaw haben in einer heute abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen, eine neue Petition an den Erz⸗ 
biſchof um Einführung deut ſcher Predigten abzuſenden. 

© Poſen, 18. Juni. Der Beſchluß der Poſener Landſchaft 
betr. die Beleihung von Gütern bis zu zwei Drittel des Tax⸗ 
werthes iſt vom König genehmigt worden. 

Meſeritz, 17. Juni. Die Strafkammer hat nach den „O. A.“ 
den Amtsrichter Wollenhaupt wegen Duells zu drei 
Monaten und den Kartellträger Diſtriktskommiſſar An der ſſen 
zu drei Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 

Z Liſſa i. P., 16. Juni. Magiſtrat und Stadtverordnete 
haben auf Antrag der hieſigen Sparkaſſendeputation den 
Zins fuß für Wechſeldarlehne von ſechs auf fünf Prozent herab⸗ 
geſetzt. — Ein Hagelwetter hat die Feldfrüchte der Dominien 
Woynowitz und Witoslaw faſt vollſtändig vernichtet. — 


genügen 5 Mill. Mk. 5 5 
Anfang zur Verftaatlichung des Bankweſens fein, wenn 
die Zentralkaſſe auch Bankgeſchäfte treiben mußt. Ver⸗ 
faſſungsbedenken können gegen die Vorlage nicht geltend 


# Berlin, 18. Jun. Die Kaiſerin hat zu ihrem 


tiefſten Bedauern wegen heftiger neuralgiſcher Schmerzen 
die Reiſe nach Hamburg aufgegeben. 
jedoch, ſich zu den Feſtlichkeiten direkt nach Kiel begeben 
zu können. 


Sie hofft 


* Berlin, 18. Juni. Abgeordnetenhaus. Das 


Haus tritt in die erſte Berathnug der Vorlage betr. 
Schaffung einer Zentralfredit-Anftalt. 


Finanzminifter Miquel begründet die Vorlage: Sie 


bezwecke die Errichtung einer Zenutralgenoſſenſchaſiskaſſe, 
bei der der Staat nicht mit ganzem Vermögen haftet, 
aber die Verwaltung vollſtändig in den Händen hat. Die 
Bank ſoll nur eine Ausgleichs ſtelle für die Geuoſſen⸗ 
ſchaften, keine Einmiſchung des Staates in das Geuoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſein. : N 
des Perſonalkredits des Mittelſtaudes in den Städten 
und beſonders auf dem Lande. Der Perſonalkredit iſt 
vorwiegend der Kredit der ordentlichen Leute, der 
kredit häufig das Gegentheil. { 
noſſenſchaftsweſens erſcheine inſofern fehlerhaft, als die 
Geuoſſenſchaften ſich zu wenig au die provinziellen Greuzen 
kehren. Kleinere Genoſſenſchaften müßten ſich zu größeren 
Verbänden zuſammenthun, ſodaß dieſe mit der groſten 
ſtaatlichen Zentralausgleichsſtelle in Verbindung treten 
können. Wünſcheuswerth wäre es auch, wenn die Ver⸗ 


Es handelt ſich um die Förderung 


Real⸗ 
Die Entwickelung des Ge⸗ 


bände ihrerſeits ſich mit Einlagen an der Zeutralkaſſe be: 


theiligten. Mit der Gründung derſgentralkaſſe werde hoffent- 
lich auch eine Reviſion des Realkredits allmählich ſtattfiuden 
können, gewiſſermaßen eine Umwandlung des hochverzins⸗ 
lichen Kredits auf dem Lande in einen geringverziuslichen. 
Aber auch für die Handwerker ſoll das Juſtitut Nutzen 
und Segen bringen und wird hoffentlich der korporativen 
Organifation des Handwerks Vorſchub leiſten. Die ganze 
Bevölkerung ſieht den Nutzen der Vereinigung kleiner 
Kräfte zu gemeinſamen Verbänden ein. 
Juſtitut keinen Eefolg, fo iſt nicht viel verloren; hat es 


Hat das nene 


aber Erfolg, fo iſt es ſpäter weiter ausdehnbar. Vorläuſig 
Das Juſtitut ſoll nicht etwa der 


gemacht werden. Wenn das Haus die Vorlage annimmt, 


können die Mitglieder des Hauſes jagen, daß fie nicht 
nur ſchöne Worte für den Mittelſtaud, ſondern auch eine 


ſchöne That nach Haufe bringen. (Beifall.) 
Abg. Pleß (tr.) iſt mit der Abſicht des Geſetzes 
einverſtanden, welches vielleicht für die Laudwirthſchaft 


nutzbar ſei, weniger Nutzen dürfte es für den Handwerker 


haben. Zunächſt aber müſſe der Staat die korporative 


Qrganiſation des Handwerks fördern. 


Der Präſident ruft den Redner zur Sache. Abg. 


Pleß bittet die Vorlage für das Handwerk beſſer zu 


geſtalten. 

Abg. Knebel (ul.) erblickt in der Vorlage den 
Anfang der Fortentwickelung der genoſſenſchaftlichen 
Organiſation. 

A Breslau, 18. Juni. In der Concordiagrube 
bei Zabrze find geſtern drei Mann verſchüttet worden, 


5 zwei von ihnen wurden als Leichen zu Tage gefördert, 
her Seine de und den Kreisausſchuß um Wiedergewährung einer 9 e dee nee Wr der dritte iſt bisher nicht aufgefunden. 
Er Beihilfe von 2000 Mk. zu bitten, inbetreff der Um⸗ bezw. Neu-] die Schulen dieſer Ortſchaften bis auf weiteres geſchloſſen M Breslau, 18. Juni. Der unglückliche Schütze, welcher 
5 pflaſterung der Marienburger, Hecken, und Salatereiſtraße den] worden find. in Neiße den Tod der Musketiere Gans und Lorek verurſacht 
5 Magiftrat um Verlegung der Koſtenanſchläge zu erſuchen. Oſtrowo, 15. Juni. Der Schäfer Johann Scholz aus | hat, iſt im Militärunterſuchungsgefängniß derart erkrankt, daß 
ids Stuhm, 16. Juni. (D. A. 3.) In Georg endorf hat vor- | Klein⸗Topola, welcher in unſerer Gegend den Ruf eines er in das Garniſonlazareth überführt werden mußte. Das 
ern geſtern Abend wieder ein großes Feuer gewüthet. Während | Wunderdoktors genoß, it vom Schwurgericht wegen Ver⸗ | Regiment beſchloß, den beiden Verſtorbenen ein gemeinſames . 
1 die Leute mit dem Einfahren von Heu beſchäftigt waren, brach] brechens gegen die Sittlichkeit zu fünf Jahren Zuchthaus Denkmal zu ſetzen. 
ge⸗ in der Schenne des Herrn Gutsbeſitzers Jobski auf unerklärliche] verurtheilt. K München, 18. Inni. Ju Bamberg iſt heut 
s Weiſe Feuer aus, welches ſich ſehr ſchnell auf die in der Nähe — ein eben unter Dach gebrachter, dreiſtöckiger Neubau 
gen ſtehenden Gebände verbreitete. Zwei Scheunen, der große Vieh⸗ Verſchiedenes. gänzlich zuſammengeſtürzt. Bisher find ſieben fchiver:, 
18. ſtall und Schuppen, welche durchweg mit Stroh gedeckt waren, ; ſechs leicht verwundete Arbeiter geborgen. Drei befinden 
9 — Stark gefroren hat es in der Nacht zum letzten 
all ſind vollſtändig eingeäſchert worden. Das maſſive Wohnhaus Montag i ber El fel dab auf der n nerür. ae ſich noch unter den Trümmern. 
rag und die beiden Juſtkathen blieben ſtehen. Da die Leute zumeift | - > Hife ber rot ben Sandes fen in den hö ä ——ͤ—ͤ—— 
auf dem Felde waren, hat vom Inventar nichts gerettet werden | in der Eifel hat der Froſt den Saaten ſowie in den höher € 
che können. Leider find auch fait alle Schweine, ein Pferd und ein | gelegenen Gebieten der Mojel und des Rheins den Weinbergen Wetter ⸗Ausſichten 
1 Kalb in den Flammen umgekommen. Das übrige Vieh befand ſehr zugeſetzt. Er j auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
ſich noch auf dem Felde. — Jakob Ahlers, Mitinhaber der Hamburger Firma Mittwoch, den 19. Juni: Wolkig, wärmer, ſtellenweiſe 
Er & Schwer, 18. Juni. Frau Rechtsanwalt 3 D. war Weſſelhöft und Ahlers, Mitglied der tech niſchen Kommiſſion Regen und Gewitter. — Donnerstag, den 20.: Wolkig mit 
em 5 - ri Frau Rechtsanwalt H. aus D. war | für Seeſchifffahrt in Berlin, ſowie Mitglied der Bürger | Sonnenſchein, mäßig warm, ſtrichweiſe Regen mit Gewittern. — 
u ſe für einige Zeit in der hieſigen Irren⸗Heilanſtalt unter | ſchaft, der Handelskammer u. ſ. w. iſt unerwartet am Montag | Freitag, den 21.: Wolkig, meiſt trocken, mäßig warm. 
len gebracht. Die junge, etwa 23jährige Frau ſchien jetzt wieder am Gehirnſchlage geſtorben. —— — 
an⸗ geneſen zu ſein und durfte in der letzten Zeit auch ſchon ohne — um Untergang ber „Elbe“] Das Handels- Wetter ⸗Depeſchen vom 18. Juni 1895. 122 
or ⸗ Auſſicht ſpazieren gehen. Sonnabend ſollte fie aus der Anftalt | amt in Lond un hat e VV res mr 1 
entlaſſen und von ihrem Manne abgeholt werden. Am ſelben 4 ER, ſed * 995 a neter. Wind- 3 Wett auch Felis 2 
ta Tage verließ fie den Anſtaltsgarten und kehrte nicht wieder. piece Erat hie“ entſchie EL 25 2 8 5 ontag | Stationen | nand | richtung 888 en Se lc 
277 Nach wiederholten vergeblichen Nachforſchungen über ihren Ver⸗ . 1 — ig 2 1 Pa: 2 er — m — W 28 2 
ler⸗ Bleib faud man Bie Fran endlich in dem beuobarten Kraniche Zuſammenſtoße Schuld trage. Ihm iſt das Be fähigungs⸗ Nenfahrwaſſer 702 es: | 3 Halb bed Te Ege 
hon 33 7 se 3 2 ** eee zeugniß entzogen worden. Swinemünde 761 SSW. 1 halb bed. 13 I 8 E 
wie zug ihres ( chirmes in Streifen geriſſen un zuſammen⸗ ! . 12 Hamburg 60 S. 1 wolkig 12 8 
dert ge da ihr dies Band zu ſchwach erſchien, trennte fie einen — [Ra ſche That.] Auf dem Morgenſchnellzuge von Zürich 5 760 Windſtille O | halb bed. 12 gl 
= eſatz von ihrem Unterrock und benutzte ihn, um ihre unglüc- | nach St. Gallen befand ſich dieſer Tage in einem Wagen zweiter | Berlin 761 SD. 2 wolkenlos 14 28 
gen. ſelige That auszuführen. Die Leiche wurde nach Culm gebracht,] Klaſſe eine Dame mit ihrem vier bis ſünf Jahre alten | Breslau 763 Sd. 2 wolkenlos 14 [2183 
men woher Frau H. gebürtig iſt. Söhnlein. Die Mutter ſcheint nun eingeſchlafen zu ſein, und | Faparanda 764 DND. | 4 bedeckt +13 22 
ns ( Konitz, 17. Juni. Geſtern Abend fand eln Feſt⸗ dieſen Umftand benutzte der Kleine, um zur Wagenthüre zu ge- | Stockholm 260 SS. 2 | beiter 18 (358 } 
nter kommers zu Ehren des katholiſchen Pfarres Boenig aus langen. Er öffnete dieſe und trat auf die Plattform des dahin- | Kopenhagen 760 SW. 4 wolkig 12 1231 
Anlaß ſeines 25 jähri jeſterjubiläums ſtatt. Heb 8 dert | raſenden Zuges, ſtrauchelte aber hierbei und wäre verloren Wien 763 Windſtille 0 wolkenlos 2 
5 lnlaß ſeines 25 jährigen Prieſterjubiläums ſtatt. Ueber hunder geweſen, hätte nicht ein mitreiſender Herr aus Frankfurt a. M.] Petersburg 761 SED. | 1 Regen 16 Peak 
ums dell ber Ich, ee Die Feſtrede] den Knaben mit ſicherem Griffe gepackt und dem Verderben ent- | Paris 757 SED. | 1 wolkig +1 183°: 
u 5 5 a = NN je 175 2 ET: riſſen. Die Mutter (Frau eines Fabrikanten) bot dem Lebens zen 257 888 1 | bold bed | 113 9318 
Rn Pe EA ne ik retter ihres Kindes 5000 Franken zum Danke, die der Retter Burn . . — . i 
Nn 8 aber ausſchlug. Auch nannte er ſeinen Namen nicht und ent⸗ anzig, 118. Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 1 
— Ser und 1 3 22 Nun fernte ſich eiligſt bei der Ankunft in St. Gallen. wuitrich.as = 23 ee DO BAR, BB Kälber, 16 128100 
Dirſchan, 17. Juni. geſtern einige Dirſchauer Kauf⸗ — [Knaben mord. n der Waſchküche des Johanniter⸗ 1 Ziege, 4 Schweine. reiſe für ilogr. Lebendgewich: N 
— 5 lente mit dem Wiittagszuge nach Danzig fuhren, fehr plöglic ein Afpyls An Bad Dennbaufen (Beittalen) ie dan“ Montag] voie Lara: 20 51 r e ene er de Sul 
pren ſchwerer Körper durch die Fenſterſchelbe ihres Koupees. Der | Morgen ein elfjähriger Knabe ermordet aufgefunden] — Schweine 18. Juni. 6 r 5 > 80 5. v. Motſtel 
in Körper iſt, nach der Zerſplitterung des Glaſes zu urtheilen, eine | worden. Ob Luſtmord vorliegt, iſt noch unbeſtimmt. Der nn An 
Kugel geweſen. Zum Glück wurde keiner getroffen. Der | Thäter iſt Sonntag Abend mit dem Knaben geſehen worden. 1 80 0 Iarstenr.(00.700)1 11 J 1 
auf Täter Ift umbefannt. tn ber race um Sonnen gt vor denn] Der Knabe gehört muthmaßlich nach Osnabrüc. inl. hochb. u. weiß.“ 150 | 151 | „ kl. (25.660 Gr. 95 | 95 
chen 85 eee, ee F re are ig b 9 — [Leipziger Maurerſtreik.] Auch die Bauarbeit⸗iul. bellbunt . . 146 | 148 [Hafer inl. ....| 115 112 
u 3 welcher 5 6 ee re eh geber haben in einer Montag Mittag abgehaltenen, von etwa | Tran bochb u. w. 116 | 118 Erbsen iul. 115 | 115 
nachſehen wollte, in ſchwere Lebensgefahr brachte. Da dieſe F beſchloſſen, mit allen gegen Tren rd ft ert e Rübsen et, 105 173 
ſche Schießverſuche nicht die erſten geweſen ſind, jo wird hoffentlich S er ©, 235 l 15 17, anzuerkennen.] Juni⸗Juli . 149,00 149,00 Spiritus (loco pr. 
nig eine gebührende Beſtrafung erfolgen. * = 85 ee 15 gu — 0 — Gründlichkeit d a u 1 2 e 58.00 | 58.00 
> Elbing, 17. Juni. Der Elbinger Geflügelguhtr| gaylgeſch art ans lebten Keitane in Berlin beiorat worden] Roggen: tiländ. | 122,00] 124 |mit 30Wf.Stewer | 38.00 | 38,00 a 
dies > iir d Zählgeſchäft am letzten Freitage in Berlin beſorgt worden u . E 
Geist Serlünel ans telkung von dem Deren Sberpräſſenten die it, dafür richt die Thalſache, daß die Hüter der Statifti ſich] Dehn. Jun Jul 128700 4200 Sul. leber 7 = 
eflügel⸗Au ung von dem Herrn Oberpräſidenten die „ et g erm. Junji⸗Juli ! 23, al.⸗Gew.): niedriger. 9 
— — Genehmigung zur Veranſtaltung einer Ausſtellungslotterie gun Dee, anf den Poll eäburzans ihre Bag 5 Fran J .f. 8 86,00 87,00 G30 96 ‚ur, 714 Gr. Qual. Ei 
5 0 9 — ſollen . — wg zu 50 1 3 beer Freiwohner noch eine Rechnung bei der Behörde r 8 3 ae eee 3 a 
Behuamascah Ar Kr feierte n fein bofhriges zu begleichen hatten, jo mochte dieſe ſelbſt wenig Zutrauen zu u. Grolbes Getrelde⸗ Spiritus⸗ und Volle Norm Mione Gekauft) dl 
N Die nſtfubilä Seine Koll d Landgericht] der Willfährigkeit der Leute ohne Obdach haben. Es wurde ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. Fe 
an — — dem Jubilar einen prächti r Toſelanfſaß wa demnach von Kriminalbeamten, uniformierten Schutzleuten und | Mk. 38,50 Geld. / b > N En 
Poſt⸗ zwei filbernen Tellern. Mittags beſuchte der Präſtdentk des] Gendarmen eine umfaſſende „Streife, veranstaltet und eine jehr | Berlin. 18. Sun (el. Der. Getreide. Spiritus u, Sondbörfe, N 
Ziele Landgerichts, Herr Dorendorf, den Jubilar und ſprach ihm die große Anzahl Perſonen zumeiſt in den Vororten ſiſtiert Nach Weizen loco 148.162 14-163 | 40%, Reichs⸗Anl. 105,20 105,60 an 
das Glückwünſche des hieſigen Gerichts aus. Herr Arraſch fteht im | Jeſtſtellung der Perſonalien und Ausfüllung der Zählbogen] Juni 185 , 31/20/0 „ 104.10 104.00 N 
Vor⸗ 68. Lebensjahre. enten Siſtierten, ſoweit ſonſt nichts gegen ſie vorlag, wieder September. .| 156.50 156,50 30% & 5 99,30 99,40 N 
als JJ U e | Sno ag € ® 10C0, [EB ESDLLDEN ZUR Ti ENSBEEORT.. [1A Fe a 
Al ee ET 130,50 | 130, % „„ | 104,10] 104,20 En 
er, erband hat für den 14. Juli eine erſte Ruder⸗Regatta Ne ſt e 3. (T. D.) September. .| 136.00 | 135,75 | 30/0 5 99,75 99,75 a 
7 2 auf dem Pregel zu veranftalten beſchloſſen. Zu der Regatta u e ſt e . (. D. Hafer loco. .|123-1481123-148 | 3% Bſtpr-Pfdb. 100.70 100,75 EN, 
au: hat das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft mit Rückſicht A. Danzig, 17. Juni. Nach langer Pauſe verlautet wieder | Juni „00 129,00 3¼% Sſtor., 101,00 100,90 = 
ei darauf, daß ein großer Theil der Ruderer ſich aus den jungen | einmal etwas über den Stand unſerer Sreihafen-| September. . 125,25 125,25 e He „ 100.70 100,70 N 
1 ö kaufmänniſchen Kreiſen zuſammenſetzt, einen Ehrenpreis Angelegenheit. Es galt bisher hier, die mannigfachen 6579 ( 0er 3940| 39.40 88 1 5 21 eg — 2 
Pf. geitiftet Das feſtgeſetzte Programm enthält acht Rennen. Schwierigkeiten zu beſeitigen, die zwiſchen der Steuerbehörde Juni 42.60 42,70 | Laurabütte 137.5 138.00 5 \ 
auf usgeſchrieben find: Anfänger⸗Vierer (Damenpreis) Junior» und dem Militärfiskus eine Einigung erheblich verzögerten. Der | Juli 42.70 42,80 Italien. Rente 89/10 75 S 5 
1894. Vierer (Preis des Vorſteheramts der Königsberger Kaufmann⸗ Fiskus hat ſchließlich ſeine Bedenken ſchwinden laſſen, und] September 43,30 43,40 rivat⸗ Disk. 2½¼% | Mofa an 1 
e für ſchaft), Einer (Ehrenpreis), Gig - Vierer (Ehrenpreis), Vierer dieſes Projekt liegt nunmehr dem Bundesrath zur Ger | Tendenz: Weizen feſter, uſſiſche Noten 25 220,15 Be 
u den (Ehrenpreis), Junior⸗Einer (Ehrenpreis), Vierer (Kaijerpreis) | nehmigung vor, und es iſt jedenfalls noch im Laufe des oggen feiter, Hafer Tend. d. Fondb. feſt ſtill . ei 
inſere und Dollen⸗Vierer (Ehrenpreis). —— a : Sommers ein endgiltiger Beſcheid zu erwarten, ruhig. Spiritus ruhig. N 
. „„ 5 eh 
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Bund der Landwirthe. 


LVerſammlung ER 
Sonnabend, den 29. Juni, Nachmittags 3 Ahr, 


in Strasburg im Saale des Hötel de Rome. 


> Nachmittags 5 
ube ern aich ief ſauft nach ne # 
rem Leiden unſer geliebter 
Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann 


Laus Borchardt 


82. Lebensjahr 
n Dieies zeigen tiefdetrübt an 


Thorn, den 16. Juni 1895. ; 
Die 8 — 8 


ges ordnung. 

Vortrag des Herrn re Voxſitzenden von Puttkamer-Plaut 
über das Thema: „Darf der Bund der Landwirthe in ſeiner Arbeit walaßßen 
nachdem die Regierung 2 8 en nz U geſtellt? ford 

undesmitglieder werden zu vollzähligem Erſcheinen aufgefordert. 
Gäſte, durch Mitglieder rn erwünſcht. n 18 


t l r * — 
Ee SER Ke (0 . Leyen, Rreis-Borfigender. 
u er un nuke er er⸗Tele⸗ x 
oeapben-Aflitent a. S. [6404] Sa den 27. Juul: 


Tried rich Dannebauer 


im 64. Lebensjahre, welches ſeinen 
vielen Freunden und Bekannten tief⸗ 


a Volksſchullehrer⸗Kounferenz 


Lan den 16. Juni 1895. am Seminar zu Pr. Friedland. 
ma Dannebauer 10% Uhr Eröffnung. 

im Nannen der übrigen Hinterbliebenen. 0 des Herrn Rektors Mischke aus = Friedland über den 
— —ůů ůö-ä— gebenlan. fie 15 3 in evangeliſchen Volksſchulen. 

des Herrn Seminarhilfslehrers Basarke über die preußiſche 
Beratoaiihe Saure ihre Verdienſte und ihre Schattenſeiten. 

emeinſamen Mittageſſen: Muſikaliſche Vorträge und Vor⸗ 
führung m . pielen, Schwimm⸗ und Sprungübungen und Wettrudern der 
Seminariſten. 
Meldungen werden bis zum 24. Inni erbeten. 


die Königliche Seminar- Direktion, 


Selma Markus 
Max Danziger 


Verlobte 
Netzthal. 


abe besonderen Meldung! 

Die Verlobung unſerer 
ale Tochter Sophie mit 
Mr. Jacke Lissak aus 
? London zeigen wir hiermit an. 


Strasburg Weſtpr. 
Dr. Stiebel und Frau 
geb. Lissner. 


Ein zahmer Rehbock 


1 bis 2 Jah. alt wird = . geſucht. 
Off. unt. 6421 an die d. Geſ. erb. 


Mil lſteine 


ae Ein Paar 1 heine bon 4 oder 
2“ nicht unter 14“ ſtark, ein Paar 
Sanbſteine von 3“ Durchmeſſer und der 
erſt aud. k Stärke ſucht zu kaufen 
and, Maſſanken bei Rehden. 


Kueiyy ſche Vasa Heilanstalt 


Neumark Wpr. 
Das Nähere durch Proſpekt. 
16384] Dr. Nelke. 


Agl. Preuss. 193. Kiassen-Letterig 


16409] Zu 20% Slehnz nn = 
innenden 1. ehung 
— Halbe- und Viertellose 
rn 

av Hin 


Köniatläer Kolerie-Eiruchwer, 
Atelier für Chentermalerei von 
August Woltt, 


Elbing, Altſt. Grünſtraße 314. 
Tünſtlerif 45 farbenprächtige und dauer⸗ 
ei Ausführung. Fuß mit neuer 


in am Orte. 115948] | 
Milg halte Geuppe-Michlan ll 1. mie, 


Deering! Deeri ne! Deering! 
find die einzi E Aiptrenden Wade en deren Wellen in 
Kugellagern laufen, daher die leicht gehendſten. 


peering Pony⸗Garbenbinder SU 
pheering Ideal⸗Hetreidenäher EB 
bheering Ideal⸗Grasmäher EM 


erhielten auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 


16 erſte Preiſe und Medaillen. 


Alle Konkurrenten zuſammen uur 10 Preiſe. 
Lager halten die General⸗Agenten 


Hodam & hessier, Danzig 


Kernfettes tojcher 2 
— 


im Ganzen ſowie auch zerlegt als: 


Rehrücken, Rehkenle und 


: Rehe = 


Schuhmacherſtraße 2 Max Zittlau, Rehblätter 
ene „ in Saiten, Dbertbornerfirabe Wr. 3 464801 alles jche, hhen friſch 
ee d g (Seen FA Gachel Seine, 
abge⸗ 9 * 
Roſen ſchuültene oſen Original-Cognae 3 


t Tagespreiſen. [5029] 


von L. Dupare & 925 Cognac 3 2 
x pro ½ Orig.⸗Bouteille Ml. 3, = 7 % [3 
N ſehr preiswerth, empfiehlt x 5 OR 9 


Julius Holm. 8 BZ ad KG 
Fuunsuszxnzus 2 5 
. 


es] Ah Molkerei Bergfriede >: 5 8 
7 5 ee N 
5 . pr ö 


1 
Regelmäͤß zige Abnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross. Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


ſtpr. offerire guten, trockenen 


rr ee eee 
Quark e, 


Mark. » 
i echte e. Haliier, Dt. Eylan. ? U > 2 
— Schmiedeeiserne 
1 Einige 
2 ni 0 X Falträder 
„S verkauft billigſt 


Vr. Peting, Thorn. 
Eine Parthie 
alter Feuſter 


eee Wedge ſind zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


Tobler, Linoleum 
Länter Tapeten pp 
kauft man am billigſten N, aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern 15370 


33 
chen und Fabrik⸗ 
Gebäuden 14891 


III | 
— * LI billigſt 
HERREN 15 


2003 Wlewsk per Lautenburg hat 
tr., Brattian per Neumark 
200 Zeutuer 


Daberſche Eßkartoffeln 


zum Verkauf. Näheres Wlewsk per 
Lautenburg Wpr. 


Gross si, denken 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Münignberg i. Pr. 1892. Dee: EN ne le 
BEE EEE EEE 15 a6 11180 ae so 300 Bir, 


157 ibel 
ent It Ban um zu räumen Z 
riesel, Dirschau. 


1 reuning 
naler » Graudenz 
derne Gypsstuckatur. 


Grubenſchienel 


neu, jedoch in ungewb 5 Längen, ſind 
Amaſchine ſteht bill. z. verk. 10151 verkaufen. „ Anfrag. sub 


Gebr. Ha 
92 an die Exped. 9. Blattes. 


1. — 
Bremer audenz, Peterſilienſtr. 1. J. 


Im Garten zum Schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 19. Juni: 


Grosses Milhitär- Konzert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des rie Graf en 
Aufaug T Uhr, Eintrittspreis 30 Bi. 16461 Nolte. 


Aufaug 7½,, Uhr. Eintrittspreis 


. Geldverkehr. 


15000 Mark 


zu 4% Zinſen auf erſte Stelle für 
ein Apotheken⸗Grundſtück einer Stadt 
Weſtpr. von ſofort BIER bald geſucht. 
Ku * * riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


6183 d. d. Exped. d. Geſelligen . — 


Ein anſt. j. Wittw. bittet um ein Darleh. 
v.30 Mk. z. Geſchäftszw. geg. monatl. Rückz. 
Gefl. Off. unt. Nr. 6322 a. d. Exp. d.Geſ.erb. 


D Heirathogesuche. 2 N 


Heirath. 

16355] Rittergutsbeſitzer, 45 Jah. alt, 
evangeliich, Landwehrofftzier, wünſcht 
lich mit reicher Dame zu verheirathen. 
Gefällige Offerten unter W. N. poſt⸗ 
lagernd — erbeten. 


5 CH ane en 


Farbr.⸗Nr. 443847 und K. 5155 zwiſch. 


Michelau — Ober⸗Gruppe — Schieß⸗ 


platz Gruppe verloren. Abzugeb. gegen 
Belohnung bei Lieut. Böhm, 0450“ do] 


Kaſerne Lindenſtr. 


[6441] Am 14. d. M. iſt mir 1 dunkelbr. 


Pferd (Wallach) entlauf. Keunz.: Knüſte u. 


2 Haut u. 1 ſchräg. Eckzahn. Derienige,w. 
d. Pferd aufgefangen, wird ergeb. erſ., 


= mirumgeh. Mittheilung z. mach. Klauß, 


Unterberg b. Marienwerder Wpr. 


Ver EN 


n Ponsionsanzeigen. 


— 
an 17 Stallungen, ſind zu vermiethen 
[6416] Sberbergſtraße 36. _ 
‚1600 Wohnung 
4 Zimmer nebſt Zubehör per 1. Oktbr. 


zu verm. Auskunft Gartenſtr. 1, I. 
16423] Herrſchaftl. Wohnung, 3 Ziſgn⸗ 


Amtsſtr. 


reichl. Zubeh. zu verm. A 


Möbl. Wohnung n 1 1 555 


1636881 Langeſtr. 9, 2 Tr. Langel tr. 9, 2 T 
6372] An der Grabenfirafen. 


brücke gelegen habe einen freund: 


lichen Laden mit kl. Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 
Herrmann Adloff, 
Unterthornerſtr. 30. 


[5720] Ju einem ländl. Pfarrhaus 
Weſtpr. findet 10 9 Miterziehung zweier 

Jahr. durch geprüfte 
Erzieherin ein gleichaltrig. Mädchen 
freundl. he bei liebevoller Pflege 
und gewiſſenhaft. 1 ehung. Penſion 


Kind. v. 9 u. 


nach Uebereinkunft. 


Offerten — Nr. 5720 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Danzig. 


7865 Danzig, Sangebrüde 7, iſt ein 
aden nebit Zubehör ſofort od, 1. Juli 


Näheres daſelbſt zw. 


Auch iſt 


u vermiethen. 
Frauen- u. Brodbänkenthor. 


dort ein eleg. Repoſit. 


Briesen Wpr. 
Ein Laden 


mit großem Schaufeuſter in beſter 
nahe am Markt 
mit augen. kleiner Wohnung zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt von] 41427 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen ES 

bei 16399 


Bobert Moses. 


Geſchäftsſtr. 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 


in welchem ſeit 11 Jahren ein Fleiſcher⸗ 


geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, u 


der für jedes andere Geſchäft 5 


it, 5 sun Kal oder vom 1. Oktob. 


vermie 
376 J. Zegarski, Schönſee Wpr. 


Rössel. 
Ein am Markt gelegener 


Laden 


mit gr. Schaufenſter u. angr. 


terie, Manufakturwaaren PR für jede 

and. Dr paſſend iſt v. 1. Oktober HU 

9206 billig üg nate Korſchen. 

Damen 1 Dine Se Kaiser Wilheln-Sommer-Theater. 
linska, Hebeamme 5 

Aremberg. Bald R ter l. f gros Schauspiel in 4 Akten von 


men beſſerer Stände f. 3 


u verkaufen. 


Woh⸗ 
nung für Reſtauration, Bub, Galan⸗ 


Niederk 


30 PI 


Bromberg. 

In Bromber riedrichsplatz 8 
Eckhaus, iſt eine * N ı 
Wohnung 

von 7 Zimmern und ſämmtlichen 
behör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls. 


Inowraz law. 
Restaurant oder Café 


5 große Räume, die ſich vermöge ihrer 
Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Snowrazlaw 
zu vermiethen und zu See. 
1714] Schreiber. 


Vereine 


oe Versammlungen 2 
0 Vergnigungen. 


m. cer. Haftpflicht. 
EN 3 unſeren beiden, in der 
Ziegeleiſtraße, in nächſter Nähe des 
Stadtwaldes, errichteten neuen Häuſern 
follen zum 1. Oktober d. 38. 16 
Wohnungen vermiethet werden, da⸗ 
von 12, beſtehend aus Stube, geräu⸗ 
ung . Küche, Keller und Boden raum, 
und 4, zu denen noch je eine Stube im 
Giebel mit vermiethet wird. Dieſe 
Wohnungen werden noch in dieſem 
Monat unter den Genoſſen, welche 
mindeſtens einen Sparantheil von 100 
(hundert) Mark baar eingezahlt 
haben, verlooſt werden. 
Herren, welche ihren gezeichneten An⸗ 
„theil noch nicht eingezahlt haben, ſowie 
diejenigen 3 ie zur Erlangun 
des Rechtes, an der Verlooſung Thei 
zu nehmen, ſolche einzahlen wollen, wer⸗ 
den erſucht, dieſe Zahlungen ſchleunigſt 
an den Unterzeichneten zu leiſten, 
welcher dieſelbe für den erkrankten 
Rendanten in Empfang nehmen u: jede 
Auskunft in Betreff des Miethspreiſes ꝛc. 
ertheilen wird. Der Termin der Ver⸗ 
looſung wird in — 5 nächſten Tagen be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Im Auftrage des Vorſtandes 
Dr. Heynacher, Kreisphyſikus. 


Paterländiſcher Frauen⸗Verein. 


16373] Das Waldfeſt der 1 

ae findet Mittwoch, den 19. Juni. 

tachm, im Stadtwalde ſtatt wozu 

wir . Mitglieder ud. einladen, 
Der Der Boritand, J. Boie. J. Boie. 


— Friadrich-Wilheln- 
BO Viet.-Schützengilde 
Donnerstag, den 20. Juni, 


Abends ½8 Uhr 


Familien⸗Konzert 


Eintritt für die Mitglieder und deren 
Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Rau pro Perſon. 
[1837] Der Borftand, 


Dorf Schwetz. 


[6432] Sonntag, den 23. d. Ms. 

findet auf meiner Wieſe unter Mit⸗ 
wirkung der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 Graf Schwerin ein 


Großes Volksfeſt 
ſtatt, wozu freundlichſt . 


Abends großes Feuerwerk. ei 
ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter. 


Konfirmations⸗ Karten, 


Geſangbücher 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
Julius Lewandowski, 


16371] _ 


Zur Konfirmation: 


Diertborkerktt. 19. 


Einfache und elegant gebundene Ge⸗ 
ſaugbücher in großer Auswahl, Karten 


in er ſchönen Muſtern, empfiehlt 


Julius Kauffmann, 


ln 26 a. 


Joan krass 


(eine deutſche Volks⸗ 
Dichterin) 


Gedichte 


Herausgegeben von 
Schrattenthal. 


Preis gebunden Mk. 3,30. 
Zu beziehen durch die 


4 6.6.Röthe'sche Buchhandl. 


(Paul Schubert.) 


unter Rene. Discrefion liebev. 


„ b. 
Vell lin, hr. 905 "Bäder im Hauſe. 


me Baumann, 


Hente 3 Blätter. 


Diejenigen 


Adolph L'Arronge. Neu! Neu! 64281 


reichli 


Zweites Blatt. 


— — 


Graudenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


19. Juni 1895. 


vom 1. Juli 1896 bis dahin 1898 gewählt worden find, haben a 
die landesherrliche Beſtätigung erhalten. 

— Der Oberförſter Lennartz iſt von Mirchau nach Syke 
(Provinz Hannover) verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
Forſtaſſeſſor Philippi ernannt. 

— Der Lehrer Thiede aus Schneidemühl iſt an die 
Präparandenanſtalt in Bromberg berufen worden. 


IN Eulm, 17. Juni. Herr Landrath Hoene Hat fi in 8 
der vergangenen Woche durch einen unglücklichen Sprung über N 
einen Graben bei einer Beſichtigung in der Nähe von Plutowo 3 
eine Sehnen zerreißung zugezogen, welche ihn längere Zeit 
an das Bett feſſeln wird. — Beim Königsſchleßen der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Schützengilde erwarb durch den beſten Schuß Herr 
Brauereibeſitzer Geiger die Königswürde, Malermeiſter R. Schultz 
wurde erſter und Schneidermeiſter Schmidtke zweiter Ritter. 

GE Culmer Stadiniederung, 17. Juni. Der Krieger⸗ 
verein der Culmer Stadtniederung hielt geſtern in Podwitz 
eine Sitzung ab. Es wurde mitgetheilt, daß das Vereinsſtatut 
von der Behörde beſtätigt worden iſt. Ferner wurde der Anſchluß 
an den deutſchen Kriegerbund beſchloſſen. Die Anſchaffung einer 
Fal ne wurde abgelehnt, weil dem Verein noch zu wenig Mittel 
zu Gebote ſtehen. 7 

Thorn, 17. Juni. Wegen Beraubung der Leiche des 1 
in der Weichſel ertrunkenen Unteroffiziers Linde wurden 
heute vier Flößer zur Haft gebracht; die Verhafteten hatten 
die Leiche aufgefunden und bei dieſer Gelegenheit aus den 
Taſchen des Verunglückten verſchiedene Gegenſtände entwendet. 

8 Stuhm, 16. Juni. Die Aktiva und Paſſiva der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften Montauerweide für das Geſchäftsjahr g 
1894 betragen 5496,44 Mk., der Reſervefonds 323,22 Mk., die 0 
Mitgliederguthaben 1140 Mk., die Hypothekenſchulden 12000 Mk. 
Der Genoſſenſchaft gehörten 22 Mitglieder an, im neuen Geſchäfts⸗ 
jahre ſind zwei Mitglieder zugetreten. 

‚= Saftrow, 16. Juni. Der Bahnhofsvorſteher Herr 
Graßmann ift beim Anzünden eines Streichholzes zu Schaden 
gekommen. Das Hölzchen explodirte, und ein Funken flog ihm 
in den Bart, der ſogleich zu brennen anfing. Alle Bemühungen, 
das Feuer durch Schlagen zu löſchen, war vergebens, und ſo 
erlitt Herr G. ſo bedeutende Brandwunden im Geſicht, daß er 
ſchwer krank darniederliegt. — Seit geſtern iſt unſer Krieger⸗ 
denkmal mit einem ſchönen Git ter eingefaßt. 

„(Fiat w, 16. Juni. In der letzten Vorſtandsſitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde an Stelle der von 
hier nach Landsberg a. W. verzogenen Frau Amtsrichter Hilde⸗ 
brandt Frau Amtsrichter Siegfried in den Vorſtand gewählt. 
Die Einnahme des Vereins aus den Wohlthätigkeitsveranſtaltungen 
im letzten Winter betrug 729,45 Mk., die Ausgabe 148,30 Mk., 
ſo daß ein Beſtand von 581,15 Mk. verblieben iſt, wovon 500 Mk. 
auf der Kreisſparkaſſe niedergelegt ſind. Die Diakoniſſin Marie 
Strey, welche der Tabea⸗Verein in Berlin dem hieſigen Verein 
überwieſen hat, wurde durch Herrn Superintendenten Syring in 
das Amt einer Gemeindeſchweſter feierlich eingeführt. — In der 
Nacht zum 15. d. Mts. entſtand in Zakrzewo Feuer, durch 
welches zwei Häuſer und ein Stall vernichtet wurden. Die ein⸗ 
geäſcherten Gebäude waren von Fachwerk und mit Stroh gedeckt, 
weshalb die Flammen ſo ſchnell um ſich griffen, daß an ein 
Löſchen nicht zu denken war. Die Bewohner der veiden ab⸗ 
gebrannten Häuſer haben ihre Habe größtentheils verloren. 
Ueber die Entſtehungsurſache wird folgendes mitgetheilt. Ein 
Mann aus Schwente heirathete eine Wittwe in Zakrzewo, und 
dieſe zog mit ihrem neuen Manne nach Schwente. Es wollte ihr 
aber in ihrem neuen Heim nicht gefallen, weshalb ſie unter Mit⸗ 
nahme einiger ihrer Habſeligkeiten heimlich nach Zakrzewo zurück⸗ 
kehrte und ſich dort einmiethete. Der Ehemann lam ihr nach 
und forderte ſie vergebens zur Rückkehr auf. Ueber die Erfolg⸗ 
loſigkeit ſeiner Bemühungen erzürnt, ſuchte er ſeinen Aerger im 
Kruge zu vertrinken, dann trieb er ſich im Dorfe umher, wobei 
er die Bemerkung fallen ließ, daß er die Betten ſeiner Frau 
verbrennen wolle. Während des Feuers war der Mann aus dem 
Dorfe verſchwunden; doch wurden ihm Poliziſten nachgeſchickt, 
um ihn feſtzunehmen. 3 

* Konitz, 17. Juni. Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichts periode begann heute mit der Strafſache gegen die 
Arbeiter Eduard Kreklow aus Poln. Wisnewke und Johann 
Schukals ki aus Gr. Butzig wegen Raubes. Am 25. Februar d. J. 
fand bei dem Beſitzer V. ein Fa milienfeſt ſtatt, zu welchem auch 
der Beſitzer K. ſich eingefunden und Bier traktirt hatte. Es 
wurde getanzt und getrunken, wobei K. ſchließlich erkennen ließ, 
(er lieh dem V. 50 Mk.), daß er im Beſitze von Geld ſei. Dies 
hatten die beiden Angeklagten, welche ebenfalls an dem Ver⸗ 
gnügen theilnahmen, bemerkt, und als nun nach 12 Uhr Nachts 
ſich K. auf den Weg nach Hauſe begab, liefen ihm die beiden 
Angeklagten nach, holten ihn etwa 600 Meter vor ſeiner Be⸗ 
hauſung ein, erfaßten ihn, warfen ihn zur Erde und nahmen 
ihm das Portemonnaie mit etwa 30 Mk. Als ſie bemerkten, 
daß K.'s Taſchenuhr aus der Taſche heraushing, warfen ſie ihn 
nochmals zu Boden, nahmen ihm auch die Uhr fort und Kreklow y 
verſetzte ihm noch einen Fußtritt ins Geſicht, indem er ſagte: 1 
„Hund, du magſt krepiren.“ Das geraubte Geld theilten beide 109 
Angeklagte, die Uhr nahm Sch. an ſich und vertauſchte ſie ſpäter 1 
gegen eine dem Kreklow gehörige. Die Angeklagten wurden ö 
unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft zu je j 
11, Jahr Gefängniß verurtheilt. 

R Pelplin, 17. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurde für den Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Herrn Lifka, welcher das Amt freiwillig 
niedergelegt hat, Herr Rittmeiſter a. D. Fiſcher⸗Roppuch zum 
erſten Vorſitzenden gewählt. Ferner wurden neu in den Vorſtand N 
gewählt die Herren Lieutenant Kiep⸗Romberg und v. Helden« 1 
Adl. Liebenau. hi 


— ne»; > _ er nen _ 


24. Verſammlung des Preußiſchen Forſt⸗Vereins 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Tilſit. 


„ Tilſit, 17. Juni. 

Herr Oberforſtmeiſter Hellwig eröffnete die Verſammlung 
in Anweſenheit von etwa 100 Forſtmännern aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen mit einem kräftigen „Waidmanns Heil!“ Herr Regierungs- 
präſident Hegel⸗Gumbinnen wohnte den Verhandlungen bei. 
Herr Oberbürgermeiſter Theſing begrüßte die Anweſenden 
Namens der Stadt mit herzlichen Worten, worauf der Herr 
Vorſitzende dem Vertreter der Stadt Tilſit Namens des Forſt⸗ 
vereins für die freundliche Aufnahme herzlichen Dank abſtattete. 

Nach dem vom Rechner vorgelegten Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht 0 die Einnahme im verfloſſenen Vereinsjahr 
2444,50 Mk., die Ausgabe 1150,07 Mk. Dann machte der Vor» 
[eine geſchäftliche Mittheilungen. Ein Antrag der Natur» 


orſchenden Geſellſchaft in Danzig zu einer Preisaufgabe betr. 
ie Anſammlung von Pilzen 1000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, 
wurde angeſichts des geringen Kaſſenbeſtandes abgelehnt. Mit⸗ 
getheilt wurde, daß Herr Oberforſtmeiſter Hellwig zum Mit⸗ 
glied des Bezirks⸗Eiſenbahnraths und Herr Forſtmeiſter Keber 
u ſeinem Stellvertreter gewählt worden iſt. Auf Antrag des 
errn N und Forſtraths Koch⸗ Königsberg wurden 
aus der Vereinskaſſe für die Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung 300 Mk. bewilligt. Der Preußiſche Forſtverein 
wird im nächſten Jahre fein 25 jähriges Beſtehen feiern. 
Als Feſtort wurde Königsberg, wo der Verein gegründet 
worden iſt, beſtimmt, da Marienwerder, das nach dem regel» 
mäßigen Turnus im nächſten Jahre Sitzungsort ſein würde, zu 
Gunſten Königsbergs verzichtet hat. 

Sodann ſprach Herr Regierungs- und Forſtrath Dunckel⸗ 
beck über das Thema: „Die Behandlung der Hochmoore im 
Vereinsgebiet mit Rückſicht auf Anſiedelung, Wieſenverbeſſerungen, 
Ackerwirthſchaft und Torfnutzung unter Darlegung der Ren⸗ 
tabilitätsfrage.“ Der Herr Referent beſchränkte ſich in ſeinen 
Ausführungen auf den Regierungsbezirk Gumbinnen. Er er⸗ 
örterte die verſchiedenen Arten und die Entſtehung von Moor⸗ 
bildungen: Hochmoore, Niederungs- oder Grünlandsmoore und 
die zwiſchen beiden ſtehenden Uebergangsmoore. Im Re⸗ 
. Gumbinnen befinden ſich im Ganzen 12500 Hektar 

ochmoore und 2000 Hektar Uebergangsmoore, das find ins⸗ 
geſammt rund 60000 Morgen, davon die Hälfte allein im Kreiſe 
Heydekrug. Die Torfnutzung hat bei weitem nicht den Umfang, 
den fie haben könnte. Die Torfnutzung durch fiskaliſche Kräfte 
geſchieht immer ſeltener, in den meiſten Fällen wird fie durch 
Private ausgeübt. Der Reinertrag beziffert ſich auf 35 Pf. pro 
Quadratmeter. Redner kam ſodann auf die Torfſtreu⸗ 
fabrikation zu ſprechen. Die Nachfrage nach Torfſtreu iſt im 
Allgemeinen gering, und nur in Nothjahren etwas reger. 
Die Landwirthe ſcheuen die Ausgabe hierfür, es iſt daher nicht 
zu verwundern, daß ſich die Torfſtreufabrikation gezwungen 
ſieht, ſich in beſchränkten Grenzen zu halten. Im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen beſtehen zwei derartige Fabriken. Die Kolonie 
Bismarck iſt angelegt auf dem Rupkalwen'er Moor, einem der 
vielen von dem Memelſtrom in ſeinem Mündungsgebiet ge⸗ 
ſchaffenen Hochmoore. Zwiſchen den belebten Orten Ruß und 
Heydekrug gelegen, iſt das 1813 Hektar große Moor wohl ſchon 
fo lange, wie die Beſiedelung der Umgegend beſteht, zur Vieh⸗ 
weide und zum Torfſtich benutzt worden. Doch erſtreckte ſich 
dieſe Nutzung nur auf die Ländereien in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaften; im übrigen war das Moor bis in unſer Jahrhundert 
hinein eine Wildniß, bewohnt neben den gewöhnlicheren Wild⸗ 
arten von Elchen, Kranichen und Schneehühnern. Die Urbar⸗ 
machung des Moores zur Ackerkultur hat 1835 begonnen und 
zwar von dem weſtlichen Rande aus, indem die Bewohner der 
Fiſcherdörfer Naujeningken und Jodekrandt aus Mangel an 
Ackerland Moorparzellen zum Zwecke des Kartoffelbaus pachteten. 
Die Bewirthſchaftung der Pachtparzellen geſchah Jahrzehnte 
hindurch von den bisherigen Heimſtätten der Fiſcher aus, die 
durch ihr Gewerbe an die Nähe des Stromes gebunden waren. 
Im Jahre 1861 wurden die erſten Wohnſtätten auf dem Moore 
ſelbſt errichtet. Die Anſiedler waren zumeiſt Arbeiter aus Ruß, 
welche in dem damals hochentwickelten Holzflößereibetriebe ihren 
Hauptverdienſt fanden und auf dem nahegelegenen Moore nur 
eine billige Wohnungsgelegenheit und die Möglichkeit ſuchten, im 
Nebengewerbe der Landwirthſchaft ihren Lebensunterhalt wohl⸗ 
feiler zu geſtalten. Bis zum Jahre 1865 waren erſt 136 Par⸗ 
zellen in einer Geſammtgröße von 80 Hektar ausgegeben, und 
erſt 29 Pächter hatten ſich aufgebaut. Nachdem aber in den 
Jahren 1867—69 die Chauſſee von Heydekrug nach Ruß gebant 
worden war, kam die Koloniſation in ſchnelleren Fluß, und 
namentlich die unmittelbar an der Chauſſee und in 
ihrer nächſten Nähe gelegenen Parzellen fanden ſchnell 
Käufer und Anſiedler. In den ſiebenziger Jahren wurde 
auch von der Verwaltung die Koloniſation energiſcher 
in Angriff genommen, indem Straßen angelegt und durch Auftrag 
von Sand und Kies in einen jederzeit fahrbaren Zuſtand geſetzt 
wurden, auch durch Anlage von Hauptentwäſſerungsgräben für 
die Trockenlegung des Moores, eine Hauptbedingung erfolgreicher 
Kultur, geſorgt wurde. Von der Entwickelung der Kolonie geben 
folgende Zahlen Zeugniß. Es waren verpachtet an Acker und 
Wieſe: 1865 132 Hektar, 1873 311, 1879 508, 1885 597, 1891 
655 und 1894 776. Die Pachtzeit umfaßte urſprünglich achtzehn 
Jahre, für welche ein nach jechsjäbrigen Perioden abgeſtuftes 
Pachtgeld von 6, 9 und 21 Mk. pro Jahr und Hektar feſtgeſetzt 
war. Seitdem man jedoch damit umgeht, die Zeitpachtkolonate 
in Rentengüter umzuwandeln, werden alle Parzellen nur noch 
bis zum Jahre 1897 verpachtet, die urbaren zu ihrem bisherigen 
Pachtſatze, die Rohparzellen für 10 Mk., ſo daß in dem genannten 
Jahre ſämmtliche Pachtparzellen ablaufen und für die Neu⸗ 
ordnung freie Bahn geſchaffen iſt. Betreffs des gegenwärtigen 


war, wurden die Hauerlöhne erhöht, Soldaten zur Arbeit 
herangezogen, mit Holzhändlern Kaufverträge für mehrere 
Jahre abgeſchloſſen u. . w. Nachdem neue Regeln für den 
Betrieb aufgeſtellt waren, trat von 1868 ab die neue Bewirth⸗ 
ſchaftung der Reviere in Kraft, und die Natur kam den Be⸗ 
mühungen ſehr zur Hülfe. Die Fichte war nach dem erſten 
Nonnenfraß arg in Mißkredit gekommen. Man verſuchte Kiefern 
und Lärchen dafür anzupflanzen, kehrte jedoch nach einem Miß⸗ 
erfolge zur Fichte wieder zurück. Das Beſtreben waltete und 
waltet noch heute vor, ſogenannte gemiſchte Beſtände zu erzielen. 
Die Geldeinnahmen des Fiskus durch den Verkauf von Holz 
aus den littauiſchen Revieren war nach dem Nonnenfraß ſehr gering. 

Eine längere Erörterung entſtand zwiſchen den Bericht⸗ 
erſtattern und einigen Vereinsmitgliedern über den Werth der 
Waldweiden in den littauiſchen Revieren; dieſe wurden 
r und Ganzen für den Baumwuchs als ſpärlich be⸗ 
zeichnet. 

Die Herren Oberförſter Olberg und Regierungs- und Forſt⸗ 
rath Conrad ſprachen über das Thema: „Durch welche 
Mittel iſt die Erhaltung des Elchwildes im 
Vereinsgebiet zu ſichern?“ Außer Ibenhor ſt 
mit ſeinen etwa 150 Elchen beziffert ſich der Elchwildſtand in 
den übrigen Revieren auf 100—120 Stück. Es ſind bereits viele 
Miniſterialverordnungen und Regierungsverfügungen zur Er⸗ 
haltung und Schonung dieſes ſeltenen Wildes erlaſſen worden. 
In Ibenhorſt iſt ein beſonders Elchſchonrevier gebildet worden, 
nach der Meinung des Herrn Olberg müßte aber die ganze 
Ibenhorſter Forſt als Schonrevier erklärt und beſondere In⸗ 
ſtruktionen für die Forſtbeamten herausgegeben werden. Der 
Abſchuß der Elchhirſche dürfe nur mäßig ſein, der Abſchuß des 
Mutterwildes und der Kälber ſei aber durchaus zu verwerfen. 
Für die Privatreviere, in denen Elche vorkommen, empfehle es 
ſich, das Jagdſchongeſetz vom 26. Februar 1870 dahin zu er⸗ 
weitern, daß die Jagdzeit für Elchwild vom 15. September bis 
15. Oktober zu beſchränken wäre, und daß die Bezirksausſchüſſe 
von Gumbinnen und Königsberg befugt ſein ſollen, zeit⸗ 
weiſe den Abſchuß von Elchwild ganz zu verbieten. Das 
Hochwaſſer in Ibenhorſt ſei ein arger Feind des Elchwildes. 
Es ſei zu befürchten, daß nach Fertigſtellung des Deiches im 
Memeldeltagebiet das Wild über den Deich wechſeln wird, um 
ſich vor dem Hochwaſſer in Sicherheit zu bringen, dann aber auf 
privaten Revieren leicht abgeſchoſſen werden könnte. Ein Kreis⸗ 
jagdſchein zum Preiſe von 10 Mk. würde ſich da empfehlen, 
desgleichen die Ausſetzung von Belohnungen für Anzeigen über 
Beſchädigung des Elchwildes. Eine ſolche Regierungsverfügung 
vom Jahre 1875 beſteht wohl für den Gumbinner Bezirk, ſei 
aber zu wenig bekannt. 

Punkt 5 der Tagesordnung, ſtändige Vorlage, Inſekten⸗ 
ſachen, wurde durch Herrn Oberförſter Kottmeyer eingeleitet 
und es entſpann ſich über das Referat eine kurze Debatte. 

Zu Punkt 6, ſtändige Vorlage, Ueber neue Erfahrungen im 
Gebiete des forſtlichen Betriebes und des Jagd weſens 
wurden allgemein intereſſirende Sachen nicht zur Sprache gebracht. 

Damit war die Tagesordnung der Verſammlung beendigt 
und es folgte ein gemeinſchaftliches Mittageſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neuf ahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britanien 64:50 Zollzentner, nach inländiſchen Raffinerien 
626 140 Zollzentner. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am 15. d. Mts. (ohne Raffinerielager) 360492 Ztr. (gegen 
83530 Ztr. im Vorjahre). An ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und 
Kryſtallzucker wurden verſchifft nach Groß⸗Britannien 185400 Ztr., 
nach Holland 89 350 Ztr., nach Italien 20000 Ztr. in Sa. 


Standes der Kolonie ſei bemerkt, daß die Anzahl der | 294750 Ztr., (gegen 235020 Ztr. im Vorjahre). Der Lagerbeſtand E Landeck, 17. Juni. Geſtern feierte unſere Schützengilde 9 
Pächter 470 beträgt, welche jedoch nur 350 Wohngebäude | in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 6500 Ztr. (gegen | ihr Schütz en feſt. Bei dem Königsſchießen errang Herr 1 
auf der Kolonie errichtet haben; ein Theil wohnt in den | 7200 Ztr. im Vorjahre. Ackerbürger Holländer die Königswürde und Herr Böttcher ir 
umliegenden Ortſchaften. e 25 Kr 8 a — In den letzten Tagen find von den Zugreviforen | meiſter Oehring die Ritterwürde. 4 
2 . 1 — ten Zähl ae x eee he öfters Perſonen in der zweiten Wagenklaſſe angetroffen worden, 8 Tiegenhof, 16. Juni. Der 13jährige Sohn des 1 
Zahl 18 60 überschritten fin. Außer 4 5 e ſind faſt welche Fahrkarten für die dritte Wagenklaſſe gelöſt hatten. Arbeiters Faſt aus Stobbendorf wollte geſtern aus dem 9 
ſämmtliche Handwerke und der Kleinhandel unter den Koloniſten Alle dieſe Perſonen haben ein Zuſchlagbillet zum Preiſe von | Stobbendorfer Bruch Waſſer ſchöpfen, fiel aber kopfüber hinein. : 


6 Mk. löſen müſſen. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Beſitzer von Fahrkarten dritter Klaſſe ſelbſt dann nicht zur Be⸗ 
nutzung der zweiten Klaſſe berechtigt ſind, wenn ſämmtliche 
Wagen ihrer Klaſſe beſetzt ſind. Sie haben ſich in ſolchen 
Fällen an den Stationsbeamten zu wenden, und erſt wenn 
dieſer ihnen eine höhere Wagenklaſſe anweiſt, iſt die Benutzung 
derſelben ſtraffrei. 

— Die Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 
iſt auf den 19. September feſtgeſetzt worden. 

— Die durch den 40. General⸗Landtag der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vollzogenen Wahlen, durch welche der bisherige 


Ehe Hülfe zur Stelle, war der Knabe ertrunken. f 
# Neuſtadt, 17. Juni. Der Domänenpächter Glahn in 4 ö 
Cettnau hat das zur Majoratsherrſchaft Schloß Neuſtadt gehörige a 
„ von Johanni d. J. ab für 4400 Mk. jährlich 1 
gepachtet. en 
Neuſtadt, 16. Juni. Die gegen den früheren Rechts⸗ 10 
anwalt Grolp von hier von der Strafkammer zu Danzig vers IN 
hängte Gefängnißſtrafe iſt nach den „W. V.“ nicht vom 
aiſer erlaſſen, ſondern unter Beſtehenbleiben der Nebenſtrafen 


reichlich verkreten. An Viehſtand iſt vorhanden etwa 60 Pferde, 
650 Stück Rindvieh, 1900 Schweine, 80 Schafe, 60 Ziegen. Auf 
der wirklich urbaren Ackerfläche von 450 Hektar werden gebaut 
75 Hektar Winterroggen, 10 Hektar Sommerroggen, 30 Hektar 
geier und Gerſte, 315 Hektar Kartoffeln, 20 Hektar Gemüſe und 

artenfrüchte. Aus der Art der Urbarmachung ſei Folgendes 
erwähnt: Selten baut ſich der Koloniſt unmittelbar auf einer 
Rohparzelle auf; er beginnt ſeine Arbeit entweder von einer 
benachbarten Ortſchaft aus, oder er erwirbt eine ſchon urbare 
Parzelle ganz oder theilweiſe, indem er dem früheren Pächter 


(Ehrverluſt auf zwei Jahre und Geldſtrafe von 900 Mk.) in eine 
5 eine Abſtandsſumme, etwa 400 Mk. pro Hektar, zahlt und in 


Geldſtrafe von 3000 Mk. umgewandelt worden. 


deſſen Pachtrecht tritt. Die Urbarmachung beginnt mit der An⸗ General⸗Landſchafts⸗Direktor Bon auf Neuhauſen zum General⸗ — Schöneck. 17. Juni. In der letzten Verſammlung der 0 
2 lage von Grenzgräben in den von der Verwaltung vorgeſchriebenen | Landſchafts - Direktor, die bisherigen Landſchafts Direktoren [Lan dwirthſchaftlichen Vereine Schöneck und Boſchpol 0 
7 Maßen. Der ausgehobene Moostorf, für die Verwaltun, Siegfried⸗Sausgörken, v. Wagenfeldt⸗Höfen, Eckert⸗Czer⸗ ſprach der Landwirthſchaftslehrer Herr Monglowski über die SH 
werthlos, liefert dem Koloniſten zugleich feinen Feuerungsſtoff | wonken, ferner die General⸗Landſchaftsräthe Negenborn⸗Neu⸗ Einrichtung und den Nutzen der Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 1 
; billig und ſchlecht. Mit Rückſicht hierauf beeilt er ſich auch nicht | häufer, Guſovins⸗Augten und Freiherr von der Goltz⸗ ka ſſen. Beide Vereine beabſichtigen ſolche Kaſſen zu gründen. 0 


mit der Fertigſtellung der Gräben, ſondern bemißt ſeinen Fleiß 
nach dem Brennbedarf. In demſelben Maße wie die Gräben 
und mit ihnen die Entwäſſerung fortſchreiten, werden die Heide⸗ 


Mertensdorf, endlich die Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorff⸗ 
Peterkau, Dultz⸗Fabiansfelde und v. Kannewurff⸗Baitkowen 
zu Stellvertretern der General⸗Landſchaftsräthe für den Zeitraum 


— Die Prüfung für Diejenigen, welche die Befähigung zum 
Betriebe des Sufbeihlange werbes erlangen wollen, findet 
am 26. und 27. Juni in Berent ſtatt. ur ; 


Bund der Landwirthe. 


Versammlung RM 
Sonnabend, den 29. Juni, Andmiltnas 3 Ahe, 


in Strasburg im Saale des Hötel de Rome. 


16386] Heute Nachmittags 5 
Uhr entſchlief ſauft nach läuge⸗ 
rem Leiden unſer geliebter 
Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann 


Louis Borchardt 


82. Lebensjahre. 
in Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 16. Juni 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Cr0SSeS 


esordnung. 

Vortrag des Herrn re Vorſisenden von Puttkamer-Plauth 
über das Thema: „Darf der Bund der Landwirthe in feiner. Arbeit nachlaſſen, 
nachdem die Regierung ſich freundlicher zu unſeren Intereſſen geſtellt? 

Die Bundesmitglieder werden zu vollzähligem Erſcheinen aufgefordert. 
Gäſte, durch Mitglieder 3 erwünſcht. 


15000 Mark 


N 163951 (63951 Beute entichlief fanft nach langem 16385] . d. Leyen, Kreis-Borfigender. 

Shuager und Fug der "er ele“ 2 5 zu u ‚ninien auf ‚exe Keen für 

w t 0 ein vo en⸗Grun einer a 
graphen⸗Aſſiſtent a. 16404] 5 den 27. Juni: Weſtpr. DR ofort ug br eſucht. 


Meld. werd. briefl. m. 


Aufſchr. Nr. 
6183 d. d. Exved. d. Gelegen erbeten. 


Friedrich Dannebauer 
im 64. Lebensjahre, welches feinen 
' vielen Freunden und Bekannten tief⸗ 
betrübt anzeigt. 
Dauaig, 1 den 16. Juni 1895. 
Emma Dannebauer 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Bolfsicullchrer » Konferenz 


am Seminar zu Pr. Friedland, 
10½ Uhr Eröffnung au 
des Herrn Rektors Mischke aus Ir Friedland über den 
geben fir 2 ee in evangeliſchen Volksſchulen. 
3 Herrn Seminarhilfslehrers Basarke über die preußiſche 
Peſtalo gische Schule ihre Verdienſte und ihre Schattenſeiten. 
ach dem gemeinſamen n e Muſikaliſche Vorträge und Vor⸗ 
führung von Turnſpielen, Schwimm⸗ un 
Seminariſten. 
Meldungen werden bis zum 24. Inni erbeten. 


ar säniglihe zur" Ze, 


Ein anſt. j. Wittw.bittet um ein Darleh. 
v.30 Mk. z. Geſchäftszw. geg. monatl. Rückz. 
Gefl. Off. unt. Nr. 6322 a. d. Exp. d.Geſ.erb. 


D Heirathsgesuche. oe} 


Selma Markus 
Max Damziger 


Sprungübungen und Wettrudern der 2 v x * 
Heirath. 

[6355] Rittergutsbeſitzer, 45 Jah. a 

evangeliſch, Land dwehrofftzier, wicht 

ſich mit reicher Dame zu verheirathen. 


Gefällige Offerten unter W. N. poſt⸗ 
lagernd Leba erbeten. 


Verlobte 
Netzthal. 


statt jeder besonderen Meldung! 
31] Die Verlobung unferer 
Aleesten Tochter Sophie mit 
Mr. Jacke Lissak aus 
London zeigen wir hiermit an. 
Strasburg Weſtpr. 
Dr. Stiebel und Frau 
geb. Lissner. 


Sog . 
N Ein zuhmer Rehbock 


1 bis 2 Jah. alt wird zu * Aung. 
Off. unt. 6421 an die Exp. d. Geſ. erb 


| Mühlſteine 


se Ein Baar U ſteine von 4 oder 
1 62 nicht unter 14“ ſtark, ein Paar 
0 Sanbſteine von 3 Durchmeſſer und der 
1 erſtgenannten Stärke ſucht zu kaufen 
Sand, Maſſanken bei Rehden. 


Nukiyy ſche Suferheilanfalt 


1 Ken ug ee: 
Das Nähere durch — pekt. 
16384 384] g Dr. Nelke. 


nl. Preuss. 193. Kassn- Lotterie 


i 16409] Zu der am 3. Juli er. be⸗ 


ZVerlore en 8 ln} 


2 en. 


. Silb Nenonteit⸗Aukkrulr 


Farbr.⸗Nr. 443847 und K. 5155 zwiſch. 
Michelau — Ober⸗Gruppe — Schieß⸗ 


platz Gruppe verloren. Abzugeb. gegen 
Belohnung bei Lieut. Böhm, 1950 14, 
Kaſerne Lindenſtr. [6100] _ 


[6441] Am 14. d. M. iſt mir 1 dunkelbr. 
n Kennz.: Knüſte u. 
8 Haut u. 1 ſchräg. Eckzahn. Derjenige, w. 
d. Pferd aufgefangen, wird ergeb. eri., 
mir umgeh. Mittheilung z. mach. Klauß, 
9 b. Marienwerder Wpr. 


Im, 


Deering! Deering‘! Peering! 
ſind die einzig EAipiresden Mähmaſchinen, deren Bellen in 
Kugellagern laufen, daher die leicht gehendſten. 


peering Pony⸗Garbenbinder 4 
pheering Ideal⸗Getreidenäher EU 
BF Deering Ideal⸗Grasmäher SW 


erhielten auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 


16 erſte Preiſe und Medaillen, 


Ver eee 


\ Pensionsanzeigen. 


: SBohunugen 
1150 5 5 Stallungen, ſind zu vermiethen 
[6416] Oberbergſtraße 36. 


Wohnung 

1 Zimmer nebſt Zubehör per 1. Oktbr. 
lau verm. Auskunft Gartenſtr. 1, I. 
16423] Herrſchaftl. Wohnung, 3 Zimm, 
reichl. Zubeh. zu verm. Amtsſtr. 13. 


N 


; 0 be . 5 (( 
N 25 aihe: un Viertellose Alle Konkurrenten zuſammen uur 10 Preiſe. Möbl. Wohnung 1 — 
N ve Lager halten die General-Agenten 163681 Langeſtr. 9, 2 Tr. 


[6372] An der Grabenſtraßen⸗ 
brücke gelegen habe einen freund⸗ 
lichen Laden mit kl. Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

Herrmann Adloff, 
Unterthornerſtr. 30. 


Köni 55 e er 
? Schwetz (Weichſel). z 


4 Atelier für Cheatermalerei von 
N August Wolff, 


1 ale, farbenprächtige und dauer⸗ 


er: neun Ks mit f gehe e 
e we am dae  {6o38] Rind⸗ U. Lammfkeiſch — ſowie 9 e = 


’ Milg halle Gruppe- -Michlau su Daben. _ 16420 den, Rehkenle und 


| 1 v Hin 
I 
h 


Kind. v. 


16420] Hochachtend A. Tönjes. 


Renan: anaen F. A. Gaebel Söhne. 


Danzig. 


N — 
NOTEN ae Noſen Z Priginal-Cognac 2 | = 
N | Relelm gde Abnehmer bevorbugt. 


Jul. Ross. Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


von L. Duparc & Co, Cognac RE 2 
15029) | pro . Orig.⸗Bouteille Ml. 3, 254 , * 8 
5 7 9 

N ſebr preiswerth, empfiehlt 7 5 


Julius Holm. 


Runnmmungun 


90555 Ab Molkerei Bergfriede 
ftpr. offerire guten, trockenen 


Quark 
à Centner 8 Mark. 
C. F. Hallier, Dt. Eylau. 


51 vermiethen. Näheres daſelbſt zw. 


rauen- u. Brodbänkenthor. 
dort ein eleg. Repoſit. zu verkaufen. 


Briesen Wpr. 
Ein Laden 


Geſchäftsſtr. 


Schmiedeeiserne \ 
— bei 16399 
9 ws Robert Moses. 
ine | er nee 
E verkauft billigſt Schönsee Wpr. 


Ein Laden 


W. Peling, burn: 
Eine Parthie 
Feuſter 


geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, u 


alter 


9 1 per Lautenburg hat 
Brattian per Neumark 
200 Zeutuer 


ner asd. Dnkninne | Lehe alten. 
| 


Rössel. 
Ein am Markt gelegener 


Rouleanr Linoleum 
Länfer Tapeten) ierstuck 1 x ad en 1 


kauft man am billigſten Wil dem 
— 5 Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
3 e. 15370 


Ibin gsberg. 
Nuker u. Ken anke. 


Be 300 Str. 


N der deutsch. Landwirthschaftsges. M Lautenburg Wyr. 


4 Königsberg 1. Pr. 1892. nord 
r eee ee 
ZT T Grubenſchiene 


157291 Pat, Keibel 
em 15 102 billigſt um zu räumen 
Kriesel, Dirschau. 
a nn m = mn zn al ZU m m m m uc jedoch in ungewöhnl. Längen, 125 


Gebr. elmaſchine ſteht bill. z. verk. ned u verkaufen. Gefl. Anfrag. 
Seeger Henne elerflienftr. 1. J. V. 5192 92 an bie Erved⸗ ge MU 


5 


Bromberg, Kuſawierſtr. 21. 
amen beſſerer Stände f. 3 


Berlin, Kochſtr. Bäder im Hauſe. 


[5720] In einem ländl. Pfarrhaus 
Weſtpr. Babes 18 900 Ditergiebung zweier 

Jahr. durch geprüfte 
Erzieherin er gleichaltrig. Mädchen 


* a freundl. Aufnahme bei liebevoller Pflege 
0 E 3 Max Zittlau, e iſch und gewirenbaft, Erziehung. Penſion 
| * Er db 5 t ’ | _Dbertbornerftraße Nr. 3. s ſehr Ihön fri nach Uebereinkunft. 

u: [643 enipfeblen Offerten unter Nr. 5720 an die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen erbeten. 


16394] Danzig, Sangebrüde 7, iſt ein 
Tabel nebſt Zubehör ſofort od. 1 1 Juli 


Auch iſt 


mit großem Schaufeuſter in beiter 
nahe am Markt 
mit angen. kleiner Wohnung zu 
jedem Geſchäſt paſſend, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 


in welchem ſeit 11 Jahren ein 3 
er für jedes andere Geſchäft paſſend 


5 verſchiedener Größe ſind zu verkaufen iſt, hat von ſogleich oder vom 1. Oktob. 
vermiethen 
I 48 Robert Thorn. Marienwerderſtraße 4 5370 3. Zegarski, Schönſee Wpr. 


5 


inska, Hebeamme M 
[941 


, NRiedert 
unter ebe 0 liebev. 
uf 7 bei Frau ge eamme Baumann, 


im Garten zum Schwarzen Adler. 


Mittwoch, den 19. Juni: 


Muilitär- Konzert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infauterie⸗Regts. Gra e 
Aufaug 7½ Uhr. Auel eres 30 U 164 26 26] ! Nolte. 


Bromberg. 


In Bromber riedrichsplatz 8 
Eckhaus, iſt eine us a s * 


Wohnung 
von 7 Zimmern und 8 aa 


behör (Waſſerleitung) ver 1. 
zu vermiethen. Carl Paula. 


Inowrazlaw. 


Restaurant oder Cafe 


5 große Räume, die fich vermöge ihrer 
Lage und ſonſtiger Verhältniſſe zu 
obigem Zwecke eignen, ſind per ſofort 
in meinem Neubau in Inowrazlaw 
zu vermiethen und zu beziehen. 
1714] ©. Schreiber. 


Vereine 
„% Ver ERREGER 0 
1. ergnü 


m. Fer. Haftpflicht. 

jean od unseren beiden, in der 

Ziegeleiftzaße, in nächſter Nähe des 
Sta twaldes, errichteten neuen Häuſern 
ſollen zum 1. Oktober d 8. 16 
Wohnungen vermiethet werden, da⸗ 
von 12, beſtehend aus Stube, geräu⸗ 
1 Küche, Keller und Bodenraum, 
und 4, zu denen noch je eine Stube im 
Giebel mit vermiethet wird. Dieſe 

Wohnungen werden noch in dieſem 
Monat unter den Genoſſen, welche 
mindeſtens einen Sparantheil von 100 
(hundert) Mark baar eingezahlt 
haben, verlooſt werden. Diejenigen 
Herren, welche ihren gezeichneten An⸗ 
theil noch nicht eingezahlt haben, ſowie 
diejenigen ade die zur Erlangun 
des Rechtes, an der Verlooſung Thei 
zu nehmen, ſolche einzahlen wollen, wer⸗ 
den erſucht, dieſe Zahlungen ſchleunigſt 
an den Kuterzeichneten zu leiſten, 
welcher dieſelbe für den erkrankten 
Rendanten in Empfang nehmen u: jede 
Auskunft in Betreff des Miethspreiſes ꝛc. 
ertheilen wird. Der Termin der Ver⸗ 
looſung wird in den nächſten Tagen be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Im Auftrage des Vorſtandes 

Dr. Heynacher, Kreisphyſikus. 


Paterländiſcher Frauen⸗Perein. 


[6373] Das Waldfeſt der Kleinkinder⸗ 

ſchule findet Mittwoch, den 19. Juni. 

Nachm, im Stadtwalde ſtatt, wozu 

wir unſere Mitglieder freundl. einladen. 
Der Vorſtand. J. Boie. 


Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


W den 20. Juni, 
Abends 1/8 Uhr 


Familien⸗Konzert 
Eintritt für die Mitglieder und deren 

Familien frei. Für Nichtmitglieder 

10 Pfg. pro Perſon. 

[1837] Der Vorſtand. 


Dorf Schwetz. 


[6432] Sonntag, den 23. d. M.., 
findet auf meiner Wieſe unter Mit⸗ 
wirkung der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 14 Graf Schwerin ein 


Großes Volkofeſt 


ſtatt, wozu freundlichſt r 


Abends großes Feuerwerk. ei 
ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter. 


Konſirmalions⸗ Karten, 
Geſangbücher 


e in größter Auswahl billigſt 
10241 An lius Lewandowski, 
7 


_ Oberthorneritr. 19. 
Zur Konfirmation: 
Einfache und elegant gebundene Ge⸗ 


ſaugbücher in großer Auswahl, Karten 
in ehr ſchönen Muſtern, empfiehlt 


Julius Kauffmann, 


BET 26 a. 


22 


42 


16427] 


Johanna nal 


(eine deutſche Volks⸗ 
Dichterin) 


Gedichte 


Herausgegeben von 
Schrattenthal. 


Preis gebunden Mk. 3,30. 
Zu beziehen durch die 


Le.. Rötne sche Buchhandl. 


(Paul Schubert.) 


Mittwoch: Zum BR Male: 
8 S. } 
Adolph L'Arronge. Neu! Neu! 164251 


Hente 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


— 


Graudenz, Mittwoch 


24. Verſammlung des Preußiſchen Forſt⸗Vereins 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Tilſit. 


„ Tilſit, 17. Juni. 

Herr Oberforſtmeiſter Hellwig eröffnete die Verſammlung 
in Anweſenheit von etwa 100 Forſtmännern aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen mit einem kräftigen „Waidmanns Heil!“ Herr Regierungs- 
präſident Hegel⸗Gumbinnen wohnte den Verhandlungen bei. 
62 Oberbürgermeiſter Theſing begrüßte die Anweſenden 

amens der Stadt mit herzlichen Worten, worauf der Herr 
Vorſitzende dem Vertreter der Stadt Tilſit Namens des Forſt⸗ 
vereins für die freundliche Aufnahme herzlichen Dank abſtattete. 

Nach dem vom Rechner vorgelegten Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme im verfloſſenen Vereinsjahr 
2444,50 Mk., die Ausgabe 1150,07 Mk. Dann machte der Vor⸗ 

zende geſchäftliche Mittheilungen. Ein Antrag der Natur⸗ 
orſchenden Geſellſchaft in Danzig zu einer Preisaufgabe betr. 
ie Anſammlung von Pilzen 1000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, 
wurde angeſichts des geringen Kaſſenbeſtandes abgelehnt. Mit⸗ 
getheilt wurde, daß Herr Oberforſtmeiſter Hellwig zum Mit⸗ 
glied des Bezirks⸗Eiſenbahnraths und Herr Forſtmeiſter Ke ber 
u ſeinem Stellvertreter gewählt worden iſt. Auf Antrag des 
en Regierungs⸗ und Forſtraths Koc-Königsberg wurden 
aus der Vereinskaſſe für die Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung 300 Mk. bewilligt. Der Preußiſche Forſtverein 
wird im nächſten Jahre fein 25 jähriges Beſtehen feiern. 
Als Feſtort wurde Königsberg, wo der Verein gegründet 
worden iſt, beſtimmt, da Marienwerder, das nach dem regel⸗ 
mäßigen Turnus im nächſten Jahre Sitzungsort ſein würde, zu 
Gunſten Königsbergs verzichtet hat. 

Sodann ſprach Herr Regierungs⸗ und Forſtrath Dunckel⸗ 
beck über das Thema: „Die Behandlung der Hochmoore im 
Vereinsgebiet mit Rückſicht auf Anſiedelung, Wieſenverbeſſerungen, 
Ackerwirthſchaft und Torfnutzung unter Darlegung der Ren⸗ 
tabilitätsfrage.“ Der Herr Referent beſchränkte ſich in ſeinen 
Ausführungen auf den Regierungsbezirk Gumbinnen. Er er⸗ 
örterte die verſchiedenen Arten und die Entſtehung von Moor» 
bildungen: Hochmoore, Niederungs⸗ oder Grünlandsmoore und 
die zwiſchen beiden ſtehenden Uebergangsmoore. Im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen befinden ſich im Ganzen 12500 Hektar 
Hochmoore und 2000 Hektar Uebergangsmoore, das find ins⸗ 

eſammt rund 60000 Morgen, davon die Hälfte allein im Kreiſe 
He ydekrug. Die Torfnutzung hat bei weitem nicht den Umfang, 
den ſie haben könnte. Die Torfnutzung durch fiskaliſche Kräfte 
geſchieht immer ſeltener, in den meiſten Fällen wird ſie durch 
Private ausgeübt. Der Reinertrag beziffert ſich auf 35 Pf. pro 
Quadratmeter. Redner kam ſodann auf die Torfſtreu⸗ 
fabrikation zu ſprechen. Die Nachfrage nach Torfſtreu iſt im 
Allgemeinen gering, und nur in Nothjahren etwas reger. 
Die Landwirthe ſcheuen die Ausgabe hierfür, es iſt daher nicht 
zu verwundern, daß ſich die Torfſtreufabrikation gezwungen 
ſieht, ſich in beſchränkten Grenzen zu halten. Im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen beſtehen zwei derartige Fabriken. Die Kolonie 
Bismarck iſt angelegt auf dem Rupkalwen'er Moor, einem der 
vielen von dem Memelſtrom in ſeinem Mündungsgebiet ge⸗ 
ſchaffenen Hochmoore. Zwiſchen den belebten Orten Ruß und 
Heydekrug gelegen, iſt das 1813 Hektar große Moor wohl ſchon 
ſo lauge, wie die Beſiedelung der Umgegend beſteht, zur Vieh⸗ 
weide und zum Torfſtich benutzt worden. Doch erſtreckte ſich 
dieſe Nutzung nur auf die Ländereien in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaften; im übrigen war das Moor bis in unſer Jahrhundert 
hinein eine Wildniß, bewohnt neben den gewöhnlicheren Wild⸗ 
arten von Elchen, Kranichen und Schneehühnern. Die Urbar⸗ 
machung des Moores zur Ackerkultur hat 1835 begonnen und 
zwar von dem weſtlichen Rande aus, indem die Bewohner der 
Fiſcherdörfer Naujeningken und Jodekrandt aus Mangel an 
Ackerland Moorparzellen zum Zwecke des Kartoffelbaus pachteten. 
Die Bewirthſchaftung der Pachtparzellen geſchah Jahrzehnte 
hindurch von den bisherigen Heimſtätten der Fiſcher aus, die 
durch ihr Gewerbe an die Nähe des Stromes gebunden waren. 
Im Jahre 1861 wurden die erſten Wohnſtätten auf dem Moore 
ſelbſt errichtet. Die Anſiedler waren zumeiſt Arbeiter aus Ruß, 
welche in dem damals hochentwickelten Holzflößereibetriebe ihren 
Hauptverdienſt fanden und auf dem nahegelegenen Moore nur 
eine billige Wohnungsgelegenheit und die Möglichkeit ſuchten, im 
Nebengewerbe der Landwirthſchaft ihren Lebensunterhalt wohl⸗ 
feiler zu geſtalten. Bis zum Jahre 1865 waren erſt 136 Par⸗ 
zellen in einer Geſammtgröße von 80 Hektar ausgegeben, und 
erſt 29 Pächter hatten ſich aufgebaut. Nachdem aber in den 
Jahren 1867—69 die Chauſſee von Heydekrug nach Ruß gebant 
worden war, kam die Koloniſation in ſchnelleren Fluß, und 
namentlich die unmittelbar an der Chauſſee und in 


ihrer nächſten Nähe gelegenen Parzellen fanden ſchnell 
Käufer und Anſiedler. In den ſiebenziger Jahren wurde 
auch von der Verwaltung die Koloniſation energiſcher 


in Angriff genommen, indem Straßen angelegt und durch Auftrag 
von Sand und Kies in einen jederzeit fahrbaren Zuſtand geſetzt 
wurden, auch durch Anlage von Hauptentwäſſerungsgräben für 
die Trockenlegung des Moores, eine Hauptbedingung erfolgreicher 
Kultur, geſorgt wurde. Von der Entwickelung der Kolonie geben 
folgende Zahlen Zeugniß. Es waren verpachtet an Acker und 
Wieſe: 1865 132 Hektar, 1873 311, 1879 508, 1885 597, 1891 
655 und 1894 776. Die Pachtzeit umfaßte urſprünglich achtzehn 
Jahre, für welche ein nach jechsjährigen Perioden abgeſtuftes 
Pachtgeld von 6, 9 und 21 Mk. pro Jahr und Hektar feſtgeſetzt 
war. Seitdem man jedoch damit umgeht, die Zeitpachtkolonate 
in Rentengüter umzuwandeln, werden alle Parzellen nur noch 
bis zum Jahre 1897 verpachtet, die urbaren zu ihrem bisherigen 
Pachtſatze, die Rohparzellen für 10 Mk., ſo daß in dem genannten 
Jahre ſämmtliche Pachtparzellen ablaufen und für die Neu⸗ 
ordnung freie Bahn geſchaffen iſt. Betreffs des gegenwärtigen 
Standes der Kolonie ſei bemerkt, daß die Anzahl der 
Pächter 470 beträgt, welche jedoch nur 350 Wohngebäude 
auf der Kolonie errichtet haben; ein Theil wohnt in den 
umliegenden Ortſchaften. Verſichert ſind die Gebäude von 
157 Koloniſten mit rund 63000 Mark. Die Einwohnerzahl 
betrug bei der letzten Zählung 1470; gegenwärtig dürfte die 
Zahl 1500 überſchritten ſein. Außer den Handarbeiten ſind faſt 
ſämmtliche Handwerke und der Kleinhandel unter den Koloniſten 
reichlich vertreten. An Viehſtand iſt vorhanden etwa 60 Pferde, 
650 Stück Rindvieh, 1900 Schweine, 80 Schafe, 60 Ziegen. Auf 
der wirklich urbaren Ackerfläche von 450 Hektar werden gebaut 
75 Hektar Winterroggen, 10 Hektar Sommerroggen, 30 Hektar 
geier und Gerſte, 315 Hektar Kartoffeln, 20 Hektar Gemüſe und 
artenfrüchte. Aus der Art der Urbarmachung ſei Folgendes 
erwähnt: Selten bant ſich der Koloniſt unmittelbar auf einer 
Rohparzelle auf; er beginnt ſeine Arbeit entweder von einer 
benachbarten Ortſchaft aus, oder er erwirbt eine ſchon urbare 
Parzelle ganz oder theilweiſe, indem er dem früheren Pächter 
eine Abſtandsſumme, etwa 400 Mk. pro Hektar, zahlt und in 
deſſen Pachtrecht tritt. Die Urbarmachung beginnt mit der An⸗ 
lage von Grenzgräben in den von der Verwaltung vorgeſchriebenen 
Maßen. Der ausgehobene Movstorf, für die Verwaltun 
werthlos, liefert dem Koloniſten zugleich ſeinen Feuerungsſtoff 
billig und ſchlecht. Mit Rückſicht hierauf beeilt er ſich auch nicht 
mit der Fertigſtellung der Gräben, ſondern bemißt ſeinen Fleiß 
nach dem Brennbedarf. In demſelben Maße wie die Gräben 


und mit ihnen die Entwäſſerung fortſchreiten, werden die Heide⸗ 
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krautblüthen abgeplaggt, um abgetrocknet gleichfalls in den Ofen 
u wandern. Auf der abgeplaggten Fläche werden ohne weitere 
earbeitung Kartoffeln reihenweiſe ausgelegt und mit einer 
Hand voll Stalldünger und Torf bedeckt. Die Bearbeitung des 
Moorbodens iſt leicht. In den erſten Jahren iſt nur Handarbeit 
angängig, weil das rohe unzerſetzte Moor keine Pferde trägt und 
der Littauer Kühe grundſätzlich nicht anſpaunt, ſodann aber auch, 
weil das Moor in dieſem Zuſtande ſich durch den Pflug nicht 
umwenden läßt, ſondern ſich davor zuſammenſchiebt. Als Dünge⸗ 
mittel wird ausſchließlich Stalldünger und, wo ſie zu haben, 
Waſſerpeſt verwendet, von künſtlichem Dünger wird kein Gebrauch 
gemacht, obwohl ſich die Verwaltung bemüht hat, durch Ver⸗ 
ſuchsflächen die Wirkung von Kainit und Thomasſchlacke den 
Koloniſten vor Augen zu führen. 

Das zweite Thema lautete: „Die Bewirthſchaftung der 
Littauiſchen Reviere ſeit dem Nonnenfraß der 50er Jahre, ins⸗ 
beſondere wirthſchaftliche Erfahrungen und Ziele der gegen⸗ 
wärtigen Wirthſchaft. Berichterſtatter: Herr Regierungs⸗ und 
Forſtrath Bock und Herr Forſtmeiſter Becker, erſterer für den 
Regierungsbezirk Königsberg, letzterer für Gumbinnen. Die 
erſten vereinzelten Exemplare der Nonnenranpe kamen im Jahre 
1852 vor. Sie waren von Ruſſiſch⸗Polen eingedrungen und ver- 
breiteten ſich namentlich im Darkehmer und Lycker Kreiſe. 1854 
vermehrte ſich die Nonnenraupe im großen Umfange und dehnte 
ſich auf faſt alle Reviere aus. Während der Jahre 185456 
wurden ſämmtliche königliche (26) und Privatforſte ſo geſchädigt, 
daß der wirthſchaftliche Plan vollſtändig geändert werden mußte. 
Das Revier Federsdorf war das von der Nonnenraupe am meiſten 
heimgeſuchte, das Gutſtädter Revier das am wenigſten geſchädigte. 
Nach dem Nonnenfraß ſetzte der Borkenkäfer das Vernichtungs⸗ 
werk fort. Faſt alle älteren Fichtenbeſtände wurden durch 
die Inſekten getödtet. In der Zeit von 1853—62 zeigten 
12600 Hektar im Königsberger Regierungsbezirk faſt völlige 
Blößen in den Beſtänden. Um zu retten, was noch zu retten 
war, wurden die Hauerlöhne erhöht, Soldaten zur Arbeit 
herangezogen, mit Holzhändlern Kaufverträge für mehrere 
Jahre abgeſchloſſen u. ſ. w. Nachdem neue Regeln für den 
Betrieb aufgeſtellt waren, trat von 1868 ab die neue Bewirth⸗ 
ſchaftung der Reviere in Kraft, und die Natur kam den Be⸗ 
mühungen ſehr zur Hülfe. Die Fichte war nach dem erſten 
Nonneufraß arg in Mißkredit gekommen. Man verſuchte Kiefern 
und Lärchen dafür anzupflanzen, kehrte jedoch nach einem Miß⸗ 
erfolge zur Fichte wieder zurück. Das Beſtreben waltete und 
waltet noch heute vor, ſogenannte gemiſchte Beſtände zu erzielen. 
Die Geldeinnahmen des Fiskus durch den Verkauf von Holz 
aus den littauiſchen Revieren war nach dem Nonnenfraß ſehr gering. 

Eine längere Erörterung entſtand zwiſchen den Bericht⸗ 
erſtattern und einigen Vereinsmitgliedern über den Werth der 
Waldweiden in den littauiſchen Revieren; dieſe wurden 
re und Ganzen für den Baumwuchs als ſpärlich be» 
zeichnet. 

Die Herren Oberförſter Olberg und Regierungs⸗ und Forſt⸗ 
rath Conrad ſprachen über das Thema: „Durch welche 
Mittel iſt die Erhaltung des Elchwildes im 
Vereinsgebiet zu ſichern?“ Außer Ibenhorſt 
mit ſeinen etwa 150 Elchen beziffert ſich der Elchwildſtand in 
den übrigen Revieren auf 100—120 Stück. Es find bereits viele 
Miniſterialverordnungen und Regierungsverfügungen zur Er⸗ 
haltung und Schonung dieſes ſeltenen Wildes erlaſſen worden. 
In Ibenhorſt iſt ein beſonders Elchſchonrevier gebildet worden, 
nach der Meinung des Herrn Olberg müßte aber die ganze 
Ibenhorſter Forſt als Schonrevier erklärt und beſondere In⸗ 
ſtruktionen für die Forſtbeamten herausgegeben werden. Der 
Abſchuß der Elchhirſche dürfe nur mäßig ſein, der Abſchuß des 
Mutterwildes und der Kälber ſei aber durchaus zu verwerfen. 
Für die Privatreviere, in denen Elche vorkommen, empfehle es 
ſich, das Jagdſchongeſetz vom 26. Februar 1870 dahin zu er⸗ 
weitern, daß die Jagdzeit für Elchwild vom 15. September bis 
15. Oktober zu beſchränken wäre, und daß die Bezirksausſchüſſe 
von Gumbinnen und Königsberg befugt ſein ſollen, zeit⸗ 
weiſe den Abſchuß von Elchwild ganz zu verbieten. Das 
Hochwaſſer in Ibenhorſt ſei ein arger Feind des Elchwildes. 
Es ſei zu befürchten, daß nach Fertigſtellung des Deiches im 
Memeldeltagebiet das Wild über den Deich wechſeln wird, um 
ſich vor dem Hochwaſſer in Sicherheit zu bringen, dann aber auf 
privaten Revieren leicht abgeſchoſſen werden könnte. Ein Kreis⸗ 
jagdſchein zum Preiſe von 10 Mk. würde ſich da empfehlen, 
desgleichen die Ausſetzung von Belohnungen für Anzeigen über 
Beſchädigung des Elchwildes. Eine ſolche Regierungsverfügung 
vom Jahre 1875 beſteht wohl für den Gumbinner Bezirk, ſei 
aber zu wenig bekannt. 

Punkt 5 der Tagesordnung, ſtändige Vorlage, Inſekten⸗ 
ſachen, wurde durch Herrn Oberförſter Kottmeyer eingeleitet 
und es entſpann ſich über das Referat eine kurze Debatte. 

Zu Punkt 6, ſtändige Vorlage, Ueber neue Erfahrungen im 
Gebiete des forſtlichen Betriebes und des Jagdweſens 
wurden allgemein intereſſirende Sachen nicht zur Sprache gebracht. 

Damit war die Tagesordnung der Verſammlung beendigt 
und es folgte ein gemeinſchaftliches Mittageſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neuf ahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britanien 64,50 Zollzentner, nach inländiſchen Raffinerien 
626 140 Zollzentner. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am 15. d. Mts. (ohne Raffinerielager) 360492 Ztr. (gegen 
83530 Ztr. im Vorjahre). An ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und 
Kryſtallszucker wurden verſchifft nach Groß⸗Britannien 185400 Ztr., 
nach Holland 89 350 Ztr., nach Italien 20000 Ztr. in Sa. 
294750 Ztr., (gegen 235020 Str. im Vorjahre). Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 6500 Ztr. (gegen 
7200 Ztr. im Vorjahre. 


— In den letzten Tagen find von den Zug reviſoren 
öfters Perſonen in der zweiten Wagenklaſſe angetroffen worden, 
welche Fahrkarten für die dritte Wagenklaſſe gelöſt hatten. 
Alle dieſe Perſonen haben ein Zuſchlagbillet zum Preiſe von 
6 Mk. löſen müſſen. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Beſitzer von Fahrkarten dritter Klaſſe ſelbſt dann nicht zur Be⸗ 
nutzung der zweiten Klaſſe berechtigt ſind, wenn ſämmtliche 
Wagen ihrer Klaſſe beſetzt ſind. Sie haben ſich in ſolchen 
Fällen an den Stationsbeamten zu wenden, und erſt wenn 
dieſer ihnen eine höhere Wagenklaſſe anweiſt, iſt die Benutzung 
derſelben ſtraffrei. 

— Die Ziehung der Marienburger Pferdelotterie 
iſt auf den 19. September feſtgeſetzt worden. 

— Die durch den 40. General⸗Landtag der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vollzogenen Wahlen, durch welche der bisherige 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Bon auf Neuhauſen zum General- 
Landſchafts⸗ Direktor, die bisherigen Landſchafts⸗ Direktoren 
Siegfried⸗Sausgörken, v. Wagenfeldt⸗ Höfen, Eckert⸗Czer⸗ 


wonken, ferner die General⸗Landſchaftsräthe Negenborn⸗Neu⸗ 


häuſer, Guſovius⸗Augken und Freiherr von der Goltz⸗ 
Mertensdorf, endlich die Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorff⸗ 
Peterkau, Dultz⸗Fabiansfelde und v. Kannewurff⸗Baitkowen 
zu Stellvertretern der General⸗Landſchaftsräthe für den Zeitraum 


vom 1. Juli 1895 bis dahin 1898 gewählt worden ſind, haben 
die landesherrliche Beſtätigung erhalten. 

— Der Oberförſter Lennartz iſt von Mirchau nach Syke 
(Provinz Hannover) verſetzt. Zu feinem Nachfolger ift der 
Forſtaſſeſſor Philippi ernannt. 

— Der Lehrer Thiede aus Schneidemühl iſt an die 
Präparandenanftalt in Bromberg berufen worden, 

Culm, 17. Juni. Herr Landrat Hoene hat ſich in 
der vergangenen Woche durch einen unglücklichen Sprung über 
einen Graben bei einer Beſichtigung in der Nähe von Plutowo 
eine Sehnen zerreißung zugezogen, welche ihn längere Zeit 
an das Bett feſſeln wird. — Beim Königsſchießen der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Schützengilde erwarb durch den beſten Schuß Herr 
Brauereibeſitzer Geiger die Königswürde, Malermeiſter R. Schultz 
wurde erſter und Schneidermeiſter Schmidtke zweiter Ritter. 


GE Culmer Stadtiniederung, 17. Juni. Der Krieger⸗ 
verein der Culmer Stadtniederung hielt geſtern in Podwitz 
eine Sitzung ab. Es wurde mitgetheilt, daß das Vereinsſtatut 
von der Behörde beſtätigt worden iſt. Ferner wurde der Anſchluß 
an den deutſchen Kriegerbund beſchloſſen. Die Anſchaffung einer 
Fahne wurde abgelehnt, weil dem Verein noch zu wenig Mittel 
zu Gebote ſtehen. 

Thorn, 17. Juni. Wegen Beraubung der Leiche des 
in der Weichſel ertrunkenen Unteroffiziers Linde wurden 
heute vier Flößer zur Haft gebracht; die Verhafteten hatten 
die Leiche aufgefunden und bei dieſer Gelegenheit aus den 
Taſchen des Verunglückten verſchiedene Gegenſtände entwendet. 

8 Stuhm, 16. Juni. Die Aktiva und Paſſiva der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften Montauerweide für das Geſchäftsjahr 
1894 betragen 5496,44 Mk., der Reſervefonds 323,22 Mk., die 
Mitgliederguthaben 1140 Mk., die Hypothekenſchulden 12000 Mk. 
Der Genoſſenſchaft gehörten 22 Mitglieder an, im neuen Geſchäfts⸗ 
jahre ſind zwei Mitglieder zugetreten. 

‚x Jaſtrow, 16. Juni. Der Bahnhofsvorſteher Herr 
Graßmann iſt beim Anzünden eines Streichholzes zu Schaden 
gekommen. Das Hölzchen explodirte, und ein Funken flog ihm 
in den Bart, der ſogleich zu brennen anfing. Alle Bemühungen, 
das Feuer durch Schlagen zu löſchen, war vergebens, und ſo 
erlitt Herr G. ſo bedeutende Brandwunden im Geſicht, daß er 
ſchwer krank darniederliegt. — Seit geſtern iſt unſer Krieger⸗ 
denkmal mit einem ſchönen Git ter eingefaßt. 

(Flat w, 16. Juni. In der letzten Vorſtandsſitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurde an Stelle der von 
hier nach Landsberg a. W. verzogenen Frau Amtsrichter Hilde⸗ 
brandt Frau Amtsrichter Siegfried in den Vorſtand gewählt. 
Die Einnahme des Vereins aus den Wohlthätigkeitsveranſtaltungen 
im letzten Winter betrug 729,45 Mk., die Ausgabe 148,30 Mk., 
ſo daß ein Beſtand von 581,15 Mk. verblieben iſt, wovon 500 Mk. 
auf der e e niedergelegt ſind. Die Diakoniſſin Marie 
Strey, welche der Tabea⸗Verein in Berlin dem hieſigen Verein 
überwieſen hat, wurde durch Herrn Superintendenten Syring in 
das Amt einer Gemeindeſchweſter feierlich eingeführt. — In der 
Nacht zum 15. d. Mts. entſtand in Zakrzewo Feuer, durch 
welches zwei Häuſer und ein Stall vernichtet wurden. Die ein⸗ 
geäicherten Gebäude waren von Fachwerk und mit Stroh gedeckt, 
weshalb die Flammen ſo ſchnell um ſich griffen, daß an ein 
Löſchen nicht zu denken war. Die Bewohner der veiden ab⸗ 
gebrannten Häuſer haben ihre Habe größtentheils verloren. 
Ueber die Entſtehungsurſache wird folgendes mitgetheilt. Ein 
Mann aus Schwente heirathete eine Wittwe in Zakrzewo, und 
dieſe zog mit ihrem neuen Manne nach Schwente. Es wollte ihr 
aber in ihrem neuen Heim nicht gefallen, weshalb ſie unter Mit⸗ 
nahme einiger ihrer Habſeligkeiten heimlich nach Zakrzewo zurück⸗ 
kehrte und ſich dort einmiethete. Der Ehemann lam ihr nach 
und forderte ſie vergebens zur Rückkehr auf. Ueber die Erfolg⸗ 
loſigkeit ſeiner Bemühungen erzürnt, ſuchte er ſeinen Aerger im 
Kruge zu vertrinken, dann trieb er ſich im Dorfe umher, wobei 
er die Bemerkung fallen ließ, daß er die Betten ſeiner Frau 
verbrennen wolle. Während des Feuers war der Mann aus dem 
Dorfe verſchwunden; doch wurden ihm Poliziſten nachgeſchickt, 
um ihn feſtzunehmen. ; 

* Konitz, 17. Juni. Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichts periode begann heute mit der Strafſache gegen die 
Arbeiter Eduard Kreklow aus Poln. Wisnewke und Johann 
Schukals ki aus Gr. Butzig wegen Raubes. Am 25. Februar d. J. 
fand bei dem Beſitzer V. ein Fa milienfeſt ſtatt, zu welchem auch 
der Beſitzer K. ſich eingefunden und Bier traktirt hatte. Es 
wurde getanzt und getrunken, wobei K. ſchließlich erkennen ließ, 
(er lieh dem V. 50 Mk.), daß er im Beſitze von Geld ſei. Dies 
hatten die beiden Angeklagten, welche ebenfalls an dem Ver⸗ 
gnügen theilnahmen, bemerkt, und als nun nach 12 Uhr Nachts 
ſich K. auf den Weg nach Hauſe begab, liefen ihm die beiden 
Angeklagten nach, holten ihn etwa 600 Meter vor ſeiner Be⸗ 
hauſung ein, erfaßten ihn, warfen ihn zur Erde und nahmen 
ihm das Portemonnaie mit etwa 30 Mk. Als ſie bemerkten, 
daß K.'s Taſchenuhr aus der Taſche heraushing, warfen fie ihn 
nochmals zu Boden, nahmen ihm auch die Uhr fort und Kreklow 
verſetzte ihm noch einen Fußtritt ins Geſicht, indem er ſagte: 
„Hund, du magſt krepiren.“ Das geraubte Geld theilten beide 
Angeklagte, die Uhr nahm Sch. an ſich und vertauſchte ſie ſpäter 
gegen eine dem Kreklow gehörige. Die Angeklagten wurden 
unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft zu je 
11, Jahr Gefängniß verurtheilt. 

R Pelplin, 17. Juni. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hieſigen Kriegervereins wurde für den Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher Herrn Lifka, welcher das Amt freiwillig 
niedergelegt hat, Herr Rittmeiſter a. D. Fiſcher⸗Roppuch zum 
erſten Vorſitzenden gewählt. Ferner wurden neu in den Vorſtand 
gewählt die Herren Lieutenant Kiep⸗Romberg und v. Helden⸗ 


Adl. Liebenau. 

E Landeck, 17. Juni. Geſtern feierte unſere Schützengilde 
ihr Schütz en feſt. Bei dem Königsſchießen errang Herr 
Ackerbürger Holländer die Königswürde und Herr Böttcher 
meiſter Oehring die Ritterwürde. 

8 Tiegenhof, 16. Juni. Der 13jährige Sohn des 
Arbeiters Faſt aus Stobbendorf wollte geſtern aus dem 
Stobbendorfer Bruch Waſſer ſchöpfen, fiel aber kopfüber hinein. 
Ehe Hülfe zur Stelle, war der Knabe ertrunken. 

# Neuſtadt, 17. Juni. Der Domänenpächter Glahn in 
Cettnau hat das zur Majoratsherrſchaft Schloß Neuſtadt gehörige 
„ von Johanni d. J. ab für 4400 Mk. jährlich 
gepachtet. 

Neuftadt, 16. Juni. Die gegen den früheren Rechts⸗ 
anwalt Grolp von hier von der Strafkammer zu Danzig ver⸗ 
hängte Gefängnißſtrafe iſt nach den „W. V.“ nicht vom 

aiſer erlaſſen, ſondern unter Beſtehenbleiben der Nebenſtrafen 
(Ehrverluſt auf zwei Jahre und Geldſtrafe von 900 Mk.) in eins 
Geldſtrafe von 3000 Mk. umgewandelt worden. 


— Schöneck, 17. Juni. In der letzten Verſammlung der 
lan dwirthſchaftlichen Vereine Schöneck und Boſchpol 
ſprach der Landwirthſchaftslehrer Herr Monglowski über die 
Einrichtung und den Nutzen der Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 
kaſſen. Beide Vereine beabſichtigen ſolche Kaſſen zu gründen. 
— Die Prüfung für Diejenigen, welche die Befähigung zum 
Betriebe des Hufbeſchlagge werbes erlangen wollen, findet 
am 26. und 27. Juni in Be rent ſtatt. u { 


ro 


(Elbing, 17. Juni. Das üältefte ſtädtiſche Gebäude, der 
ums Jahr 1300 erbaute ſogenannte „Weiße Thurm“, in 
welchem ſich bis vor einiger Zeit das Polizeige fängniß 
und das Aſyl für Obdach loſe befanden, iſt in den vom 
> Magiſtrate auberaumten zwei Verkaufsterminen nicht veräußert 
5 worden, weil den Kaufluſtigen die geforderte Taxe von 20000 Mk. 
zu hoch war. Mit Genehmigung der Verwaltungsbehörde hat 
er nun der Magiſtrat beſchloſſen, das Gebände abbrechen zu laſſen, 
und dann den gewonnenen großen Bauplatz zu verkaufen. Der 
Herr Regierungs⸗Präſideut hat vor dem Abbruch zwei 
photographiſche Aufnahmen des Gebäudes veranlaßt und verlangt 
auch Querſchnittzeichnungen ꝛc., welche von einer von der 
es damit beauftragten Perſon aufgenommen werden 

ollen. 


Marienburg, 17. Juni. Ueber 300 erwachſene Taub ⸗ 
ſtumme, meiſtens frühere Zöglinge der hieſigen Anſtalt, hatten 
ſich am Sonntag hier eingefunden, um ſich kirchlich zu erbauen. 
Herr Direktor Hollenweger hielt in der Laut⸗ und Geberden⸗ 
ſprache eine Predigt. Bei frohem Spiel verfloß der Nachmittag. 

Soldan, 17. Juni. In der ſchön geſchmückten Kirche fand 
geſtern die Einführung des Herrn Pfarrers Rogalski durch den 
Superintendenten Herrn Thomuſchat ſtatt. Hierauf hielt Herr 
Rogalski ſeine Antrittspredigt. 


y Tilſit, 17. Juni. Die Aalfiſcherei im kuriſchen 
Haff, die in der erſten Zeit ſehr geringfügige Erträge brachte 
(manche Boote fingen mit 2000 und mehr Angeln kaum 5—6 
Aale in einer Nacht) hat in letzter Zeit einen beſſeren Ertrag 
ergeben, da einzelne Boote 20—25 Pfund und darüber fingen. 
Die meiſten Aale werden den Fiſchern gleich an Ort und Stelle 
von den Aalkuttern einer Stettiner Firma, die drei derartige 
Fahrzeuge über See in's kuriſche Haff geſchickt hat, zum Preiſe 
von 50 bis 55 Pfg. pro Pfund lebend Gewicht abgenommen, ſo 
daß die Aalräuchereien in Inſe, Loye und Gilge den an fie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen kaum genügen können, da die Nachfrage 
nach Räucheraal, der hier 1 bis 1,20 Mk. pro Pfund koſtet, in 
dieſem Jahre ziemlich ſtark iſt. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 17. Juni. Infolge Nahrungs⸗ 
mangels wegen der herrſchenden Dürre haben ſich die Störche 
zu Hunderten in den königlichen Forſten eingefunden und gehen 
dort der Nahrung nach, wobei ihnen eine Menge Kreuzottern 
zur Beute fällt. — In der Sonnabendnacht hat es ſo ſtark 
gefroren, daß an wenig geſchützten Stellen Gemüſe und 
' Kartoffeln vollſtändig abgefroren find. 

0 Fordon, 17. Juni. In der Nacht zum 16. d. Mts. wurde 
| hier um Mitternacht eine Dame in eleganter, aber zerriſſener 
N und beſchmutzter Kleidung feſtgehalten. Man hatte es offenbar 
| mit einer Geiſtesgeſtörten zu thun. Nach langen Bemühungen 
| gelang es, die nothwendigſte Auskunft aus ihr herauszubringen. 
Sie wurde noch in der Nacht von zwei Begleitern ihrer Familie 
in Bromberg zugeführt. 
| Nakel, 16. Juni. Geſtern begab ſich der Eigenthümer 
| Barau von hier mit feinem zehnjährigen Sohne nach jeiner 
Wieſe, um Pflanzen zu begießen. Während der Vater die 
Pflanzen begoß, wollte der Sohn Waſſer aus einem nahen Graben 
) holen und fiel dabei hinein. Bald darauf vermißte der Vater 
den Knaben und fand ihn im Waſſer, dem Ertrinken nahe. Er 
ſprang ſofort hinein und zog ihn heraus. Obwohl der Knabe 
noch Lebenszeichen gab, blieben alle Verſuche, ihn wieder zum 
Bewußtſein zu bringen, erfolglos. 
N C Roien, 17. Juni. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 200000 Mk. 
zur Aufſchüttung der Dominikaner⸗Wieſen, auf welchen das 
Schlachthaus errichtet werden ſoll. Mit den Arbeiten wird 
ſofort begonnen werden, um die Anlage bis zum Herbſt 1896 zu 
vollenden. Für den Neubau eines Baugewerkſchulgebäudes 
_ 7 wuürden 10470 Mk. Mehrkoſten bewilligt, außerdem ein Baukoſten⸗ 
0 Zuſchuß von 50000 Mk., den die Provinz zu leiſten abgelehnt 
h hat. Zur Förderung des Ferienkolonieweſens in der Stadt Poſen 
\ gewährte die Verſammlung dem deutſchen Verein und dem 


r Ferienkolonſe je 500 Mk. — Zum Andenken 


poluiſchen Komitee 
an ſeine Eltern ſchenkte der Rentier David Rohr ſeiner Zeit 


der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 600000 Mark. Mit Hilfe 
dieſes Geldes hat die Gemeinde vor dem Königsthor für 
430000 Mark ein mit allen Einrichtungen der Neuzeit verſehenes 
Siechen⸗ und Krankenhaus mit Synagoge gebaut. Die Anſtalt 
wird morgen eingeweiht. 

Gueſen, 17. Juni. Das bisher Herrn v. Pluein ski ge 
hörige Rittergut Wengorzewo bei Welnau iſt an den bis⸗ 
herigen Pächter des Ritterguts Niewierz bei Buk Herrn Kunath 
für 368 000 Mk. verkauft worden. 5 

Obornik, 17. Juni. Das 3500 Morgen große Rittergut 
Golaſzyn, bisher der Frau Fuß gehörig, iſt an Herrn von 
Bernut in Borowo bei Czempin verkauft worden. 

Bomſt, 16. Juni. Geſtern früh fand man auf dem Bahn⸗ 
geleiſe den entſeelten Körper eines etwa 15 Jahre alten 
Menſchen. Sein Kopf war in einen unförmlichen Brei ver⸗ 
wandelt. Wie ſich aus dem Inhalt des in der Taſche ſteckenden 
Notizbuches ergab, heißt der junge Mann Oswald Schulz. Er 
ſoll aus der Nähe von Schwerin ſtammen und der Sohn eines 
Bauerngutsbeſitzers ſein. Ob ein Unglücksfall oder ein Selbſt⸗ 
mord vorliegt, weiß man nicht. 

h Köslin, 17. Juni. Ein intereſſantes Schauſpiel bot ſich 
uns am Sonnabend, indem der der Luftſchifferabtheilung gehörige 
Luftballon „Buſſard“ in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt 
landete. Der Ballon, dem Herr Premierlieutenant Groß, ſowie 
noch ein Offizier, ein Arzt und der Meteorologe Profeſſor 
Dr. Berſac entſtiegen, hatte die 40 Meilen betragende Strecke 
von Berlin bis hierher in 8 Stunden zurückgelegt. Geſtern 
fuhren die Herren mit dem Ballon nach Berlin zurück. 

a Labes, 16. Juni. Am Freitag fand die von den beiden 
hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereinen veranſtaltete Thier⸗ 
ſchau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Geräthe, ſtatt. Die Schau war gut beſchickt. Den erſten Preis 
für Pferde erhielt der Rittergutsbeſitzer v. Borcke auf Tivoli, 
der aber auf die Geldprämie zu Gunſten der kleinen Beſitzer ver⸗ 
zichtete. Außerdem kamen noch 16 Preiſe zur Vertheilung. 
Den erſten Preis für Rindvieh erhielt Gutsbeſitzer Saatz in 
Claushagen für mehrere Thiere bayeriſcher Raſſe. 

Bublitz, 16. Juni. Das in unſerem Kreiſe belegene Ritter⸗ 
gut Koppelsberg iſt von der Kreisſparkaſſe in Köslin für 
71000 Mk. erſtanden worden. 


3 — 


Verſchiedenes. 


— Ein „Deutſcher Veteranen bund 1870/71“ hat ſich 
aus Anlaß des bevorſtehenden Kriegsjubiläums in 
New⸗ Mork gebildet. Der Bund nimmt nur ſolche Männer 
als Mitglieder auf, die an den Kriegen 1864 oder 1866 bzw. 
1870/71 aktiv theilgenommen haben. Solche Kameraden, die 
ſich in drückenden Verhältniſſen befinden, ſollen unterſtützt werden. 
Großartig ſollen die vom Bunde zu veranſtaltenden Erinnerungs⸗ 
feiern an den großen Einigungskampf werden, zu welchen man 
in der ganzen Union jetzt ſchon Vorbereitungen trifft. 

— Die rom antiſche Eheſchließung des jungen Grafen 
Georg Karolyi und der kleinen Schauſpielerin vom 
dortigen Volkstheater Boriska Frank hat in Budapeſt 
ſeiner Zeit großes Aufſehen gemacht. Nicht geringeres Aufſehen 
machte es noch, als in dieſem Frühjahr Graf Karolyi die 
Scheidungsklage gegen ſeine Frau wegen „unüberwindlicher 
Abneigung“ anhängig machte. In der Scheidungsklage war 
angegeben, daß Graf Karolyi als Minderjähriger ohne Wiſſen 
ſeiner Eltern geheirathet habe, und daß ſeine Eltern ſeine 
Minderjährigkeit nun auch für die Zeit ſeiner Großjährigkeit 
verlängert haben, ſo daß er, zu ewiger Minderjährigkeit ver⸗ 
urtheilt, ſeiner Frau keine rechte Exiſtenz bieten könne. Bei der 
Verhandlung erklärten beide Eheleute auf eindringliche Ermahnung, 
daß die unüberwindliche Abneigung nur ein — Vorw and war, 
daß ſie einander nach wie vor mit großer Liebe und Achtung 
zugethan ſeien. Insbeſondere erklärte der Gatte, daß er ſeine 


Frau während ihrer zweijährigen Ehe durchaus ſchätzen und achten 
gelernt habe, daß ihm aber ſeine Familienintereſſen nicht geſtatten, 
ſeiner Herzensneigung nachzuleben. Das Gericht wies in Folge 
deſſen die Scheidungsklage ab, weil die Rückſicht auf ſeine 
Eltern den jungen Grafen nicht der Pflichten gegen die Gattin 
entheben könne. Er möge durch ſittlichen Lebenswandel ſich 
beſtreben, die Einwilligung der Eltern zu erlangen, wo nicht, 
müſſe er es als ſeine höchſte Gattenpflicht erachten, aus eigener 
Kraft für ſeine Familie zu ſorgen. 


Immer ach Der Ingenieur Albert Huß beabſichtigt 
in Budapeſt gelegentlich der internationalen Ausſtellung im 
Jahre 1896 einen Thurm aus Stahlröhren aufzuführen. 
Dieſes Bauwerk ſoll aus fünf Stockwerken zu je hundert Metern 
beſtehen, und wird ſomit den Eiffelthurm um 200 Meter und 
den Thurm, den man in London nach dem Plane des Ingenieurs 
Watkins erbauen will, um 150 Meter ſchlagen. Die Arbeiten 
werden neun Monate dauern und die Koſten, für welche eine 
Geſellſchaft aufkommen wird, ſich auf vier bis fünf Millionen 
Kronen belaufen. 

— [Seltener Verſteigerungs⸗Gegenſtand.] Eine 
große Hamburger Tageszeitung brachte dieſer Tage die Anzeige, 
daß ein genau bezeichnetes Rittergut in Mecklenburg zwangs⸗ 
weiſe zum Verkauf gelange. Schließlich, nach einer Beſchreibun 
des Gutes, wird in der Anzeige geſagt: „Mit dem Beſitze de 
Gutes iſt ein Sitz in der Landesvertretung verbunden. Die 
Beſteuerungsverhältniſſe find in Mecklenburg für Kapitaliſten 
beſonders günſtig.“ Hier iſt alſo die Fähigkeit, den „Geſetzgeber“ 
und „Volksvertreter“ zu ſpielen, käuflich. 

222 — | 


Briefkaſten. 


T. S. in Br. Eine Schleuſe iſt eine Vorrichtung zum Auf⸗ 
ſtauen und Durchlaſſen des Waſſers. Will man in Flüſſen, 
Kanälen oder gegen das Meer hin zu raten einem Zwecke eine 

er Waſſeranſammlung ſchaffen, jo ſchließt man den Waſſer⸗ 
auf durch Staudämme mit Thoren ab und trennt dadurch das 
Oberwaſſer vom Unterwaſſer. Soll nun das Waſſer in beliebiger 
Menge wieder abfließen, jo werden die Thore in entſprechendem 
Verhältniſſe geöffnet. Das 15 die einfachſte Form der Schleuſe: 
ſie findet eine nur begrenzte . Aus ihr hat is die 
viel nützlichere Kammer» oder Kaſtenſchleuſe entwickelt. Sie 
— 3 aus einer auf beiden Seiten verſchließbaren Kammer, 
bildet alſo ein Becken für ſich und dient zur Ausgleichung des 
Gefälles, zur Hebung und Senkung des Waſſerſpiegels auf ein 
verſchiedenes Niveau, bebufs Beförderung von Schiffen auf einer 
Waſſerſtraße, die ſie ohne dieſe künſtliche Hilfe nicht bewältigen 
könnten. Oeffnet ſich das untere Thor, jo entleert ſich die Schleufe auf 
den Spiegel des Unterwaſſers und das auf letzterem 7 1 
Schiff wird dadurch in den Stand geſetzt, in die Schleuſe binein- 
ufahren. Darauf ſchließt ſich das untere Thor, das obere öffnet 
0 „und ſofort hebt ſich durch das einſtrömende Waſſer das 
Niveau der Schleufe, bis es ſich mit dem Waſſerſtande des Ober⸗ 
waſſers ausgeglichen, worauf dann das Schiff auf dem ſo ge⸗ 
glätteten Oberwaſſer die Weiterfahrt antritt. 

N. J. B. Nachdem durch notariellen Vertrag der Kaufpreis 
A 1 — — der ing nicht weiter erhöht, wohl 
aber die Auflaſſung erzwungen werden. Er 

DO. S. 00 Gehältern von 750 bis 1500 Mk. jährlich haben 
die Staatsbeamten nicht mehr als 1½ pCt. zu den geſammten 
Gemeindebedürfniſſen beizutragen. 8 

Sch. 3. Die Gedichte der Volksdichterin Voigt⸗Ambroſius 
ſind von Profeſſor Sterne e dere Deraun egeben und bei 
G. Heckenaſt's achrolger in Preßburg erſchienen. Es koſtet, elegant 
gebunden 4 Mark un 0 durch jede Buchhandlung An beziehen. 

D. R. Die Adreſſe von Frau 1 > mbroſtus iſt 
Gr. Wersmeninken bei Lasdehnen (Kr. Pillkallen) Oſtpreußen. 

2. 3. Unter den „Hausvätern“, welchen nach dem Allg. L. R. 
die Unterhaltung des Lehrers obliegt, ſind die am Orte wohnhaften, 
angeſeſſenen, nicht angeſeſſenen, verheiratheten, nicht verheiratheten 
Perſonen, welche aus — Mitteln allein oder gemeinſchaftlich 
mit andern einen Hausſtand unterhalten, zu verſtehen. 

Z. G. P. Ein Wirthſchaftsbeamter, dem ein Pferd in freiem 
Futter zur Verfügung geitellt werden ſollte, das Pferd aber nicht 

eſtellt iſt und der ohne ſolches ſeine Obliegenheiten erfüllt hat, 
kann ohne Weiteres eine Klage auf Bezahlung des erſparten 
Futtergeldes gegen den Prinzipal daraus nicht herleiten. 


1 If derm kann sein Ein- 
al jährlichdurchAn- 


0 nahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adresse A.X. 24. Berlin W.57. 


[6145] Eine beſſere, gut erhaltene 


Angebote erbitte an 


| 2 Inſpektor 1. Juli durch ohem Gehalt 
ioline N : 1 2 

2 —— ich Oberſchweizer J. Meier, Adl. Caporn Sprache erwünſcht. 

1 wird billig zu kaufen geſucht. Offerten CCC hg h per Metgethen Oſtpr. [6285] 


"fl erbitte an 
1 C. Schu macher, Adamsheide 
\ b. Wittmannsdorf. 


2 


162411 Tüchtig. 18 jährig. 
kommen um Tau-] Material- u. Kurzw.⸗Brauche ſu 
sende von Mark geſt. auf Pa. Zeug. bald anderw. tel. 


j. Mann d. 


Frau R. Henneberg, Gerbſtedt. 


Kauf nehmen kann. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 6246 d. d. Exp. d. 


Oberſchweizer⸗ 
Stellegeſuch. 


wei tüchtige, mit guten Zeugniſſen 


ſowie 
Geſ. erb. 


Hotel⸗ 


Aufſchrift 


ihre Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, einen tüchtigen, 
bſchrift der Zeugniſſe und Bei⸗ re 0 
fügung einer Photographie brieflich mit 
ift Nr. 6142 an die Expedition welcher der volniſchen Sprache voll⸗ 
des ee on in Graudenz einzuſenden. | ftändig mächtig find. 

Daſelbſt findet auch ein 


Für ein Kolonialwaaren⸗ und Deftil- | (Ei ff 15 9 
lations⸗Geſchäft en gros wird per Auguſt Einen tüchtigen jung. Dann 
oder auch früher eine tüchtige, 
zuverläſſige Perſon 
Sue ene Saen Te rege verſehene Oberſchweizer, ein lediger und d. m. obig. Branche durchaus vertraut ſein 
Suche eine Stellung als ſelbſtſt, verh. ein berbeiratöeler, ſuchen Stellung zum] muß, als Reiſender und Deſtillateur bei 


mit der Lampenbrauche 
gut vertraut, ſucht per 1. Juli 
D. Israelowicz, Graudenz, 
\ [6436] Lampen- Fabrik. 
eſucht. Polniſche 15993] Für mein Kolonialivaaren- und 
eflektanten belieben Ann Kiten e ſuche p. 1. Juli er. 
ntelligenten 


jungen Mann 


Nur ſolche Ber 
werbungen nden Berückſichtigung, 


Wirth ſchaftsbeamter. 


Suche anderw. Stellung (oder Ver⸗ 
tretung) am 1. Juli. B. 38 Jahr., verh., 
ohn. Fam., befähigt, gr. Güterkomplex 
ſelbſtſt. zu bewirthſch. Beſte Zeugniſſe, 
direkte Empfehl. n. jed. Richtung hin. 
Gefl. Offerten erbittet Puſt, Ober⸗ 
inſpektor, Herrſchaft Jablonken Opr. 


Für einen energiſchen 


Bekanntmachung. 
Montag, den 24. d. Ms. 


ittags 10 1 
werde 10 an Viſcewerder anf en A Landwirth 2 


Marktplatze [6353 aus gut. Fam., 22 3. alt, evang. 4 J. 

E 2 beim Fach, der übe J meiner 

ieee, han 
eine Tombank Gefl. Offerten rieflich unter Nr. 6300 
kin Benoſttorium 


an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
25 Paar Jamenſchuhe und anne 
100 Pfund Strickwolle 


Für Rittergüter! 3e 
zwangsweiſe, öffentlich gegen Baar⸗ 


6 16353] Von ſofort oder 1. Ok⸗ 


tober bin ich Willens ander⸗ 
Dt. Eylau, den 17. Zuni 1895. 00 weitig Stellung als 
Sadowski, 


Ober⸗Inſpektor oder 
Gerichtsvollzieher. + ang Adminiſtrator 
— f u 


unehmen Die gleiche Stelle 
2 - 5 e hier bis dato ungekündigt 
Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Pr. 72] 
Arber 1 
SGrobeifsmarkl. 


inne. 
f — Bei Berechnung des In- 


wirkenden Mittels 
bei epidemiſch auffretendem 
oe 
etzko 0 ebron 
Damnitz, Kr. Stolp in Pom. 


Ein junger Mann Dellſchtt Inſpektoren⸗Verein 


Materiolift), b. Landesſpr, m., w. p. Geihäftsftefe Berfin N. Keſſelſtr. 19, 
Sibi, Geſch. thätig it, ſ. v. 1. Juli Ge Häfen: für Oſt⸗ und glei 10, 
N Stellg, Geit. a. g. Zeugn. u. Empf. zu Königsberg 1. Pr., Brinzenitr. 20. 
Off. u. Nr. 6425 d. d. Exp. d. Gei. erb. Veen ae der Mace h ßer 
7 y f ereinsmitglieder. Nachwe iger 
Ein junger Mannfakturiſt Beamten jederzeit durch vorſtehende 
tücht. Verkäufer, der feine Lehrzeit in Geſchäftsſtelle n.209 
einem größeren Geſchäft Oſtpreußens Be Ein jun Kun Mann, 22 J. 
beendet, und ein Jahr anderweitig in alt, ev., milttärke, wünſcht eine Stelle 
Stellung geweſen, ſucht gs auf ein vom 1. Juli oder ſpäter als 
gutes Bl per bin oder 1. Juli Wirthſchafts⸗Eleve. 


Erft er 3 ſich 
finder e einzt er 
Probat“. 
ee sertionspreises zunle man 
aden gleich einer Zee, 


tellung. Offerten 
ſakturiſt poſtlag. Heinrichswalde Oſtpr. 
ied en. ; [6242] 


— — ff. unt. Nr. 720 poſtl. Warlubien erb. 


—— i Ein erfahrener Schweizer 
N ae ne 8 Ba just a. di Jah Stellg. zu au: tück 
5550 durch die Lc bc eb. in Som Tief eka b. Stabe Ar. 


ielenta b. Strasburg Wpr. 


itte unter Manu⸗ Bean Anfangsgehalt erwünscht. Gefl. 


Oberkellner 


ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe zum 
1. Juli Stellung. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 6443 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

16243] Ein tüchtig., verh. Mühlen⸗ 
werkführer für Mahl⸗ u. Schneidem., 
der auch Dampfbetrieb und Mühlenbau 
verſteht ſucht f. ſofort dauernde Stellg., 
auf Wunſch auch Kaut. Gefl. Off, erb. 

Obermüller Robert Grillich, 
Weidenthalmühle bei Poſen. 


163590 50 Mark 


oder 10 Rehgehörne (ein Kreuzbock⸗ 
gehörn, ein Achter, 8 ſtarke Sechſer) dem⸗ 
jenigen, der mir eine dauernde verhei⸗ 
rathete Förſterſtelle nachweiſt, die ich 
per bald oder ſpäter bekomme. Bin 29 
Jahre alt, gute Zeugn. u. Empfehl. zur 
Seite. A. Kluge, Förſt, Przybys law 
bei Louiſenfelde, Kreis Inowrazlaw. 
[6017] Junger Mann 5 
mit guter Schulbildung ſucht Lehrlings⸗ 
Reue im Komptoir eines größeren Ge⸗ 
chäftes oder einer Fabrik. 

Gefl. Offerten unter Nr. 6017 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


nüchtern u. gut erfahren i. ſein. a! 


16351] Geſucht werden einige 


Proviſions⸗Reiſende 


1155 mehrere Agenten an ya 
lätzen von einer Bonbon⸗ und Zucker⸗ 


waarenfabrik. Hohe viſion zuge⸗ 
ſichert. fert unt. 4 B.500 Schneide⸗ 


mühl poſtlagernd. 


Ale Suche pr. 1. Juli cr. einen 
rigen, Jnliben der polniſchen Sprache 
und Schrift mächtigen 
Expedienten 
Jüngere Polen haben den Vorzug. 
H. Graetz, Bromberg, 
Kolonialwaaren⸗ und Deſtillation. 
Für ein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft wird ein flotter 
rpedient 
der auch gut polni richt, von ſofort 
oder 8 Juli er. 5 nate Meldungen 
werden — unter Nr. 6347 durch die 
Exped. des Geſell. erb. 


junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der mit Buch⸗ 
führung vertraut iſt, Stellung. 


160591 Gewandter 
Komtoriſt 
omtori 
der zeitweiſe reiſen muß, für ein erſtes 
Bier⸗Verſand⸗Geſchäft per 1./7. unter 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offert. 
mit Angabe bisheriger Stellung an die 
Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg, unter 

Chiffre R S. 2. 
[6437] Ein jüngerer 
prakt. Deſtillateur 
der ſich auch für kl. Reiſen eignet, findet 


3 
.Roſenberg, Graudenz. 


16377] Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Juli er. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht. Den Mel⸗ 
dungen bitte Zeugnißkopien ſowie Ge⸗ 

haltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 


[5989] Suche für mein Tuch, Mann⸗ 


faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen] 3 


älteren, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
n H. Zeimann, 12 a / W. 


Re Für mein Manufaktur⸗, 
odewaaren⸗u.Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Eintritt einen tüchtigen ge⸗ 
wandten 


Verkäufer 


Polniſche Sprache erwünſcht. Off. 
nebſt Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie u. Ang. d. Gehaltsanſpr. 
D. Jacoby, Lötzen Oſtpr. 


153821 Wir ſuchen einen 
jungen Mann 
als zweiten Buchhalter u. Materialien⸗ 


Verwalter. Bevorzugt werden ſolche 
F e 

rn ur 
fabrik, Mocker Weſtpfr. 


welche mit prima Referenzen verſehen 
ſind. Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
und Photographie erbittet 
Karl Anders, Dirſchau. 
Für ein größeres Getreidegeſchäft 
Oſtpreußens wird ein tüchtiger 
junger Mann 
fürs Lager geſucht. Polniſche Sprache 
Bedingung. Off. Bor unt Nr. 6350 
an die Exped. d. Gejell. erbeten. 
[6339] Für mein Kolonialwaaren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 

nicht unter 23 Jahren, welcher der pol- 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt 
und gute Maniren beſitzt. Nux ſolche 
Bewerbungen finden Berückſichtigung, 
welche m. prima Referenzen verſehen ſind. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 
163171 Für meine Eiſen⸗Handlung ſuche 
ich per 1. Juli einen üngeren, tüchtig. 

fleißigen Kommis. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
H. Roſenfeld Nachf., Eiſenhandlung, 
Marienwerder Weſtpr. 

[6348] Für mein Material⸗, Eiſen⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 

uli reſp. 1. Auguſt einen evangel., 


erfahrenen Kommis 
der polniſch ſpricht. 

Reflektirt wird nur auf einen durchaus 
ſoliden, leiſtungsfähigen jungen Mann, 
der auch in der Eiſenbranche Erfahrung 
hat. Benno Segall, Kirchenjahn 
— Altjabn Weitur. 

16374] Ich ſuche für m. Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen tüchtigen 


moſaiſch, pol irgend Derſelbe muß 
iſch, voln rechend. Derſelbe mu 
N Verkäuferund e 
ein. M. ©. Leiſer, Thorn. [6374] 
[6326] Suche für in Materials 
waaren⸗Geſchäft u. Gaſtwirthſchaft 
einen älteren, erfahrenen 
Kommis 
beider Landesſprachen mächtig, am 1. 
ed Perſönliche Vorſtellung 
A. Manthey, Hohenſtein Oſtpr. 
6392] Empfehle koſt i fortig. 
Antrit 2 1 re . 15. uli 1 5 gut 
empfohl. ältere u. jüngere Gehilfen der 
Kolonial- u. Deſtillationsbranche. Paul 
Schwemin, Danzig, Hundegaſſe 100 III. 


Ein Kommis und ein 
Volontair 
K Sprache mächtig, finden per 


‚ Anerba, Bromberg, 
Manufaktur-Waar en. 


Ein Handlungsgehilfe 


eſkinalons⸗ und Schank⸗Geſchäft, der 
u u. deutſchen Sprache er 
ür rl wird — 


183221 Müllergeſelle 


ann ſich melden in Löbau en 


163381 Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
nieiner Holländermühle ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 


Windmüllergeſellen 

mit guten Zeugniſſen. 
Joh. Boldt, Montau 

euenburg 2 Weſtpr. 


16340] Ein zuverläſſiger, ordentlicher 
Müllergeſelle 


* 15 eintreten. 
Mühle Rieſenkirch 


16381] Brauche v. 1. Juli 
tüchtigen Geſellen 

ſ. m. Holländerwindmühle 

welcher dates auch Vollgatter zu 


v. ev. Prykarsri, Wielle, Kr. Konitz. 
Einen Sattlergeſellen 


H. Reuß, Sattlermeiſter, 
Saalfeld Oſtpr. 

Zucht, Steinſetzergeſellen 

finden bei einem Lohn von 4—4,50 Mk. 


dauernde Beſchäftigung bei 
[6333] R. Schäler, Schivelbein. 


4—5 Steinſetzer, 
6 Pflaſterſteinſchläger, 


3 Rammer 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti 
. . Santewicz, Strasburg Wpr 


Zum Bau der Chauſſee Vands⸗ 
‚| Burg-Soynow, Kreis Flatow, werd. jof. 


50 Erdarbeiter 


Flatow, den 13. Juni 1898. 
Der f N 


Zwei tücht. Schachtmeiſter 
und 100 Arbeiter 
finden bei dem Chauſſeebau Schlawe⸗ 


3 dauernde Beſchäftigung. 
a e, rg 


Ein Hausmann 
kann ger eintreten. [6346 

Wilh. Glaubitz, Alte Straße 
64171 Geſucht ein Lanfburſche 1⁵ 
bis = Sabre alt. Zu erfragen 

Schuhmacherſt r. 2 im Laden. 


Ein Knabe 


von 14—15 Jahren kann am 1. k. Mts. 
als Laufburſche eintreten er 


— een . 480 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Ein acer Kanzliſt 
were Sprache mächtig 
ee berieben kann 
Meldung. ſind ſchriftli 
eifügung von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüche 
richten an Rechtsanwalt und Notar 

[6049] Tomaſchke, Pr. Stargard. 
15953] Ein tüchtiger RE 
Breunereiführer 

der auch als Wirthſchafter zu verwenden | fud 
22 findet von ſofort in Groeden per 
am, Ditpr. eine Stelle. 
chriften und die Gebaltsbedingungen 
find einzuſenden. 


Tüchtige Brunnenbaner 
bei 5 Mark Tagelohn fu 
16449] Eruſt Wendt, 
Ein tüchtig. Bardiergehilfe 


119990 zum 1. Juli dauernde Stellg. bei 
B. Sauer TT 


Malergehilfen e 


ſucht O. ei ah 
2 Malergehilien Malergehilfen 


finden l a9 bei 


2 Maler⸗ Gehilfen 


[62 16203] An der Trovinzial-Jrrenanftalt 
zu Neuſtadt Wpr. iſt die Stelle eines 
Gärtuergehilfen 

vom 15. Juli d. Is. zu beſetzen. 
Das Einkommen dieſer Stelle be⸗ 
trägt neben freier Station monatlich 


Geeignete Bewerber wollen ihre Ge⸗ 
uche unter Beifügun 
owie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
aufs an den Unterzeichneten richten. 


Neuſtadt Wpr., 


den 14. Juni 1895. 
Der Direktor 
der r GENERKTERRAEL, 
Königlicher Medizinal-Rath. 
Ein tüchtiger Gehilfe 


welcher ſchon in Fettkäſereien gearbeitet 
bat und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet bei einem monatlichen Gehalt von 
ar ME. jofort Stellung. 

J. Diethelm, Wees 
p. Güldenboden. 


Ein Molkereigehilfe 
in Butter, Käſerei ſowie Maſchinen er⸗ 


fahren, findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. Daſelbſt kann auch ein 


junger Mann 


als Lehrling eintreten. 
Dan. e Era] 


Zwei tücht. Ofenſetzter 
finden noch auf längere Zeit lohnende 
1 bei 

Weiß, Ofenfabrik. 

18382 Einen tüchtigen 


Zimmerpolier 


Zimmergeſellen 
braucht von ſogleich. 
_3. Liedtke, Baugeſchäft, Saalfeld. 


Tüchtige Maurer 
finden bei em Lohn dauernde Be⸗ 
O. Lorwicz, Marienwerder. 
„10870 Zwei gut eingearbeitete 

Schloſſergeſellen 
werden verlangt bei 


ihrer Zeugniſſe, 


158891 Suche zu 8 einen nich 

unter 30 Jahren alten 
Rechnungsführer 

reſp. Hof⸗Verwalter, der mit Guts⸗ 

vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt. Perſ. 

Vorſtellung erwünſcht, Reiſekoſten nicht 


utsverwaltung Owidz 
bei Pr. Stargard. 


3 unverh. Inſpektoren 
mit Anſprüchen von 900, 600 u. 500 3 
1landwirthſch. — ee, 


ſucht A. e land⸗ 
W Geſchäft, — Moritzſtr. 33. 


ruhiger und — 


wird zum 1. Juli d. Is. für eine kleine 
ae ya zur Stütze des Herrn geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Bewerbung. 
und Zeugnißabſchriften ſind brieflich mit 
6319 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 
Innerhalb acht Tagen keine Antwort 


162001 Ein gebildeter 
junger Mann 
aus guter Familie, tüchtig im Fach, wird 
von ſofort als Beamter unter 2 
des Prinzipals geſucht. 
chluß. Gehalt nach Rebesein kunft. 
Ebenfalls wird vom 1. Juli 
ein 1 


ſucht. Gute Zeu 
om. Borowno be 


[6138] Wegen kancwieriger Frankhelt 


Inſpektors 


einer von gun ect in Heeſelicht, 
Daſelbſt findet auch 8 tüchtiger 


— 


auf Bauarbeit, 
F. Klieſe, Schloſſermeiſter. 


[6356] Einen tücht. nücht. Maſchinen⸗ 

chloſſer als Vorarb. u. Werkfüh., = 
Arb. in l. Maſch., . 
dreſchm. vertr., ſow. e. 

für gl. Arbeiten ſucht son = 
J. Stuhldreer, Maſch. ab, et 


[6321] Martini findet 


der Verſtändniß zur Führung einer 
Nokomobile dat l au 5 8 

ein Schäfer 
Stellung. Verheirathet. 
Bankau, Kreis Danzig. 


Ein Tiſchlergeſelle 
erhält bei hohem Lohn u. freier Station 
gute und dauernde Arbeit, Reiſegeld 
vergütigt. Meldungen werden brle ich 
it Aufſchrift Nr. 6401 durch die Exped. 
es En in Graudenz erbeten. 

16209} Dom. Freiſt bei Stolp Pomm. 
Wucht zum 1. Juli verheiratheten 


Stellmacher oh. Scharwerker 


zum 1. Juli verheiratheten 


der auch e führen 
Martini cr. Stellung, bei 
hohem Lohn und Deputat. 

6184] Auf ein Rittergut, 13 Morg., 
rov. Poſen, wird zum 


ofbeamter 
Meiden nfangs⸗Gehalt 300 Mark. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind an das Rittergut Obiecanowo 
bei Elſenau zu richten. 


[6210] Ein tüchtiger, unverheraitheter 


der ein Gut von 10 Hufen ſelbſtſtänd. 
bewirthſchaften kann, 8 gegen N 
Gehalt vom 1. Au 


der „ Euer Zeitung“ in Lyck erbeten. 
W auch trüben dus 2221 


irthſ chaſtsbeante aller Art. 


G. Böhrer, Danzig. 
16147] Für ein sun es Gut Dft- 


u ens wird nie 


zum 1. Oktober verheiratheten 


bei gutem Lohn und Deputat. 
16204] Suche ſofort verheiratheten 


der mit dem neueſten Mahlverf 


vertraut und uch lt Monteur ft. 


erden bret mit kurzem Lebens 
eh die Erne des Geſell. erb. 


6 Be Hi br 


richt. — 2 Mile Bu eh est 


16335] Per 1. Juli er. ſuche ich einige 
Rechnungsführer und 


Hofverwalter. 
G. Böhrer, Danzig. 
15990] Von ſofort oder 1. Juli ein 
Hofbeamter 
* ane Vorſtellung bevor⸗ 
rubno bei Culm. 
110007 Suche ſofort drei gute 


Schweizer 


auf Freiſtellen. 
C. Künzli, Möſer bei Burg M. 


Suche z. 1. Juli 3 Unterſchweizer 
gute nor Berner ae Emil 

afner, © berſchw, Königl. Domäne 
Budupönen 90 Budwethen 4 
Nagnit Oſtpr. [6444 


Unterſchveizer. 


ve Suche — * B € Melker 
Berner, Baier oder je. Lob. 8 
Die Monat 35—40 Mk. b. freier Station. 
Weber, Oberſchweizer, 
Dom. Sängerau bei Thorn Weſtpr. 
16146] Ein tüchtiger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen 8 84 


Schweizer 
verheirathet, findet Stellung von ſofort 
oder 1. Juli d. Js. in Mendritz bei 
Gr. Leiſtenau. Offerten und Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. 


781 Ein 
kann von ſofort in mein am Sonnabend 
geſchloſſenes ae und Manufaktur. 
wanren-Gerchäft bei günſtigen Bedin⸗ 


gg. eintreten. 
L. Glaß, Vandsburg Wpr. 


15955] Einen Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling 
ſucht für ſein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗ Geſchäft von 
ſofort eventl. 1. Juli 
E. Czarlinsky, Carthaus Wpr. 
[6182] Für mein Kolonial⸗ u. Material 
waaren⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling. 
R. Sendzik, Liebemühl. 
16405] Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, mit den 
nöthigen 9 vertraut, 
findet in unſerem Mode⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft als 
Lehrling 


Stellung. Loffgeng & n 
r. Stargard. 


1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, für mein 1 ches Bureau 


von ſogleich E 
Drewitz Thorn f 
Eiſengießerei, beſſelſchmlede 


u. Maſchinenfabrik. 
16332] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich von ſofort 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Kenntniſſen und aus 


anſtändiger Familie. 
B. Bradtke, Krone a. B. 


Einen Buchbinder⸗Lehrling 


ſucht von 1 1 oder ſpäter 

pke, Neumark Wpr., 
16328] Buchdructe ti und Buchbinderei. 
16376 In meiner Kolonialwaaren⸗ 
Handlung findet ein Sohn achtbarer 


Eltern als 
Lehrling 
Stellung. Karl Sakriß, Thorn. 
[6040] Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
Kurzwaaxen⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 8 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Poln. Sprache 
erwünſcht. 
Daniel Jachmann Senf lger 
ubin i. Poſen. 


60631 5 mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ 
Modes onfektions⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn n Eltern mit guter 
Schulbilbung. A. Blumenthal, 
Heilsberg Opr. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Lehrerin aus Petersburg wünſcht 
während der drei Sommermonate 
ruſſiſchen Unterricht zu ertbeilen. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 6310 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


Stellung⸗Geſuch. 

Suche per 1. = Stellung als Stütze 
der Hausfrau oder als Köchin in einem 
größeren Hotel für Berlin. Offerten 
bitte direkt an * Perſon zu richten. 

H. Joſel, im chen A. Kuttner, 
164401 Ple 

Eine einfache, an 1 5 alleinſt. 
Dame in mittleren Jahren 
ſucht von ſofort Stellung bei einem 
— 1 alten Herrn. Gefl. Offerten 
unt. M. G. poſtl. Gr. Lutau. 


Ein jung., gebild. Mädchen 


ſucht Stellg. 5 ufs Weiterbild . in e. 
Putzge hät erb. u. E. poſt 5 — 
Rieſenburg W 
16323] Eine Dame in mittleren er 
85 tell. bei ältlichem Herrn oder 
8 . 10 zur Erzieh. mutterl. Kind. 
H. Offerten unter Nr. 100 poſt⸗ a 
2 85 Graudenz. 

164181 Ein einf. Jung. Mädch. das d. 
Be cha Seen hat, ſucht 1 Stell au 
Gute als Wirthin oder u 
Frau Czarkowsk⸗ Langeſtr. 3 


Tuche zum 1. Juli d. 38. eine evgl. anſtän 


geprüfte Lehrerin 
für 1 gen von 6 Jahren. Einfache 
beſcheidene Anſprüche 
ren werd. unt. Nr. 6408 durch d. 


167g Suche ber IE Wu ei 
durchaus tüchtige, ſelbſtſtändige 


el 


für feinen und mittleren Putz. 
der polniſchen Sprache mächtig, 
Verkauf thätig ſein. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 
tographie beizufügen. 

Hermann Kallmann, Brieſen Wpr. 


Ss 
Eine Putz⸗Direktrice 


mittleren u. feinen P 
per 15. Juli oder 1. Auguſt er. 
dauerndes Engagement. 
Offerten ſind Zeu 
to graphie u. Gehalts 
bei freier Station bei ner 
Frau Doris Cohn, 


Se %οοο 
Direktriee 


jewandte, ſelbſtſtändige Putzarbeiterin, 
indet bei freier Station angenehme 
und dauernde Stellung. Offerten 
nebſt Photographie, 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 

- Goslinski, 


Puh Direktrice 


für beſſeren Putz wird 
nach einer kleineren Sta 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6327 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
29996906 ee | 
2 [6407] Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ver 
1. Juli cr. eine tüchtige 
Putzarbeiterin 


die auch gewandte Verkäu 
ſein 1 e e im 


Photbgapdie und Ge⸗ 
baltz ansprüche bitte einzuſenden. 


Lehrmädchen 
für das Putzfach eintreten. 
S. Schleimer, Czarnikau. 


Seeeeeeeeeseee ses 0905 3 
Direktrice 


für mittel und feineren Putz ſuche per 
bald oder ſpäter bei angenehmer Stell. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 


[6330] Für mein Konfitüren⸗Geſchäft 


Verkäuferin 
mit guter Schulbildung aus beſſerer 
Photographie erwünſcht. Off. 
abzg. in der Annonc.⸗Annahme d. Geſell. 
Bromberg. Chiffre 1200. 


Eine flotte Verkäuferin 


ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Manufaktur Kurz⸗, Weiß⸗ und 1 8 


äft. 
S. Mendel, Juwendt b. Sabine O11. 
esche Für m Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ $ 
2 be eie 1 Su geſchloſſe 04 7 2 


Zeugniſſen und 


eee 


0969909006 


Verkäuferin 
u. Lageriſtin, der poln. Arc 


m. Ge altsanipr. bei fr. Station, 
n u. Zeugn. erb. S. K 
blu Amalie Grünberg's 
Nach fl., Thorn. 

[6199] Zur Uebernahme meiner Kom⸗ 
mandite ſuche von ſofort oder 1. Juli 
eine tüchtige, ältere, gewandte und 


zuverläſſige Verkäuferin. 
Damen, welche in der Bäckerei, Kondi⸗ 
torei und Konfitüren⸗Branche bewandert 
ſind, belieben ihre Offerten nebſt Ge⸗ 
halts⸗ und Altersangabe, Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. Religion an Bäcker⸗ 
meiſter Carl Bendzulla, Oſterode 
Oſtpr., Baderſtr. Nr. 12, einzureichen. 
[6343] Für mein Kurz⸗, 
und W ſuche per 1 


Verkäuferin 
welche ihre Lehrzeit beendigt hat, und 
Lehrmädchen 
der worse Sprache mächtig. 
Holz, Hohenſtein Opr. 


eee 


900 


177 55 Ein anſtändiges Fräulein, aus 

iger Familie, wird als 

ern der Handiran 

Spitz in eſen, Wilhelm⸗ 

ſtraße 3, aufgenommen. 

eich Bei 33 ſuche von 
eich e. J. anſtändiges 

Mädchen 


welches meine Frau im Haushalt unter⸗ 
ſtützt, ſowie m. 10 Monat. alt. Jungen 
mit beaufſichtigen hilft. Den Meld. 
ſind a beizufügen. 


Felske, Oberinſpektok, 
Altwechrow bei Falkenburg Pom. 


Ein diſch. 


jüdiſch. Mädchen 


wird für 3 Kinder im Alter von 4—10 
Jahren und zur Stütze der Hausfrau 
von jofort geſucht. Dieſelbe muß Kennt» 
niß in Handarbeit und Schneiderei be⸗ 
ſitzen. eldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
werd, unt. Nr. 6341 an die Exped. des 
© [Geſell. erbeten. 

16315] Zum 1. Juli ſuche ich ein 
junges auſtändiges Fränlein, 
moſaiſch, 


a 
Stütze der Hausfrau. 


Geil. Anerbieten mit Angabe der 
Anſprüche erbeten. 


Frau h ehnopf, Schwetz, 


Päſche⸗ 1 Yüherimmen 


für Oberhemden und Nacht⸗ 


hemden ſucht H. Czwiklinski, 
. BERIT 


Ein Fräulein 
welches in Fi von Kindern Er⸗ 
fahrung hat, wird für drei Kinder im 
Alter von 3—11 Jahren geſucht bei 
5330] Max Haaſe, Inowrazlaw. 
[6411] Zur gründlichen Erlernung der 
Laudwirthſchaft u. meiner Leitung findet 
wider ein od. auch 7 
zwei jg. Mädchen 

aus guter Familie, ohne gegenſeitige 
Vergütigung, bei Familienanſchluß Auf⸗ 
nahme. Alter nicht unter 18 Jahren. 
Lehrzeit 1 Jahr. 

Frau Gutsbeſitzer Otto, 
Kruslewiz b. Inowrazlaw. 
[6400] Es wird auf Gut Hermanns⸗ 
dorf zur Erlernung der Wirthſchaft eine 

gebildete, evangeliſche 
junge Dame 

in einem Alter von nicht unter 18 
Jahren, ohne gegenſeitige Vergütigung 
zu ſogleich oder 1. Juli 95, geſucht. 

Frau Gutsbeſitzer Krahmer, 

Hermannsdorf bei Debenke, 
Prov. Poſen. 


Junges Mädchen 
welches Kochen kann, auch ſonſtige 
Hausarbeiten verſteht und kinderlieb i 5 
wird zum 1. Juli als Stütze der 
Hausfrau zu engagiren geſucht. Off. 
werd. u. Nr. 5807 durch die Exped. des 
Gejell.erbet. Gehaltsangabe erwünſcht. 


Ein Fräulein 


(Jüdin) in a Jahren, welche der 
Küche und Leitung der Wirthſchaft evt. 
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, wird von 
ſofort reſp. per 1. Juli cr. gewünſcht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen ꝛc., 
welchen Photographie beizufügen iſt, 
erbeten unter Nr. 5886 an die Exped. 
des Geſelligen. 
6424] Ein junges Mädchen das jauber 
nähen kann, wird verlangt 

E. Wentſcher, Tabakſtraße 30. 


Geſucht 
2 junge kräftige Mädchen zur un⸗ 
F e Erlernung der Meierei. 
Off. unter Nr. 6413 an die Erped. des 
Geſell. erbeten. 

16273] Ich ſuche zum baldigen Antritt 
ein beſcheidenes, an Thätigkeit gewöhntes 
junges Mädchen 
als Stütze, das ſelbſtſtändig kochen kann, 
in Handarbeiten erfahren iſt und auch 
andere leichte Arbeiten mit übernimmt. 

Polzin, den 16. Juni 1895. 
Frau Rechtsanwalt Klein. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. Referenzen, 
aus guter Familie, findet als 

Verkäuferin 
ſofort in meinem Hauſe Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. 156451 
[5958] Ein zuverläſſiges, anſtändiges 
jung. Mädchen (nicht Schänkerin) w. als 
Ladenmädchen 


und als Stütze der Hausfrau von 
5 geſucht. Bei guter Führung 
P Unruß 8 u. gutes Lohn. 
Unruh, Schöneich pr. Podwitz. 


10 5 Suche zum ſofortigen Eintritt 


ens Meierin. 


Gehaltsanſprüche 15 Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an Funke, Adl. Daumen 
bei Wartenburg Oſtpr. 


Zur er 
einer Bahnhofs⸗Re 
Lande und gleichzeitig als Stütze der 
Hausfrau wird eine 


ältere Dame 


von 10 gewünscht. Reflektantinnen mit 


annehmen möchten, 
werden W ihre Adreſſe an die 
Expedition unt. Nr. 6400 abzugeben. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein Fräulein, we» ſelbſtſtänd 
kochen kann, zum 1. Juli geſucht. Off. 
a Ode 8 1. 
O. Scharf, Thorn erbeten. [6399] 
BER 2? . ET ein Sn 
es Mä elch 
x er 90 1 Mies Land 


. bie ie Erbed. d. Befall 


ung und Leitung 
ſtauration auf dem 


155511 Eine 28 irt ſelbſtthätige 
irthin 
Due * Juli cr. ile Anon Gehalt jährl. 
Zeugniſſe einzuſenden. Dom. 
n b. Hammerſtein. 
163781 Zum 10. Juli 8 
1 Wirthin SE 
geſucht A 
Neu Vorwerk p. Pr. Mark, Bez. 
Königsberg ofen. 
Frau Monſehr. 


Gbr i Suche zum 11. Auguſt bei hoß. 


oh 
ſauberes Mädchen 
welch. nicht unerf. im Kochen ſein d 
Frau Generallandſch.⸗Rentm. Ulri 
Marienwerder Wpr., Herrenſtr. 13. 

A E. Mädch., d. a. waſch. 5 3 of. 

uli verl. Kirchenſtr. 3 
16345] Eine Auſwärterin 
kann ſich melden Börgenſtr. 9, IL 


* 
n 


stets am Lager vor- 


Oampftessel-Armaturenl 5. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Duüngezwecken, 
Futterknochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 


Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 
mit höchſter Citratlöslichteit, 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 290% Phosphor- 


fäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik, Peischow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15301 


8 von Schäffer & Budenberg dis 150 mm Durchgang. 
Perner: Wasserstände, Probirl ähne, Injeeteure, Condenstöpfe, Manometer, Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, Danzig. 


A 3 IHRE 


CR HE N 
RAT SER 3 


Bekanntmachung. 
16435] 83 der Polizei⸗Verordnung vom 
20. Oktober 1892 beſtimmt, daß in den (an der Gotha⸗Leinefelder Bahn), geöffnet von Anfang Mai bis Ende September 


Stadttheilen, in welchen das Gemũ äder-, Trink- und Inhalations⸗Kur für Katarrhe und chroniſche Entzündungen 27 a 
durch die Straßenreinigungs⸗Anſtalt ab» der Athmungsorgane, namentlich Wityma, Unterleibsſtocungen, Lues, 

gefahren wird, das Gemüll in feſten Rhnema, Gicht, Hautkrankheiten, chronische Metallvergiftungen, 66 

Gefäßen aufzubewahren und in den Wohnung und volle 48923 im Kurhauſe. — Proſpekte und jede Auskunft 1 9 


äuſern zur Abfuhr bereit zu halten, ertheilt Die Direktion. 
bezw. in den zur Abfuhr bejtimmten | zw SER 
Stunden auf die Straße zu ftellen, vor ii : 
dem Hinausſteſſen durch Aufgienen Map 
von reinem Waſſer ſtark anzu⸗ 


chwefelbad Sangenfalza — . 


— 


——+ Maschinen- und ꝶugfabrx )) 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Blau glasirte |) Dachsteine (Bilers:hwänze) 


feuchten ift und daß die Gefäße nach braun 0 Le 8 
Entleerung ſofort wieder von der Straße ini 7 mit 55 ä ale 0 

ba nee roh y Dach-Falzziegel dj Normalpflge (Patent Ventzki) % 
en Eile na der a gelb > St Falzzi | sowie alle anderen Ackergeräthe, als: | 
Peamten find deshalb angewiejen, auf die iM run 5 rang-ralzziege Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 
Bejeitigung unzuläſſiger Gemül⸗ weiss 55 dilliger, besser und dauerhafter als )) Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

förbe oder ⸗Käften zu dringen und e maturfarbene einfaches Biberschwanz - Spliessdach, Grubber, Häufelpflüge, 

falls der mündlichen Aufforderung nicht (unglasirte) Comentziegel- oder Schieferdach; | Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 


nachgekommen wird, Anzeige zu er- 
ſtatten, damit die Beſtrafung der Zus 
viderhandeinden erfolgen und die Be⸗ 
eitigung undichter Körbe und Käſten 
f ege des polizeilichen Zwangsver⸗ 
fahrens bewirkt werden kann. 
Graudenz, den 8. Juni 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
16279] Dom. Sit b. Gr. Konarczon 


ur. verpachtet 
1) am 24. d. Mts. die 


Sommer⸗ U. Winterfſſchtrei 


auf den zu Sichts gehörenden Ge⸗ 
wäſſern im Amtszimmer, 
2) am 25. d. Mis. die am Chotzen⸗ 
fluß und auf der Zeßnitz gelegenen 
Wieſen 
an Ort und Stelle. 


Beide Termine Nachm. 2½ Uhr. 
v. Petersdorff. 


. TR 
[6211] Wegen Umänderung d. Molkerei 


ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 

Sims- u. 6 in bewährter, anerkannter 

Güte unter Garantie für klinkerharten Brand und Wetterbestän- 
digkeit des Materials und der Giasuren 


Schlesische Dachsteinfabriken d. Sturm 


in P’reiwaldzauı 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-B. 


Proben, Prospecte, Preis-Liten und Prüfungs-Atteſt gratis und franco. 
Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 


Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

ERS” Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg iPr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fahrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 
besichtigen. 


Drillmaschinen, Saxonia-Normal, \ 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel-, Cambridge-, Crosvill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 
Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 
ferner: 
Grasmäher, Getreidemäher, 
Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 
’ Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


. — a 


Glonowski & Sohn, mowrazlaw | 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


. n benannte ä N e empfehlen 1 
De enſtan 9 on 5 Koran ; n Pr Tr 
Meere wee beet mXK en Lokomobilen und Excenter -Dreschmaschinen 
1 ſtehender Dampfleſſel, N — A WE RG ei Seren 
1 zweiſpänniges Roßwerk, . Ruston, Proctor & Co, Ltd., Lincoln. 
1 Butterfaß, „ö Winkihofer & Taonicke, . er 
l emnitz i. S. ü erste eise. 
ei Nach allgemeinem Urtheil die feinſte Marke! BE BEN 


RER 


Subkau, den 16. Juni 1895. 
3. A.: Foege. 


Gar keine Kurbel- 
Nellen, keine inneren 
engen. re Lager mehr. 
5 urosste Ersparrn'ss an Schmier material, 
2 | Reparaturen und Zeit, 


1 


Aus erster Hand 


versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Chexiot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Privatetreiübersende.umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 8719] 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik., Spremberg, (lausitz) 


Friſchen Schleuderhonig 


das Kilo zu 1,40 Mark, en zros| 
Billiger, hat abzugeben Dominium 
Tauerſee bei Bahnhof Heinrichs 3 
dorf⸗Rutkowitz, Kreis Neidenvurg. Wiel Futter. 


t. Kei be 
ſowie alle ſonſtigen Syſteme und Conſtruktionen 


Haud⸗Hackpflüge, Had- u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗Häufelpflüge 
Gras⸗Mähemaſchinen ER 
Getreide⸗Mähemaſchinen 
Pferderechen, Tiger und ER ig 5 
Carl Beermann, Bromberg. 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


e- 


— 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftver brauch. Dauerhaftigkeit. 
29,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 
Preislisten und Prospekte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


Bar 


is Harnonik⸗] Einen Nöhrenkeſſel 
0 2 0 von Pauckſch, 72½ Mer. Heizfläche, 
Erpott⸗Haus 1% Arm, tube los betiiebsrüßig K e 
von flammenrohrkeſſel, dito, 30½ Lime, 
J. Ketteler, 3 Rum. 5 1 e Nate 
ampfmaſchinen, fahrbare u. ſtatio⸗ 

rerſenoer fur nur * Hl... naire Lokomobilen empfiehlt billigit 
Germania⸗Concert⸗Ziehharmonika J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18. 
mit offener Claviatur, 10 Taſten, 2 Re⸗ = Dr u TE 5 


EN Böhm, Vellfedern 
Verſaudhaus 


1 
Holzmarkt. Merl anlsc 10 I Se ei‘ | let. Juſtrument extra ſtark gebaut, 36 om 
: Fri . : groß, 3 Bälge, 5% Mk. Gut ge 
e Eine einjährige Futterpflanze, die in der kurzen nn von 7 | baute Z3chörige Inſtrumente 7,50 Mk., . 9 
bis 8 Wochen zu einer Höhe von 4—5 Fuß wächſt und in Qualität und Quantität | Achörige 10 Mk. Harmonikas mit 19 Heinrich Weißenberg 
kaum übertroffen wird. Die amerikaniſche Hirſe hat ſich bereits in Deutſchland . 21 Taſten 10 Mk., 12,50 Mk. und D ae erg iane BO 
bewährt. Herr Mon tu. Gr. Saalau, berichtet uns ſehr günſtig darüber; man 15 Mk. Jedem Inſtrument wird meine vam nes Dunntun g endet neuer, doppel 
kann auf 4—5000 Pfund guten Heues vro Morgen rechnen und die Hirſe auch] neueſte Notenſchule zum Selbſterlernen — füukräftinen Bettfedern bas Pfand 
gebot: 8 1 als zweite Tracht nach Winterroggen oder Frühkartoffeln, oder nach dem eriten | gratis beigelegt. Viele Anerken⸗ 80 Pr. und 85 Pf., Halb⸗Daunen das Pfund 
1. aus den Beläufen Pollnitz I und Klee tterſchnitt ſäen, alſo Ende Juni bis Mitte Juli. Das Futter iſt zu mähen, nungsſchreiben. Umtauſch geſtartet At. 1,25 und 1.50, yıima Mandarinen-Balb: 
Pollnitz II ca. 180 Stck. Kiefern- wenn die Rispen anſetzen. Ausſaat pro Morgen 40 Pfund, denn je dichter der oder Geld zurück. 15577 [] Daunen das Pfund nt. 1,75, weiſf böhm. Kupf 
Bauhölzer, Stand, deſto feiner das Futter. Preis pro 10 Pfd. 2 Mark, 100 Pfd. 18 Mark. 
Große Betten 12 M. | 


2. aus dem ganzen Revier etwa 2000 W » h Mil k 
und ca. 2000 rm 4-6 m lange W. ernie 7 1 Wau ee, (Oberbet‘, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 


4—5 m lange Kiefern⸗Rollen 
Kief⸗Nutzknüppel; ferner Eichen⸗ amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, reinigten neuen Federn bei Guſtav 
d B olz aller „ 7 Laſtig. Berlin S., Brinzenitrafe 46. breie⸗ 
0% Eee Danzig, Poggeupfuhl Nr. 60. [4950 | LU. ener mer Biete‘ 


bb Viel Futter. U 


16419] Am 27. Juni er., von Vorm. 
11 Uhr ab kommen im Kruge zu 
Babilon folgende Hölzer zum Aus⸗ 


as Pfund Mt. 2 und Mt. 2.50, und echt 
chineſiſche Mandarinen-⸗Ganz⸗Dauncen 
das Pfund Mk. 2,85. 
Von dieſ. Daunen ſind 3 Pfd. z. groß. 
Dberbett, Pfd. z. groß Kiſſ. völl.auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. = 


i lite Zoftenirei. Viele Anerkennungs⸗ 
Sortimente nach Vorrath und nftenirei, a a 


16340 Ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener 


nos Univerſal⸗ 
de Maiſch Apparat 


rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


Begehr. 
Lindenberg v. Schlochau, 
den 17. Juni 1895. 
Der $ 


orſtmeiſter. 7 U 
Exss. 
TTS Bienen en 2. lr er wirkͤi eſſeres 
Mdlen lan dem Babu af in 912 ch au 12196 


von Vorm. 10 Uhr ab ca. 10 rm Kief.⸗ in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
Kloben, ca. 8 rm Kief⸗Rundknüppel u. gerippte 6 Chocolade von Hartwig X Vogel in Dresden empfohlen 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) von Paucksch zu einem Be⸗ 


rm Sta „Reif . 5 
ienttich fick Vertauft werden. Die 10 Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. die Fabrik Gg. Hoffmann, 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 5 e 
Lindenberg b. Schlochau, Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken . ern 5. Ie. jerusalomerstrid . friebe von 60 Zentuer nebſt 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. n Röh re nf ü hlappara t und 


den 17. Juni 1895. A. gquſe 
8 Jagd Reguisil eine vorzügliche 


Der Forſtmeiſter. 
Seilerwaaren : 
Maiſchpumpe 


Exss. RENTE IJ ATELIER EEE ER 
500 rm Vuchenkloben Lim aut erhaltener, faſt neuer 11 ' ’ 
7-Spierdiger Für Zimmermeiſter. Bruno Vogt, Breslau N „ = — e 
AN ubläng 


120 „K Birkenkloben N) U ſchſatz C Fre A IN? 
100 „ nee,, Bestie | mini Betriebsänderung zu dil gen 


— >“) 
aadten 


= — — 


* 


Kieferukloben 

le ern r ſtellung größerer Maſchinen u. Raum⸗ Sach ass fertigei tellteW. z 5 d * 

File vn ann RS a Bau Biken ͤ pre Betiih in Hafen 
eſe e). Nr. „ d. . d. aldeute eidenruthen, ; 8 ; 

16053] dom Auer per Schnellwalde. e ene A ae 163971 Ern Hildebrandt. netze tür Pferde, Fangerfolg garant. berg, Kreis Oſterode Opr. 


0 a r 
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De Nee En. WI Fern 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Fortſ. u. Schluß.] Duell und Ehre. (Nadibr. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗ Tannenberg. 


Der Oberſt ſah Hartwig verſtändnißlos an. „Aber lieber 
Hartwig — ich kam mit glänzender Genugthuung — aber 
natürlich unter Vorausſetzung — —“ 

„„Ich begehre keine“, wandte der Hausherr ein, „ich bin 
nicht empfindlich wegen eines erlittenen Unrechtes. Ich 
lehne aus Ueberzeugung den Zweikampf ab, weil er der 
Moral und den Geſetzen widerſtreitet, welche der König 
erlaſſen hat.“ 

Eichfeld war, wie er verſprochen hatte, bald zurück⸗ 
gelehrt und trat ſoeben ein. Nur Martha, welche der 

hir a ge ſaß, ſah ihn und faßte erſchreckt Helenes 
alen er Oberſt war völlig beſtürzt, er ſtieß kurz und 

aſtig hervor: „Welche Grundſätze — ich erſtaune. Liebſter 
von Hartwig, die militäriſche Anſchauung — die Ehre!“ 

Auch auf dieſen letzten Trumpf blieb die Antwort nicht 
aus. „Sollte ich, Herr Graf, mir dieſen Einwand nie ſelbſt 
gemacht haben, wenn ich ihn anerkennte? Achtung vor 
den ſittlichen Errungenſchaften unſerer Kulturſtufe, Gehor⸗ 
ſam vor dem Geſetz, das iſt meine Ueberlieferung, das heißt 
meine Ehre! Ernte ich damit das Mißfallen meines 
Königs, ſo empfinde ich Schmerz über den Mangel völligen 
Einklanges zwiſchen Brauch und Geſetz, aber nur das 
letztere iſt heilig für mich, und ein Brauch, ob durch des 
Fürſten perſönliche Neigung gutgeheißen, kann ungeſetzlich 
und muß dann verwerflich ſein.“ 

„Mein Herr, ich — erſtarre, das ſind demokratiſche 
Anſchauungen!“ Mit dieſen Worten war der Oberſt empor⸗ 
geſchnellt, und wie er ſich wandte, trat Eichfeld ſalutirend 
an ihn heran. Als Antwort ſeiner dienſtlichen Vorſtellung 
empfing der Lieutenant des Grafen entſetzte Frage: „Mein 
lieber Eichfeld — hörten Sie?“ 

Der junge Offizier neigte bejahend das Haupt. Ueber 
ſeine offenen freundlichen Züge breitete ſich der Schatten 
eines ernſten Entſchluſſes, ſeine Augen aber blitzten in 
klarem Aufblick zu dem Frager: „Ich hörte ſie, Herr Graf, 
ich theile dieſe Geſinnung, und da ſie, wie es ſcheint, unver⸗ 
einbar iſt mit den Anſchauungen des königlichen Dienſtes, 
. ich um die Entlaſſung aus dem Dienſt bitten 
müſſen.“ - 

Zwei Aufſchreie miſchten ſich: Der empörten Staunens 
5 des Oberſten Munde und ein Jubellaut von Marthas 

ippen. 

Oberſt von Breſing wandte ſich, und ſeine tiefe Ver⸗ 
neigung ſchien nur den Damen zu gelten, dennoch hörte er 
no artwigs Worte: „Gehen Sie zu Sr. Majeſtät, ſagen 
Sie ihm, was Sie geſehen: Glückliche Menſchen, die ſeine 
Geſetze achten!“ 


= = 
* 

Die ſterbensbangen Herbſttage, von welchen einſt Erich 
von Bruſch ſchrieb, waren wieder angebrochen. Die No⸗ 
vemberſtürme raſten durch die entlaubten Baumkronen im 
Parke von Margarethenſee; auf dem ſchilfigen Teiche 
ſchwammen die letzten braungedorrten Birkenblätter und 
froren des Nachts bereits in der erſten Eisrinde feſt. 

Aber reges Leben und Treiben herrſchte mitten in dem 
Herbſtſchlummer der Natur. 

Heute kehrten Hans und Helene aus Italien heim, und 
unter Martha von Eichfelds Augen wurden die letzten 
Vorbereitungen zu einem feſtlichen Empfange getroffen. 
Das Glashaus von Margarethenſee war von recht be⸗ 
ſcheidenem Umfange, doch hatte es allerlei an Blatt⸗ und 
Blumenſchmuck geſpendet; aber einen ganzen Wagen „Grün⸗ 

eug“, wie Martha ſelbſt zu Nepomuk ſagte, hatte die junge 
rau aus Echwedenrode herübergebracht, einem Gute, das 

zwei Meilen von Margarethenſee gelegen und vom Lieute⸗ 

nant a. D. von Eichfeld jüngſt angekauft worden war. 

„Ach, Tante Martha, mein Strauß iſt ganz welk ge⸗ 
worden“, klagte Heinz. 

„Warum trägſt Du ihn den ganzen Morgen in der 
Hand herum, ſtatt ihn wie Ella im Waſſer ſtehen zu laſſen?“ 

„Ja“, verſicherte dieſe, „meine Blumen ſind ſo ſchön 
friſch, als wären ſie eben erſt gepflückt.“ 

„Dafür wird ſich Tante Helene die Finger naß machen, 
wenn ſie ſie anfaßt, — nicht wahr, Onkel und Tante können 
jeden Augenblick kommen, Tante Martha?“ 

„In einer Stunde, mein Junge“, beſchied ihn die Viel⸗ 
beſchäftigte, dann rief ſie: „Muk, iſt die Thurmfahne bereit?“ 

„Iſt bereit, Frau Lieutenant; ſowie der Wagen in's 
Thor biegt, flattert ſie am Fahnenſtock in die Höhe!“ 
berichtete der ebenfalls von feſtlicher Unruhe und froher 
Erwartung erfüllte Diener. Martha trat an's Fenſter. 

„Wo mein Mann nur bleibt? Sind für meinen Bruder 
keine Briefe da?“ 

„Ja wohl, Frau Lieutenant, drei Briefe ſind einge⸗ 
gangen, ſeit wir keine mehr nach Como zu ſenden hatten, 
ſie liegen im Zimmer des Herrn, und ein gewaltig dicker 
kam geſtern für die gnädige Frau, ein Gerichtsbrief.“ 

„Gottlob, da iſt Fritz“, rief Martha, ohne auf Nepo⸗ 
muks letzte Worte geachtet zu haben. „Muk, bürſte Heinz 
noch ein wenig ab, er iſt wieder auf den Knieen herum⸗ 
we Ich will noch raſch in der Küche nach dem 

echten Aue 1 

Durch die Thorfahrt ritt Fritz Eichfeld, übergab ſeinen 
ſchnaubenden Rappen einem Stalldiener und trat nach der 
kurzen Anweiſung: „Erſt eine Viertelſtunde herumführen, 
das Thier iſt heiß geritten“, in das Wohnhaus. 

Im Flur tra 
Wafer Eile und Freude. Sie kam aus der Küche. „Gut, 

aß Du da biſt, Fritz“, rief ſie, „es iſt alles bereit. Ella 

und Heinz haben mir während der Fahrt ſchön zugeſetzt, 
jede Biertelſtunde ſollte ich ihnen ſagen, wo die Tante jetzt 
wäre 


„Das glaube ich, mein Schatz, aber es iſt doch hübſch, 
daß wir ſie hier haben; wie Helene No freuen wird!“ Er 
küßte ſie und geleitete ſie auf dem letzten Kontrollgange 
durch alle Räume. Als fie nach Beendigung dieſes Weges 
die Rampe betraten, ſtellten ſich ſoeben Einwohner von 
Margarethenſee auf, und der Gutsverwalter Grothe, ein 
junger Mann mit wetterbraunem Geſicht, trat auf Eichfeld 
zu. „Die kommen alle freiwillig, ich habe ausdrücklich, 
wie die Frau Lieutenant befahlen, nichts mitgetheilt von 


er ſeine junge Frau, glühend vor ge⸗ 


der Ankunft der Herrſchaft; aber es iſt doch bekannt ge⸗ 
worden, und verwehren kann man doch die Freude und 
Anhänglichkeit nicht.“ 

„Gewiß nicht, lieber Herr Grothe“, ſtimmte Eichfeld 
bei. „Nur die beſtellten Huldigungen ſind meinem 
Schwager verhaßt. 

Aber laſſen Sie die Leute in die Halle treten, der Wind 
iſt rauh und kalt“, ſagte Martha. 

„Tante Martha, Tante Martha, fie kommen!“ Mit 
dieſem Rufe, ein nun gründlich welkes und zerquetſchtes 
Bouquet in der Hand, flog Heinz Bauer die Treppenſtufen 
herab. „Ich habe fie oben aus dem Fenſter gejehen.“ 

Hinter ihm, gemeſſener in der Haltung, wenn auch gleich⸗ 
falls aufgeregt vor Freude, erſchien Ella und trug ihren 
tadelloſen Blumenſtrauß mit Stolz einher. Wenige Minuten 
noch vergingen, dann brach draußen auf der Rampe der 
Jubel los, laut knatternd im Winde ſtieg die Fahne am 
Schloßthurm empor, ein 7 hielt auf der Rampe, und 
jetzt lag Helene in Marthas Armen, während auch Hartwig 
und Eichfeld ſich umarmten. 

Hartwig dankte allen zur Begrüßung verſammelten 
Freunden, und Helenes Auge fiel nun erſt auf Ella und 
Hein, die beide geplant hatten, den allererſten Kuß zu be⸗ 
ommen, und nun den richtigen Augenblick dazu verpaßt 
hatten. „Ella, Heinz — Ihr hier! Und mir dieſe ſchönen 
Blumen? rief ſie und küßte beide Kinder auf's herzlichſte. 

Heinz ließ ſich gern küſſen, ſagte aber mit kläglichſtem 
Bedauern: „Meine Blumen ſind gar nicht mehr ſchön.“ 

„Wunderſchön, mein lieber Kleiner,“ beruhigte ihn Helene, 
und ſchritt, ihn und Martha zur Seite, ins Haus. Hartwig, 
Eichfeld und Ella folgten. Grothe und Nepomuk machten 


den Schluß. x 


Nach dem Mittagbrod und den erſten Empfangsauf⸗ 
regungen ſaß die frohe Familie in dem geräumigen Wohn⸗ 
zimmer, daß der Ofen behaglich durchwärmte. Man plauderte 
von den Ereigniſſen während der Trennungszeit. 

Hartwig war mit Eichfeld im Geſpräch. ea mit 
Martha und den Kindern; da trat Nepomuk herein und 
brachte ſeinem Herrn die eingegangenen Poſtſachen. Hartwig 
erhob ſich und ging, von ſeinem Schwager begleitet, in ſein 
an das Wohnzimmer ſtoßendes Kabinett. 

„Nun ſteht ein ſchönes Denkmal auf dem einſamen 
Grabe zu Como“, erzählte Helene, „und ich habe an ſeinem 
Steinſockel beten dürfen für meine arme, liebe Mutter! 
Oh, wie danke ich Hans für dieſe Fahrt in das ſonnige 
Land, deſſen Lockungen einſt die Sehnfucht jenes vielgequälten 
Herzens weckten, bis es dort ewige Ruhe fand. Ja, es 
war herrlich — das war keine Hochzeitsreiſe in dem land⸗ 
läufigen Sinne; einmal war ſie verſpätet und dann keine 
Vergnügungsfahrt, jo ſchön ſie auch geweſen iſt; nun und Ihr?“ 

„Von uns iſt nichts zu erzählen, Helene, wir haben 
hoch oben an der Oſtſee unſere Honigzeit verlebt, bei 
Fritzens Eltern eine Woche liebevollſter Gaſtfreiheit genoſſen 
und dann alle Zeit zur wohnlichen Einrichtung unſeres 
Neſtes in Schwedenrode verwendet. Das alles weißt Du 
aus Briefen, alſo habe ich in Wahrheit nichts zu erzählen.“ 

* 


„Wann erhieltſt Du dieſe intereſſante Nachricht?“ fragte 
Hartwig in ſeinem Zimmer den Schwager, „und wie ging 
das alles zu?“ 

„So höre,“ erwiderte Eichfeld. „Vor etwa acht Tagen 
erfuhr ich gerüchtweiſe von ſeltſamen Vorgängen jenſeits 
der Grenze in Ellerngrund. Daß der alte, brave Weber 
gleich nach der Zechellſchen Geſchichte beim Fürſten ſeine 
Entlaſſung erbeten, aber nicht dieſe, ſondern huldvollſte 
Verſicherungen unveränderten Vertrauens erhielt, entſinnſt 
Du dich wohl noch?“ 

Hartwig nickte. 

„Alſo vor acht Tagen“, fuhr Eichfeld fort, „taucht 
plötzlich in Ellerngrund der Hallunke Schück auf, den Weber 
aus ſeines armen Neffen letztem Briefe erſt ganz nach 
Werth kannte, wenngleich er ihn viel früher als Lumpen 
taxirte und behandelte, und fordert Geld. Die Judas⸗ 
ſumme der Staatsprämie che er verſpielt und glaubte 
das angenehme blutſaugeriſche Gewerbe in der Zechellſchen 
Familie fortſetzen zu können, indem er drohte, das An⸗ 
denken des Todten noch weiter kompromittiren und alſo 
die ganze Verwandtſchaft deſſelben öffentlich ärgern zu 
können, weil er Wechſelfälſchungen aus Zechells Jugendzeit 
kenne und unter namentlicher Zeugnißanrufung eines noch 
lebenden bekannten Geldverleihers in der Reſidenz ans 
Tageslicht ziehen werde. 

Der alte Herr hatte zunächſt Neigung, die Canaille über 
den Haufen zu ſchießen, ſchließlich aber die Kaltblütigkeit, den 
Erpreſſer zu fangen und den Gerichten einzuliefern. Eine 
ganze Summe ſchmutzigſter Sünden in Ellerngrund, 
nachweisliche Theilnahme an jener Wechſelfälſchung, 
Falſchſpiel und ſchließlich der letzte Erpreſſungsverſuch ver⸗ 
herbert dem Schurken eine angemeſſen lange Zuchthaus⸗ 

erberge. 

Der arme Weber, Du weißt, ein Studiengenoſſe meines 
Vaters von der landwirthſchaftlichen Akademie her, lebt 
noch einmal auf, da er Zechells böſen Geiſt doch noch der 
zeitlichen Sühne überantworten konnte.“ 

Es pochte, und Hartwig trat zur Thür. In derſelben 
erſchien Helene. Sie hatte Thränen in den Augen und 
hielt einen umfangreichen, dicken Brief in der Hand. 

„Störe ich, Hans?“ fragte ſie leiſe, „aber ich mußte 
Dich ſtören, hier lies das!“ 

Hartwig nahm das Schreiben, das kurz vorher Nepomuk 
an die junge Frau, als geſtern eingegangen, verabfolgt hatte. 
Während er las, erörterten Martha und Helene mit Eich⸗ 
feld den Inhalt deſſelben. 

„Weit ab von hier, bei Tellau, iſt auf ſeinem Gute 
Erich von Bruſch geſtorben. Er hatte ſich vermählt, aber 
alle begraben, die er liebte, und einſam, früh gealtert, iſt 
er nun ſelbſt heimgegangen. Ratenwalde 1 — keinen 
Erben; da, in der Sterbeſtunde, muß ihn die Erinnerung 
an eine Jugendſünde ſchwer gepeinigt haben. Er fand 
keine Zeit mehr, nach mir zu forſchen, und ſo nennt ſein 
letzter Wille als Univerſalerbin die Tochter Angelikas 
von Hochwalden. 


geh 
Biſt Du glücklich?“ rief er, „dann denke ich, begehrſt 
Du nichts für Dich von dieſem Vermächtniß der Reue. 
Laß uns ein gutes Werk ſtiften mit der ſpäten Zahlung, 


früherer Schuld. Die Erbſchaft iſt groß und ſoll gutem 
Zwecke dienen, wenn Du's zufrieden biſt.“ 

„Alles, alles, Hans,“ betheuerte Helene, und ihr leuchtend 
klares Auge blickte glückverſchönt zu ihm empor. 
„„Nun, jo mag das Gut Ratenwalde ein Aſyl werden 
für die ſchutzloſen Hinterbliebenen derer, die jene falſche⸗ 
Ehre heute noch in den Tod zwingt. Glücklichere Zeit, die 
dereinſt des Aſyls nicht mehr bedarf und dann über dies 
Erbe anders verfügt — —!“ 


Verſchiedenes. 


— Zu dem internationalen Eiſenbahnkongreß in: 
London ſendet Amerika nicht weniger als 50 Beauftragte, 
während Japan, Indien, die britiſchen Kolonien, Südamerika 
und das Feſtland in kleinerem Maßſtabe ſich betheiligen. Der 
Prinz von Wales eröffnet den Kongreß am 26. Juni in dem 
Imperial Inſtitute; darauf folgt ein Empfang im Auswärtigen 
Amte durch den Präſidenten des Handelsamtes. Dann folgen 
Beſuche der Provinzen und von Schottland, deſſen Wunder, die- 
Forth⸗Brücke, befichfigt werden ſoll. 

— [40000 Mark unterſchlagen.] Der Sparkaſſenrendant 
und Amtsanwalt Meier in Vöhl bei Marburg (Heſſen) hat 
ſeit zehn Jahren Fälſchungen im Amte verübt und 40000 Mk. 
unterſchlagen; ſeiner Verhaftung hat er ſich durch die Flucht 
entzogen. Viele kleine Leute ſind um ihre Erſparniſſe gekommen, 
auch fehlen die Bücher einer ihm anvertrauten Viehverſicherung, 
an welcher ſieben Gemeinden betheiligt ſind. 

— Ein in Guhrau thätiger Monteur iſt kürzlich das Opfer 
eines gewiegten Gauners geworden. Auf der Eiſenbahnfahrt 
bot ihm ein gut gekleideter Herr eine Zigarre an, die er auch 
bis zur Hälfte rauchte. Plötzlich überfiel ihn eine überwältigende 
Müdigkeit; er ſchlief ein und zwar ſo feſt, daß er in Bojanowo 
das Umſteigen verpaßte und bis Liſſa durchfuhr. Als er im 
Bahnreſtaurant ſeine Zeche bezahlen wollte, merkte er das 
Fehlen ſeines Portemonnaies, und nun erſt wurde ihm klar, 
daß der Geber der Zigarre ein Gauner war. Glücklicherweiſe 
befanden ſich in dem Portemonnaie kaum 10 Mk. 


9 der großen Mühle in Danzig vom 17. Juni 1895. 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, fuperfetn 
Nr. 00 Dit. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz» 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13 00 
fuperfein Nr. 0 11,00, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk, 8,80, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,60. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Kleie: — * pro 50 Kilo Mk. 9.80, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00, 

pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär DIE 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 


Bromberg, 17. Juni. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 140 bis 
154 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen fe nach 
Qualität 112—124 Mk. feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—106 Mk. gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaarxe 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
38,00 Mark. 2 8 

Poſen, 17. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,20, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,40. Schwach. 

Poſen, 17. Juni 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 14,60—15,80, Roggen 12,10—12,30, Gerſte 
9,50 — 12,00, Hafer 11.00 12.20. 

Berliner Produkten markt vom 17. Juni. 

Weizen loco 150—162 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
154,75 Mk. bez., Juli 154 —155,50—155,25 Mk. bez., September 
156,25—156,75— 156,50 Mk. bez., Oktober 156,75—157,25—157 


k. bez. 
R 1 loco 128—133 Mk. nach Qualität geford., Juni 
130 Mk. bez. Juli 131,50 —132—131,75 Mk. bez., Auguſt 133,50 


bis 133,75—133,50 Mk. bez., September 135,50 —136—135,75 Mk. 
bez., Oktober 136,50 —136,75—136,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mt. nach Qualität gef. 

Hafer loco 123—148 Pik. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez., September 22,8 Mk. bez., 
Oktober 23,0 Mk. bez., November 23,2 Mk. bez., Dezember 23,4 
Mark bezahlt. 3 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen - Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
\ Berlin, den 17. Juni 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 36—63, Kalbfleiſch 35—63, Hammelfleiſch 
47—55, Schweinefleiſch 38—55 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe 2,50, Enten 1,00 —1,10, Hühner, alte 
1,101.40, junge 0,40—0,70, Tauben 0,35 — 0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe —, 1 
junge 0,30—0,60, Tauben 0,30 Mk. per Stück, Puten — Mk. per 


Pfund. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—59, Zander —, Barſche 30, 
Karpfen 80—90, Schleie 51—56, Bleie 30—34, bunte Fiſche 49, 
Aale 52—96, Wels 40—45 Mk. per 50 Kilo. 


Hechte 19—35, Zander 45—85, Barſche 14, Schleie 25—31, Bleie 
20, Plötze 12—14, Aale 67— 90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,74 —1,20, Stör 1,10—1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60 — 2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja 72—76, 
IIa 65—70, geringere Hofbutter 60-65, Landbutter 60—65 Pfg. 
per Pfund. 


Käſe. 8 Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Mk. per 50 Kil 


€ 
Tilſiter 12—6 . ilo. . 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,50, Daber'ſche 
2,75, Jen a — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,5% 
bis 4,00, Er ilienwurzel (Schock) 1,00—2,00, Weißkohl — 
Rothkohl — Mk. 

Stettin, 17. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
neuer(i150—156, per Juni⸗Juli 153,00, per September⸗Oktober 
155,50. — Roggen matt, loco 125—132, per. Juni⸗Juli 129,50, 
per September⸗Oktober 134,25. — Bomm. Hafer loco 116—122. 
Spiritusberiht. Loco matter, ohne Faß 70er 38,00. 

Magdeburg, 17. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92 / 10,65, neue 10,55—10,65, Kornzucker excl. 88 % 
e Rubi —, Nachprodukte excl. 5% Rendement 

. Ruhig. 


d 1 Harmonika be u te 


werk ⸗Verſand V. Silberstein, Mllenitein Ditpr, 
empfohlen. (Siehe Sonnabend ⸗Inſerat.) 


Tauſendfaches Lob, not. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
in * ein 10 Wld. Beutel fco. 8 Mk., hat d. Exp. d. Bl. eingeſ. 


Enten —, Hühner, alte, 0,90 —1,10, 


[5960] Geſunde 


Speiſe⸗Kartoffeln 


noch zu haben in Debenz, b. Wiwiorken. 


ene Kümelſamen 15 Mk. 
b en weißen Mohn 22½ „ 


chleſiſchen Jucarngtklee 9 35 


ieſenknörich od. 


pro Zentner — die Samenhandl. 
Hein. Ebstein, Breslau, REN 


Waldkauf-Geſuch. 
Schlagbare Waldungen o. Güter m. 
a en Beſtänden werd. für ſetzt od. 
äter zu kauſen geſucht evtl. wird auch 
ein Sägewerk pachtweiſe Aang. ff 
Vermittler erhalten Sergütigung. 
u. Nr. 1724 an d. Exp 


10201 Ein — deutſcher, glatt⸗ 
haariger, ſchöner 


Hühnerhund 


im vierten Felde, 90 ut auf der Jagd 


16390 Waſſerm ühle 128 Ein ng mit 6 Morg. 
nee 8 San 97 4 Spitzg., Walzneſt.] Gattenland 1 „geeignet für. jedes 
neb it. 200 Meg. ut cker, ſtar Waſſerkr Geſchäft, in Es * — RT iſt 

Ay Bei. ſehr billig bel wegen Uebernahme eines andern ofort 
162712000 Mk. An & verk. Agent. verb. den verkaufen. Zu erfra er 17 Gaſthof⸗ 
Off. unt. FE. vs poſtl. Poſen. rer a in kirch per 


. Yo See —— Morroſch 
Mein Grundstück! Guie Brodfielent 
in Strzelee, Kreis Mogilno, 47 Hekt. 
a Parzellirung 
Na e 8 ie meines Rittergutes e Kreis 


Reſtaurant 
1 b richs 
übernehmen. Sa ref 1125 bei 
Frau aan & ewy. 


To erw 
Reſtaurationsgrundſtück 


verbunden m. Materialgeſch. gut ein⸗ 
gerichtet. Ae Kegelbahn, 
18 Morg. Ackerland, 25 Min. v. Brom⸗ 
berg, m. todt. u. lebend. Juv. N 
weit Bu verkaufen. Burghardt, 
Jagdſchüs bei Bromberg. 


und angenehm im Hauſe, iſt Umſtände 
ff. halber für den billigen Preis von 50 
Geſe — Mark, aber nur in gute Bänke, —.— 
eben. v. Keudell, in Schloß Neu⸗ 
orf, Bezirk Poſen. 

[6192] 3 Monate alte 


Ulmer Doggen 


2 Monate alte 


ee au, nen | Mbelss Eommertetn. | rm eier; 1 Dei car 
au, im groß. Dorfe, an verkehrs⸗ eee 
ace Gef Fan Eltern def reicher Chauſſee gel, ſehr rentabel, mit Bekanntmachung. ernt, von den Chauſſeen nach Thorn, Er 
W. Guth, eee Wpr. 2 Morg. Land und Obſtgarten, iſt für Briefen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ Er 
14 000 ng verkäuflich. Meld, werden | [5411] Die den Mejed’ichen Erben ger bur burchſchnitten. Die Parzellen guſert 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 6360 durch d. | hörige, in Bojlih im Danziger Werder | werden in Nenteugüter oder freihändi für all 
ner un Exped. d. ed. D Gejelligen erbeten erbeten bott Note Dr 155 8 8 an le a wert e Berant 
von Woſſitz eingetragene Beſitzung ſo 
— in a e ee Geſcha iftsverkauf. auf Betreiben der Eigentbümer an den en 28 0 für jede Don a ne ' 
Platen, vorzuͤgl. Naje, ſteht vor, geht Krankheitshalber will ich mein jeit | Meiitbietenden berfauftiwerben, 9 — . größten Theile für Brief: 
gern ins Waller, bat Stubendreffur, 25 J. unter gleich. Firma, nachweislich Mittelung des Meiſtgegots tet Zermin Weizen und Rüben, Die einzelnen Par⸗ 
Marienburger verkaufe re SEIT Tran t Folon il der ren, & tee, SE am Freitag, d. 12. Juli 1895, | gelen find aud baff 2 ein 
DEE DEN: . reide⸗ eſte e andere Hälfte mit Sommer⸗ 
Geld» Lotterie Schuttiendten, Poſt . — Opr. Mania 8 er G ic it im S e An⸗ ung und mu e Ziegeln werden E 
3372 Geldgewinne ſofort und mereien- u. Mehl⸗Geſ walts an. von der auf dem Gute befindlichen 8 
—— 1 800885 Hauptgew. Geschäfts- und Grund- in einer Kreisſtadt m. Bahnverbind., ca. Zu dſeſem Termine werden Kauf⸗ Week, das Tauſend I. Klaſſe mit 7 
00, 30.000, 15000 Mt. usw. Doe stücks-Ferkäufe und e 4000 Einwoh. ſof. mit einſt. Haus nebit luftige hiormit eingeladen. tat, ebenjo Holz von dem Wald⸗ N 
2 ſchon 21. u. 22. Juni er. Pachtungen zweiitöd. Speicher u, Nebenräumen unt. e Beſitzung bat 97 Hektare, 36 Ar, beſtande daſelbſt zu mätigen Breijen welch 
voſe as Mk., 10 Loose 28 Mk. günſt. Beding. verkaufen. Das Haus, 50 1 Flächeninhalt, mit | abgegeben, Steine koſtenlos, ebenſo An⸗ Poſte 
Porto und Liſte 30 Pf. Nach⸗ paſſ. zu jed. e ist auch u * 102110 Thal. Grunpſtener⸗Reinertrag fuhr des Baumaterials. b ine den 
1 J an A tn | we 
* 3 2 5 ie e de erbeten. tellt; 12 . 
he 20 me 0 Be arg ho, er | ne Br, ei 
nne , witjeb’Mera — 


oder mehr, ein maſſiv. Stall und 
eine neue große en Ver⸗ 
kauf findet täglich, auch Sonntags, auf ur @ 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten zur © 
während der erſten Zeit freie Wohnung. Mitt 


ſehr ausdehnungsfähig und ohne Kon⸗ 
kurrenz, in Kreisſtadt Weſtpr., m. amt⸗ 
lichem Kreisblatt u. Anzeiger, Schnell⸗ 
preſſe, Liberty⸗ u. Amateurpreſſe, reichl. 
faſt neuem Schriftmaterial, Buchbinderei, 


Hafer ꝛc., Reſt Klee und Brache. Das 
lebende Inventarium beſteht aus 18 
Pferden, 9 Füllen, 32 Stück Rindvieh, 
8 Schweinen. Das todte Inventarium 
iſt genügend und in ſehr gutem Zu⸗ 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpr., iſt ein altes Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit on 
Reſtaurationszimmern und ſehr großer 
Hofraum, mit ſämmtlichen Utenſilien 


(Beſchneidmaſchine, Säulenpreſſe, Heft⸗ von ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ ſtande. Ebenſo ſind auch die ſämmt⸗ R 
r i m a maſchine 2c.), vielen Arbeiten, Buchhand⸗ pachten. Waaren brauchen nicht über⸗ lichen Gebäude in ſebr gutem Zuſtande: J. Moses, fürſt! 
lung, 3 ſtöckigem, neuerbauten Hauſe mit nommen werden. Offert. werden unter das Wohnhaus iſt maſſid bei dem Wohn⸗ Dom. Pe bei Wrong Wye. Feier 
eleganten Wohnungen, modern einge⸗ Nr. u 1 die EN, des Geſ. = hauſe befindet ſich ein Bahnſtat. Brieſen od. Strasburg Wpr. 
ichen blauen Mohn 18 actette. Laden, in dem Papier⸗, Ga⸗ Eingetragen ſind 60000 Mart mit quart 
lanterie⸗, Kurz⸗, Luxus⸗, Glas⸗, Por⸗ 4% jährlich verzinslicher Hypothek für Baye 
Spörgel 9 — Lampen, Tapeten“, Zigarren-, Yin in er zer uf. die Lebensverſicherungsbank für Deutſch⸗ Köni 
Mufite ac. Banreng aden en rn zu 8 der Beſitz ſind der \ 
iſt ſoglei ershalber zu verkaufen 0 Zur Erwerbung der Beſitzung ſin 
Geſchaͤft 5 ſelt 53 Jahren. Haus⸗ Maßen e. W 2400030000 Mark baar erforderlich: eben 
werth ca. 35000 Mk., Waarenlager ca. gehendes Eiſen⸗, Kolonial⸗ und Schanf- | der Reſt des Kauſpreiſes wird als eine von 
R 5 ese ME, 990 ca. 30000 ME. | Geſchäft, groß und geräumig eingerichtet, zu 41/2 jährlich verzinsliche Hypothek geſtie 
Viehverkäufe. „ Oferten Sub 509 . die mit faſt neuen Baulichkeiten und großer eingetragen. Di 
„ Ainoncen Erved von Jaaſenſtein & Auffahrt, unter ſehr günſtigen Bedin-| Beſichtigung der Veſitzung jederzeit zen 
EEE Vogler, A.-G. Königsbergi Pr. l6388 gungen 9 Jahresumſatz ca. . 5 a 
5 1 N . 
[6320] ( ein am 1. April In lebhafter Kreisſtadt Wpr. iſt ein . buchblatts, ſowie die Auszüge aus der 9 


ausgedientesChargen⸗ 
pferd, 9 Jahre alt, 


Fuchs wallach 


4“ groß, für mittleres Gewicht, leicht 
beit reiten, ohne Fehler, wegen Krank⸗ 
eit des Beſitzers zu verkaufen. Preis 
a Mk. Zu erfragen beim Rittmeiſter 
p. Hagen, Brom berg, Poſenerſtr. 5. 


ſchönes 


Bäckereigrundſtück 


utem Flieſenbackofen und 3 ſtöcki ip 
maf iv. Speicher, 2 3.—400 N 
Miethe 572 5 ſofort für d. bill. Pr. v. 
5500 Thl Fi verkaufen. Anzahl. nach 
Uebereink. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6115 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


u t Nr. 6442 Grundſteuermutterrolle und der Ge⸗ 
En Rn elligen in | bäudeſteuerrolle liegen in dem Bureau 
Graudenz erbeten. de elunsetaution: 16505 85 uni 
7. T TT—T—W nyeni De ietungskaution: ek. baar oder 
Miegeles 11 — am Markte in Werthpapieren zum Tageskourſe. 
9 A 1 Dr. Meyer, Rechtsanwalt, 


Schuittwaaren⸗Geſchaft Danzig, Jopengaſſe 15. 


e la Rentengüterbildung 


Montag, den 2. in dine orf 
den 25. Juni J. J. Son 


werde ich im Auftrage der Kreis⸗ Aben 
Sparkaſſe zu Neumark Wpr. das Stab 
ihr jetzt gehörige Gut in Klein- Perſ 


Schneiderwerkſtatt, iſt Umſtände halber 


[5991] Zwei elegante of. ganz oder erhellt zu verkaufen. i 
oſtpreußiſche 159681 Bäckerei Fliederike ler, Neidenburg. Petzelsdorf von ca. 2 ne! 8. 
ſehr gute Lage, . zu vermiethen u.] [6366] Mein in beſter Lage am Markte zu Statzen unmittelbar an der Stadt Neumar ſelbſt 
Incker⸗Ituten I. uli d. 38; ‚au endö Birch ene |belenenes Grundig Kreis Oletzo Oftpr gelegen, im Ganzen oder in Par⸗ ee 
„_ Alb me Werpen Mühnen, & 10° groß. . —— tel Dirfhau uu bene Gen ben de, and e , = 7 zellen verkaufen und zwar: Pee 
Jahre alt, ſehr flott und ausdauernd, 91 if flotter Handelsgärtnerei, zu jedem Ge- gieſtrentengüter mit Gebäuden e Das Reſtgut mit ca. 300 Morg,, länd 
verkauft ine inera wa U fl äfte geeignet, beabſichtige von glei efrentengüter mit Gebäuden um 
Ei: ſte geeig ſichtig gleich etwas Inventar, Größe von a 350 Mrg.] todtem und lebenden Inventar € 
„EC. Abramowöti, Löbau Weſtpr. mit guten Gebäuden oder ſpäter zu verkaufen., Anzahlung und 1200 Morgen. Der Acker iſt über⸗ b 
G oldf d 8 Prouinzialſtadt Ber, ge iii ersitwilint Jede Auskunft er“ all mit guten Feldwzeſen reichlich durch⸗ eine Ziegelel. Ringofen, mit u. A 
9 9 nee “““... p,, ,. N 
Hottem Önngwert, für. jedes sicht mit Satan 58 r 8861 durch die gepe. 16987) Ein Nittergut 12000 ner 4 Nargellen für welche zum Mehrere Arbeiterhäuſer mit de 
ee der Stelle jofort des Gejelligen in Grandenz erbeten. In deſt. e 489 Vel greez deere 5 Sal sam, elle Land. es 
r r € 7 1 * * 
WERT sn emo ge... | Geteidenefchäft. e eee e De , Be 
In einer Kreisstadt Weſtpreußens mit Garten 2c.) 20 Pferd., 655 Mildoleh, 2 äglich melden. in Dom. Staben f 
Garniſon u. Goningfunt it ein ſeit 40 Bullen, all. reine Race, 60-80 Schweine, * Pre Verkauf „13900 und Sommerfaaten beftellt, werden — 
kubraun. N c . |]0Jort vermeffen u. übergeben, 5 
, .. e Die Vertaufstermine finden auf ber fü 
geritten, fehlerfrei, voll- günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. und Reit zu 40 0080 Pane für ME. a e beiden Reſtgüter mit Gebäuden Beſitzung in Kl. Petzelsdorf ſtatt. 5 
kommen truppenfromm Umſtände halber [Offert. unt. Nr. 6247 a. d. Exped. d. Geſlerb. 225000 bei Mk. aarer Anzahl. 8 B he 
preiswerth 5 re N ⁊ . ee ON Todesfall verkaufen. Alte und Inventar können auch freihändig Dan U Mattenbuden 9 
Diompius, a. d. Reſ. Ul-⸗Reg. 4, 1 wegen kaodesſau zu verkaufen. r ohne Rentengutsbildung bei / An- zig, . pu 
g. 0 Familienſitz. Reflektanten bitte um denz 1 
16132] Thorn 3, Waldſtraße 74 74. k N (ober auf. Nachricht. Ia Referenzen ſteh. z. Dienſt. a aug Her —.— * Das Auſiedelungs⸗Burcau di 
it 1 Kurz, ExnstMneck, Danzig, Weidengaſſe 4,48. Marien d uns an in . | 
Ein älteres Stabeiſen⸗, Eijen-KRurz- | ß ienburg Wpr. Auskunft. 
ADD ume waaren- u. Baumaterialien⸗ Geſchäft in $ 3 IE H. Kamke, fe 
2 jährig einer rei, und Onznijonftadt Bet u 1.2 ellirung., Ein Rittergut | mis Sch man in er Tust 25 Mu 
1 a + onnerstag, de . . 
80 Kammmwollmütter begen, iſt anderer Unternehmungen wegen 1. noch verſchiedene Parzellen von in Weſtpreußen e de 
5⸗ und 6 jährig, vei einer Anzahlung von 20—30000 Mk. 5 Morgen ab jowie das Hauptgrund⸗ | ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 Grund tück 2 
kon ſofort zu verpachten, auch zu ver⸗ ſtück von 160—170 Morgen des Herrn Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. fa 
6 Ochſen, 7jährig, laufen. Offerten unter Nr. 6364 be⸗ Teodor Templin in Kgl. Reh⸗ Wald, Reit Hitungen, Brennerei 70000 | peſtehend aus Reſtauration u. großem ut 
fördert die Expedition des Geſelligen. walde unter ſehr günſtigen Bedin- Centr Kontingent, eie Tanzſaal, zu verkaufen. en 
4 gelbe Ilerken e |fitngen verfauft en Gaſchane von ner Wobniip, mit Bart und See am| Dito Leue, Danpf-Bigrbrauerel, 
Ban 7.7 Eine Schmiede Fur a, „ von gaufe 1 40 50405 3 Werde, = Bromberg II. ſchl. 
3 Kühe, 7 1 8jähri Rebwalde, im Juni 1895. Sers zu verkaufen. Feste öppotheken. 10100 Rittergut Alf 
verkäuflich in - 9 mit Wohnung Mark 8 8900 —.— unt 424 durch die dne Tel or sch un 8 — 3 
2 urchw. Weizenbod., ſchöne maſſ. Gebäude em 
15 = Weltanf on Bote ans Leit bei vorherige, Schmied 110 fein fi WE iter Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 94000 Snpentar, if für . 5 a 2 Sä 
en au igenthum gekauft, ein Vermögen daran! ir nzabl. zu verkaufen. Grund⸗ 
meiner 12642 , in Elsenau bei Bärenwalde Wor. ATRERITIEN . hal! 
ee e ee dene e, eee ai 
Graudenz, den 17. Juni 1895. Bee en an eine fran Rentenguts⸗Verkauf. Pachtung | 
16261) ______ Franz Basner Wieſen, 6 Mora Schonung, mit guten [5826] Am Dienſtag, den 25. Juni aus 
16393] Das Grundſtück e, Gebäuden, dicht am Dorf. 1 Parzelle er. und am Sonnta Eule Banken Bo e en eine 
münde Nr. 22 beſtehend aus 75 Morgen, mit Wieſen und Holz. Vormittags von 10 ihr ab, werden wir Ernte jehr nit h 9000 Mk. zu über⸗ Len 
bat 11. f Gaſtwirthſchaft U. Sf d 2 Parzellen à 60 Morgen, mit Wieſen. durch freiwillige Auftheilung und auf nehm. erb. Karl Tempel, = 
mie E 1 Parzelle 45 Mora. und 2 à 40 Morg., Grund des neuen Rentengeſetzes unſere f Mr N Leu 
H. Fliessbach. t erbregul Parzell g. un Morg. |; Gller-donmiff Flatow Weitpr. 
. ( PD Hebinen Warzeflen auftbeiten und ab-| [6361] Sude Galwwirhigajt m Ma: Rei 
„62881 > 15298] Verkäuflich in Kont in Kont⸗ ___Permann, Weichjelmünde 32 Bieten und al 230 Morten Ses verkaufen. 8 auf dem Lande, zu Sen 
ten per Mlecewo junges Ein A gehendes 3 60 reſp. 30 Mk. und 1 Reſtgut von Zirka 2/3 des Kaufpreiſes werden bei pachten oder zu kaufen. el 
300 Morg. mit Wieſen, Holz, Gebäuden den Rentengütern durch eine zu zah⸗ chwarz, Eine. mit 
fettes XL. f elles Shafvieh. Ba huhofs Hotel — 55 . 5 m 1 101 1 Yen er Rente gedeckt, Ys iſt En er Bei 
material wird bi zur Stelle ge⸗ 
5537 Der Verkauf jorungfäbiger Der Verkauf ſprungfähiger Kae e liefert, wedur mit, geringen Witteln | dente d 15 ud dn elf — Alk 
n gäſte das Jahr. Preis 48000 Mk, 5 In Hit: aufk, 55 ar re BR wei ſcbulden⸗ und Pee Bin Miehaccn erei er 
Haubau. e | IB] Die Ontbverknitung.” hr e een g a „Sadimanne pr fort ga 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 16365] Ein in größ. Orte gelegenes bis zur u 88 Se e bevor . u... 21 95 er an 5 
rungswerthes, auch wird auf Antra ielmann alkenau An 
öck 23 Gaſtwirthſchaft Windmühlengrundſtück dem Beſitzer ein Rentenfreijahr gewährt ver Gr. Faltenau Weftyr. häu 
für beſſere Kundſchaft, mit 2 aut be mit etwas Land, guter Mahlkundſchaft . Der Acker iſt in 1. un 5 Kultur bre 
Scheune, ng ca. 30 Mg. gut beit. | und Windlage, wo nicht darf 185 und vollſtändig beſäet. Zum Bau ſind 
bat begonnen Rahm, Acker, gr. Obit- u. Gemüſegarten in gr. werden, ſuche von glei t orſten und Ziegeleien in unmittel⸗ ll Ste 
Sallnows b. uunows b. Eihweb aW. a0 W. Preis ea 2460 G opt. 6000 Mir in gu Fanf kaufen. WBevorzug Seller und bar 10 die Grundſtücke beſitz 8 
äufer, die run e beſitze L 
/ vb b een 5 
— FF 0. TBINED-D. DEIELLLTErD. 7 Mein Mühlengrundſtück ‚ m ark zu übernehmen geſu N a 
me 2 2 66 17447 Meine neuerbaute Mein Mühlengrundſtück Ben en — — eee Offerten unter die Exped. aus 
1 B öck Ga Rem arg Pere . be tebend aus 2 Bockwindmühlen mit e 5 7 R Geſelligen erbeten. Leun 
Allens von . ade bier billig au | Weigenboben, ehr pütee Won, ah ein en ge werben biermit ergebenſt Zum An- Towie Berkauf von 149 Sch 
g ig zu Weizenboden, je .& 
Mn „ Jö ick de. Stall geld e A 15 it = Sirlöjtaftsgehtuben Se geablicht ie ort Niederzehren, in Zuni 1895. rundbe ſitz g 
u verkaufen ere Auskun 
ft. a Sprinaborn. Wrotzlawken Wpr. 16440 6] 8. Bever. Kaufmann, ufer A. u. M. Marcus. en r die 
be g i 


